
Gll-e«lWe treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Hogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 m, für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 jßf.^ Wohnungs-^Arbeüsmarkt-^und^Auktwns-Anzeigen^ Zeüun^ finden

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche kn- und ausländische Zeitungen m Originalpreise« »tznr feitsa Aufschlag. | s«. Jahrgang.
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Frankreichs Kolonial ¬
politik und seine Handelsflotte.

(Pariser Brief.)
Liegt nicht ein eigentümlicher Widerspruch

darin, daß ftö). Frankreich mit ebensovieler Energie
wie Folgerichtigkeit ein ungeheures Kolonialreich
gründet, dagegen feine Handelsflotte verkommen
läßt, die doch die natürliche Vermittlerin zwischen
dem Mutterland und feinen Kolonien ist? Werfen
wir, um uns jenen Gegensatz deutlich zu vergegen ¬
wärtigen, zuerst einen Blick aus die Kolonisations ¬
tätigkeit Frankreichs beispielsweise in Afrika, und
dann auf die Zustände in seinen Handelsplätzen.

Früher als England — um von Deutschland
gar nicht zu reden —~ sind die Franzosen davon ab ¬
gekommen, nur Küstenbahnen im schwarzen Erd ¬
teil zu bauen. Mutig sind sie an die Losung des

technisch so schwierigen Problems gegangen, die

Schienenwege tief ins Innere des Landes vorzu ¬
treiben, um dessen natürliche Schätze dem Handel zu
erschließen. Von St. Louis und Dakar wird man

in wenigen Jähren mit der Eisenbahn bis an den
unteren Lauf des Nigers, von Ko tonn bis an dessen
oberen Lauf gelangen können. Und höchst wahr ¬
scheinlich ist die Zeit nicht mehr fern, da die al ¬

gerischen und tunesischen Bahnen, die bereits die

Nordgrenze der L-ähara erreichen, durch den Wüsten ¬
sand hindurch chis nach dem Tschadsee und vor allem

nach Timbuctu verlängert sein werden. Dann wird
man — fast ein so stolzer Traum wie der englische
von der Kap—Kairo-Bahn! — von Algier über
die Hauptstadt des Sudan bis Kotonu fahren, d. h.
die ganze größere Hälfte des ungegliedertsten der
Weltteile in einem Eisenbahnwagen durchqueren
und den Niger von vier Seiten aus erreichen
können. Dann wird das westafrikanische Kolonial ¬
reich Frankreichs, Dank seinem immer dichter wer ¬

denden Eisenbahnnetz, ein einheitliches sein, und
vielleicht kommt — wenn auch erheblich später! —

dann, trotz der bösen Erfahrungen von Fachoda. die
Zeit, da sich die heißersehnte Verbindung zwischen
dem afrikanischen West- und Ostreich Frankreichs
herstellen laßt. .

Aber freilich: was nutzt den Franzosen ihr,
durch das Blut vieler Edlen und die diplomatische
Geschicklichkeit ihrerStaatsMänner errungenes riesen ¬
haftes Kolonialreich in der alten und neuen Welt,
wenn sie nicht im stände sind, es auszubeuten, wenn

es nur oder hauptsächlich intensiver handeltreibenden
Völkern wirtschaftlichen Nutzen bringt? Der ehe ¬
malige Marineminister Eduard Lockroy klagt:
„Unsere Marine stirbt, unsere Häfen werden immer
leerer und unsere Schiffe hören auf, französische zu
sein.“ Aber vielleicht übertreibt er als persönlicher
Gegner- seiner beiden Nachfolger im Marine ¬
ministerium, der Herren Lanessan und Pelletan?
Vielleicht verfolgt er parteipolitische Zwecke bei seiner
Polemik? Man sollte es fast glauben, und doch ist
es nicht der Fall. Mag sein, daß er und alle andern,
welche Frankreichs Niedergang als Seehandel
treibende Nation verkünden, ihn ihren Pärtei-
interessen entsprechend, einseitig erklären, also bei ¬
spielsweise nur durch eine ihnen verderblich er ¬

scheinende Wirtschafts- und Sozialpolitik, — aber
die Tatsache ist nicht zu leugnen.

So haben die Reeder von Marseille infolge des
jüngsten Ausstandes der „maritimen Inskribierten“
und des lästigen Zwanges, die Besatzung ihrer
Schiffe im Mutterland zu rekrutieren, letztere „de ¬
nationalisiert“ oder genauer gesagt, sie lassen sie
unter italienischer Flagge fahren. Der bloße Vor ¬
gang spricht eine beredte Sprache. Und ferner: es

sind ja überwiegend deutsche, englische, italienische
und amerikanische Schiffe, welche die französischen
Erzeugnisse befördern. Lockroy schätzt den Betrag,
den jene Schiffe von den Exporteuren erhalten, auf
300 Millionen Francs pro Jahr, aiso fast eine
Milliarde alle drei Jahre, einen Betrag, der von
Rechts wegen aus französischen Händen wieder in
französische übergehen müßte. Und dabei ist die
überaus günstige geographische Lage Frankreichs,
mit seinen mächtigen, buchtenreichen Küsten wie
geschaffen für den Transitverkehr. Die Mittelmeer ¬
küste bietet eine bequeme Verbindung mit Afrika,
dem Orient. Ostasien und Australien, „die beiden in
den Atlantischen Ozean ausgestreckten Arme des
Finistere und Cotentin,“ um mit Lockroy zu reden,
...scheinen die dort vorbeifahrenden Schiffe einzu ¬
laden“. Aber leider fahren diese bösen Schiffe nach
Antwerpen, Bremen oder Hamburg. Aus guten
Gründen! In den. französischen Häfen herrschen
sozusagen, qntediluvianische Zustände, ihre Ein ¬
richtungen entsprechen in keiner Weise mehr den An ¬
forderungen der modernen Technik. In Havre bei ¬
spielsweise hat man sich zwar endlich entschlossen, den
Hasen auszubauen, aber die Jnnenbassins bleiben,
wie sie waren, d. h. nicht tief und groß genug, um
die nach dem neuesten Modell gebauten Schiffe zu
beherbergen. Die transatlantischen französischen

ob etwa ein an das Reich zurückzuerstattender Be ¬
trag verbleiben sei. Nach Prüfung des Ergebnisses
wurde mit Genehmigung des Reichskanzlers von

einer Rückforderung Abstand genommen.
Daß Baiern, wie die „Tägl. Rundsch.“ berich ¬

tet Hütte, im Bundesrat 'gegen die Aufhebung des
8 2 des Jesnitengeietzes stimmen wird, beruht, wie
die offiziöse Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet, auf
willkürlichen Kombinationen.

Zur Landtagswahl in Jnowrazlaw-Schirbin
berichtet die „Preuß. Corr.“: Der frühere Ober ¬
bürgermeister von Posen, Geheimer Regierungsrat
W i t t i n g, jetzt Bankdirektor in Berlin, hat es

nunmehr endgiltig abgelehnt, anstelle des Abgeord-
neten See r, der wegen Hohen Alters ein Mandat
nicht wieder anzunehmen in der Lage ist, für den
neuen Landtag in Jnowrazlaw zu kandidieren. In
seinem Schreiben an den Bürgermeister von Jno ¬
wrazlaw, das die entsprechende Mitteilung enthält,
motiviert Geheimrat Witting seinen Entschluß da ¬
mit, daß „die primären Voraussetzungen
für gedeihliches politisches Wirken
i m D i e n st e d e r O st mar k“ unter den augen ¬
blicklichen Verhältnissen nicht g e g e b e n seien.
--- Als.Kandidaten für diesen Landtagswahlkreis
werden uns u. a. genannt die Herren Geheimrat
von Chappnis im Kultusministerium,

_
früher

Landrat in Schubin, Landschaftsrat Kiehn-
Z al esi e und Gutsbesitzer Karl Krüsemann-
W y b r a n o w o , Kreis. Jnowrazlaw.

,

Eine Ab ¬

machung irgend welcher bindenden Art ist indessen
noch nicht erfolgt. Bekanntlich ist der Wahlkreis
zur Mt vertreten durch die Herren Amtsrat Seer
und Regierungspräsident a. D. von Liedemann.
Nach einen: alten Kartell zwischen den beiden den
Wahlkreis bildenden Kreisen, dessen Geltung auch
jetzt noch anerkannt wird, soll der Wahlkreis auch
künftig durch einen K o n s e r v a t i v e n und einen
Nationalliberalen vertreten werden.

Die Nationalliberalen Baierns (r. d. Rh.) hiel ¬
ten am Sonnabend einen überaus zahlreich besuch ¬
ten Parteitag in Nürnberg ab, auf welchem
viele Landtags- und Reichstagsabgeordnete und

Gäste,-auch aus anderen deutschen Bundesstaaten,
unter ihnen Reichstagsab geordneter Professor Dr.

Hiebe r, erschienen waren. -

Deutschland.
Berlin, 16. März. Wie ans Kairo gemeldet

wird, hat sich das Befinden des deutschen Krön ¬

st r i n z e n heute sehr geL eschert; die Krankheit
hat ihren Höhepunkt überschritten. — Der Kaiser
hat angeordnet, daß ein Arzt und eine Kranken ¬

schwester aus Alerandrien nach Lucksor abgehen. Dre

Ansteckung des Prinzen Eitel-Friedrich soll nach
dem „Berl. Lokalanz.“ in Bonn auf einem Kom ¬

merse erfolgt sein. Zu diesem war ein Student, un ¬

mittelbar und ohne sich umgekleidet zu haben, aus

dem Zimmer seiner an den Masern erkrankten

Schwester gekommen. Infolge dessen liegen rn Bonn

sechs Teilnehmer jenes Kommerses krank darnteder.

Ter Kronprinz hat sich jedenfalls erst von seinem
Bruder angesteckt. _

•

Dresden, 16. März. Nächsten Shttrooä)
treten Prinz und Prinzessin Johann Georg von

Sachsen eine mehrwöchige Reise nach München bzw.
«Stuttgart an.

„

.

_ r

Bremerhaven, 16. März. Infolge etuer am

Sonnabend von dem „Norddeutschen Lloyd“, er ¬

lassenen Anordnung wurden heute früh die sämt ¬
lichen bisherigen Gänge der Ladungs- und Kohlen ¬
arbeiter ausgelöst und neue Gänge gebildet. Dre
Arbeiter hatten sich vollzählia an den Arbeitsstellen
eingefunden. Die Durchführung der Anordnung
vollzog sich ohne jede Störung, indem dre Vor ¬
arbeiter die ihnen geeignet erscheinenden Leute aus ¬

suchten und'daraus neue Gänge bildeten.
Lübeck, 16. März. Die Bürgerschaft richtete

in ihrer heutigen Vollversammlung an, den Senat
das einstimmige Ersuchen, daß Lübeck im Bundes ¬
rat gegen die Aufhebung des Paragraph 2 des I e -

; suite n gesetze s stimme. Ein anwesender Se-
1 natskomrnissar erklärte daraus, der Buudesrats-

vertreter Lübecks werde im Sinne dieses Ersuchens
instruiert werden, gegen dieAnshebnng zu stimmen.

£?rnstfmm.
Denain (Dep. Nord), 15. März. Jaurös

hielt hier heute eine Rede, in der er das Pro-
gram nt der sozialistisch e n Partei dar ¬

legte, wobei er sich sürStaatsbetrieb der Bergwerke,
Bahnen, Raffinerien usw. aussprach und Übergang
der Berkwerke ins Staatseigentum forderte. Ferner
erklärte er, wenn bei der Abstimmung über die
Kongregationen eine Gruppe des republikanischen
Blocks gegen das von Combes befürwortete Ver ¬
fahren,

'

nämlich Abweisung der Kongregations ¬
gesuche in Bausch und Bogen, stimmen werde, so

_ würde die sozialistische Partei angesichts der ver-

mt, inwieweit die angewiesene Summe im Sinne j änderten Gruppierung wieder in die Opposition
des erteilten Auftrags bereits verwendet worden und treten.

Dampfer, die dort anlaufen und ankern, werden also
niemals mit denen des „Norddeutschen Lloyd“ und
der Hamburg-Amerika-Linie, die sich, beiläufig/ be ¬
merkt, bereits ihren Platz im Hasen gesichert hüben,
in Wettbewerb treten können. Trotz der ungünstigen
Finanzlage des Staates wird in Frankreich viel
Geld für die öffentlichen Arbeiten verwandt, aber es
wird verkleckert. Man führt selten einmal eine
Arbeit gründlich durch, unb dann nicht immer die
wichtigste. Darum ist die Ausrüstung der Häsen
veraltet, darum bleibt das Kanalnetz unausgebaut,
versandet die Loire, bleibt Marseille von der Rhone
abgeschnitten, ist Paris noch immer nicht Seehasen.
Mit um so mehr „esprit de suite“ vergrößert Frank ¬
reich sein Riesenkolonialreich von Jahr zu Jahr
und gründet an allen Enden der Welt Handels ¬
etablissements. Seltsamer Widerspruch!

Politische TageSschau.
** Bromberg, 17. März.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
verhandelte gestern Morgen, wie schon drahtlich mit ¬
geteilt, über die im Kultnsetat geforderte Ost-
ma rk e nzutage f ü r b ie Lehre t und
Lehr e r i nne n in den Provinzen Posen und
Westpreußen. (Segen die Zulagen wurde, wie die
„Nat.-Ztg.“ berichtet, angeführt, daß die Regierung
sie nach ihrem Belieben bewilligen und widerrufen
dürfe. Der Regierungsvertreter erklärte demgegen ¬
über, daß die Widerruflichkeit nur stattfinden solle
auf ausdrückliche Verfügung des Ressortchefs. Es
wurde »weiter bemerkt, daß die vorausgesetzten Zu ¬
lagen von 120 Mk. nach fünfjähriger unb 200 Mk.
nach zehnjähriger Dienstzeit nicht ausreichend seien,
um einen tüchtigen Lehrerstand in diesen Provinzen
zu erhalten. Die Zulage sei auch durchaus^ nicht ein
genügendes Entgelt für die größeren Schwierig--,
leiten, unter denen die Lehrer im Osten ihr Amt
auszuüben hätten. Diese Schwierigkeiten beständen
insbesondere darin, daß die Lehrer Kinder auszu ¬
bilden hätten, die der deutschen Sprache nicht mächtig
seien. Es wurde daher der Antrag gestellt, allen, in
Betracht kommenden Lehrern und Lehrerinnen im
Osten eine feste, nur im Wege der Disziplinarunter ¬
suchung entziehbare pensionsfähige jährliche Zulage
von 300 Mk. zu gewähren. Die Pensionsfähigkeit
soll jedoch nur statthaben, wenn die pensionierten
Lehrer ihren Wohnsitz im Osten behalten. Von der
Regierung wurde zu diesem Antrage erklärt, daß
zu seiner Durchführung ein Mehraufwand von iy2
Millionen erforderlich sein würde. Von einem Ab ¬
geordneten wurde dagegen ausgeführt, nachdem nun

in diese Provinzen für Kulturaufgaben mehr als
300 Millionen hineingesteckt seien, welche sich doch
nur gering verzinsen, daß es auf 1% Mill. mehr
oder weniger nicht ankommen könne, noch dazu für
einen Zweck, der im höchsten Grade geeignet ist,
die Kultur in diesen Landesteilen zu fördern. Re ¬
gierungsseitig wurde erwidert, daß man bei der un ¬

günstigen Finanzlage nicht wisse, woher der Mehr ¬
aufwand bestritten werden solle. Ein weiterer An ¬
trag wünschte, daß nach fünfjähriger Karenzzeit
ein widerruflicher Zuschuß von 300 Mk. gewährt
werden solle. Auch diesen Antrag erklärte die Re ¬
gierung aus finanziellen Gründen für nicht an ¬

nehmbar. Hierauf wurden beide Anträge von der
Majorität abgelehnt und die Positionen unverändert
genehmigt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Ter „Vor ¬
wärts“ verbreitet nach dem „Basler Volksblatt“ eine
als politisches Geheimnis aufgeputzte Ge-
f is t d) t e, wonach dem verstorbenen Professor Franz
datier Kraus für seine in der „Allgemeinen Zeitung“
veröffentlichten Spektator-Briefe vom „Reichs ¬
kanzleramt“ seinerzeit eins Summe von 12 000 Mk.
ausgezahlt worden sei; ein Rechnungsbeamter des
„Reichskanzleramts“ habe nach dem Tode des?Prof.
Kraus die Rückzahlung des Geldes gefordert, diese
sei von der Freiburger Universität, als Erbin, ver-

. weigert worden, und um „die verräterischen Spuren
int Sande zu verwischen,“ hätten „die Politiker des
Neichskanzleramtes^ die Rückzahlung nachgelassen.
Die phantastische Erzählung läßt sich auf folgende
unpolitische Tatsache zurückführen. Im Jahre 1901
ist dem^ Professor Kraus von Reichs wegen eine
Summe von 12 000 Mk. ausgezahlt worden, selbst ¬
verständlich nicht für seine publizistischen Privat ¬
arbeiten, sondern zu einer archäologischen, fünft*
bistorischen und kirchengeschichtlichen Aufgaben be ¬
stimmten Studienreise nach Italien und Ägypten.
Diese Beihülfe ist nicht geheim gewesen, sondern aus
dem offenen Dispositionsfonds des Reichskanzlers
verliehen worden. Die Nachweisüng darüber findet
sich in der dem Reichstage vorgelegten Übersicht der
Reichsausgaben und -Einnahmen für 1901, Seite
597, Nr. 5. Als Prof. Kraus schon am Ausgang
desselben Jahres in Italien starb, stellte das Reichs ¬
schatzamt ordnungsgemäß Erkundigungen darüber

Rostow a. Dom 15. März. Unter Entfaltung
Meier roter Fahnen durchzog ein

olkshanfe die Stadt. Die Polizei trieb
die Menge auseinander, wobei mehrere Personen
verletzt wurde, darunter ein Polizeioffizier schwer.
Um 6 Uhr abends war die Ruhe wieder hergestellt.

Dänemark.
Kopenhagen, 16. März. Ter Herzog und

die Herzogin von Cumberland sind mit ihren
Töchtern Alexandra und Olga heute Mittag über
Gjedser-Warnemünde nach Gmunden abgereist.

Bulgarien.
Sofia, 16. März. Es verlautet, General

Z o n t s ch e w und Oberst Jankow seien aus der
Haft entlassen.

Türkei.
Konftantinopel, 16. März. Die Pforte hat

die schwedische Regierung um Überlassung
von Offizier en zur Reorganisation der Gen ¬
darmerie in den drei Vilasets ersucht,

stauen.
Rom, 16. März. Deputiertenkammer. In

Erwiderung einer Anfrage de Marinis erklärt
Unterstaatssekretär des Äußern Vaccelli, die Re ¬
gierung wisse nicht, ob zwischen England unb
Frankreich wegen der Mittelmeerfra-
genUnterHandlungen im Zuge oder be ¬
reits abgeschlossen seien, sie habe aber keinen Anlaß
zu befürchten, daß . sich Peränderungen zum Nach ¬
teil Italiens im Mittelmeer vollziehen könnten.
Redner erinnert an die von aufrichtiger Sym ¬
pathie für Italien eingegebenen Worte Chamber-
lains anläßlich der Beratung der Sprachenfrage in
Malta und setzt hinzu, daß gelegentlich des Durch ¬
zugs der englischen Expedition durch Obbia Eng ¬
land der italienischenRegierung seine Freundschafts ¬
erklärung erneuert habe, sodaß sich die altüber ¬
lieferten Gesinnungen durch neue, . dem 'Herzen
Italiens teure Versicherungen befestigten. Auch
die Beziehungen zu Frankreich feien

_
schon lange

aufrichtig herzliche geworden. Vaccelli ruft die im
vorigen Jahre von Delcassö in der Kammer ab ¬
gegebene Erklärung ins Gedächtnis zurück, daß
Frankreich die durch das französisch-englische Ab ¬
kommen von 1899 gegebene Ostgrenze seiner afrika ¬
nischen Besitzungen nicht zu überschreiten gedenke;
auch erfülle, fügte er hinzu, alle Italiener der Bei ¬
fall mit lebhafter Genugtuung, mit dem die
französische Kammer am 14. d. Mls. Delcassss Aus-
führNngen über die herzliche Gestaltung der Be ¬
ziehungen zu Italien aufnahm. Selbst wenn in
einer Zukunft, die jetzt nicht zu erwarten stehe, sich
Änderungen im Mittelmeer vollziehen könnten,
so stellen die vom Minister Prinetti der Kammer
bereits in Erinnerung gebrachten Erklärungen des
Pariser und des Londoner Kabinets bestimmte
Versicherungen dar, daß dieEreignisse sich nicht mm

Nachteil Italiens abspielen würden. Die Re ¬
gierung wünsche aufs aufrichtigste, schließt der
Redner, daß es zu keinen Veränderungen im Mit ¬
telmeer komme, wenn aber die entgegengesetzte
Möglichkeit, die nach den gegenwärtigen Voraus ¬
setzungen auszuschließen sei, unvermutet eintreten
sollte, so würde Italien, das seiner Absichten durch ¬
aus gewiß sei, sie ohne Überhebung aber auch ohne
Schwäche sich einstellen sehen. (Lebhafter Verfall.)

Großbritannien.
London, 16. März. (Unterhaus.) Bald nach

Beginn der Sitzung erschien Kolonialminifter
Chamberlain im Hause, das in allen Teilen
dicht besetzt ist. Bei seinem Eintritt wird Chamber-

, lain von andauerndem begeisterten Beifall der Mi-
! nisteriellen begrüßt. John Ellis (liberal) beglück ¬

wünscht den Minister zu seiner Rückkehr und stellt
eine Anfrage betreffend die Veröffentlichung von
Chamberlains Reden in Südafrika. Als der Kolo ¬
nialminister sich erhebt, um die Anfrage zu beant ¬
worten, wird er mit erneutem Beifall begrüßt. In
Beantworturrg einer anderen Anfrage verliest
Chamberlain ein Telegramm des Gouverneurs von

Natal, welches die Begnadigung der noch in Haft
befindlichen Aufständischen und den Erlaß einer
Amnestie ankündigt. — Der Finanzsekretär der Ad ¬
miralität Arnold Förster begründet die Marine-
voranschläge. Er sagt, als Staatsbürger be ¬
dauere ex es, daß die große und bittere Rivalität
unter den Nationen andauern solle, welche diese ge ¬
waltigen unproduktiven Ausgaben nötig mache.
Die Admiralität setze keinen Stolz in die Höhe der
Anschläge, die unter den bestehenden Verhältnissen
notwendig wären. Vier Schlachtschiffe seien in den
Flottenverband ausgenommen worden, die schneller
seien als irgend ein zur Zeit auf dem Wasser be ¬
findliches Schiff. Nach dem neuen Bauprogramm
Wüten drei neue Schlachtschiffe gebaut werden,
welche ähnlichen Schiffen fremder Marinen in jeder



^ “‘*'“ ,
'

nr Y>'’T ..“.'7^-““ ■■* -

?•■*”’

Weise überlegen seien. Noch viel mächtigere Ge-
-schütze als bisher sollten in jedem Schiffe aufgestellt
werden.

Asien.
Aden, 15. März. Die gegen den Mullah

operierenden Truppen haben am 10. d. Mts. den
Feind aus dem Besitz des Brunnens von Lasakante
verdrängt und ihm einen Verlust von 15 Toten
und 16 Verwundeten beigebracht. Der Mullab hat
sich nach Qgaden begeben, um seinen Munitions»
Vorrat zu ergänzen.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 17. Marz.
* In Sachen des Streiks der hiesigen Bau ¬

arbeiter geht uns von dem Arbeitgeber-
verband für Bromberg uhb Umgegend folgende
Erklärung zu: „Nachdem die Zimmerer am

6 . März er. die Arbeit niedergelegt haben, sind die
Maurer und Bauarbeiter am Montag,
den 16. März er. ebenfalls in den Streik einge ¬
treten. Im Jahre 1900 wurde nach dem acht-
wöchentlichen Ausstand der Maurer diesen sowohl
wie auch den Zimmerleuten und Bauarbeitern eine
Lohnaufbesserung von über 25 Prozent, nämlich
für die Gesellen von 38 auf 42 Pfennige, und die
Bauarbeiter von 18 auf 25 Pfennige pro Stunde,
zuteil, so daß die Arbeitnehmer im Baugewerbe
gegenwärtig bei zehnstündiger Arbeitszeit den ¬

jenigen Lohn erhalten, der
^

in weit größeren
Städten wie Bromberg und in den Städten des
Ostens überhaupt, bis dahin gezahlt wird. Wenn
nun heute von den Streikendem abgesehen von

vieler anderen ins wirtschaftliche und geschäftliche'
Lebern tief einschneidenden gestellten Bedingungen,
(beispielsweise Abschaffung jeder Akkordarbeit) die
bescheiden klingende Aufbesserung von 5 Pfennigen
pro Stunde gefordert wird, so ist der unterzeichnete
Verband sowohl, wie auch der Verein der Bauunter ¬
nehmer Brombergs und Umgegend einstimmig der
Ansicht, diese erneuten, unberechtigten Forderungen
aus folgenden Gründen nickt bewilligen zu können.
Zunächst. ist der heutige, vom Zaun gebrochene
Streik nichts weiter wie eine Machtfrage, wodurch
nochmals versucht wird, zu prüfen,, wer künftig
Herr auf der Baustelle sein wird, ob der Meister,
oder der Geselle und Arbeiter. Die Not hat die
Arbeiter nicht zu diesem neuen Ausstande getrieben,
wie aus dem nachstehenden einzigen Beispiel unter
vielen anderen ganz klar ersichtlich ist. Im Herbst
des verflossenen Jahres hatte ein hiesiger Bauherr
auf seinem begonnenen großen Neubau mehrere
elektrische Bogenlampen aufstellen lassen, um den
Bau während der kurzen Tage durch genügende Be ¬
leuchtung des Bauplatzes in den Stunden von 4 bis
6 Uhr abends besser zu fördern. Anfangs waren
die Maurer damit einverstanden, die zehnstündige
Arbeitszeit voll auszuarbeiten. Nach einigen Ta ¬
gen jedoch wurde dem Bauherrn seitens der Leute
erklärt, daß bei Licht nicht weiter gearbeitet werden
würde. Konnte man in diesem Falle, angesichts
des vor der Tür stehenden Winters von einer Not ¬
lage sprechen, wenn der den Leuten in Aussicht ge ¬
stellte Mehrverdienst von ihnen kurzer Hand zurück ¬
gewiesen wurde? Die geforderte, gering er ¬
scheinende Au^esserung von 5 Pfennig pro Stunde
bedeutet eine stöbere Lohnzahlung von 100 000 bis
130 000 Mark pro Jahr in sämtlichen hiesigen
Baugeschäften und ist der Verband der Ansicht, daß
diese bedeutende Mehrausgabe auf die wirtschaft ¬
liche Lage, den ganzen Geschäftsgang und die wei ¬
tere gesunde Entwickelung Brombergs einen sehr
schädlichen Einfluß ausüben wird, und hält derselbe
es deshalb für seine Pflicht, im Interesse des Ge ¬
meinwohls den neugestellten, unbegründeten For ¬
derungen der Maurer und Zimmeren, sowie der
Bauarbeiter mit aller Energie entgegenzutreten.
Hiernach ist es den Mitgliedern oben bezeichneter
Vereinigungen leider nicht möglich, ihren über ¬
nommenen Verpflichtungen vor der Hand pünktlich
nachzukommen. Zum Schluß bemerken wir noch,
daß die Streikenden durch Besetzen des hiesigen, und
der umliegenden Bahnhöfe und Chausseen durch
Streikposten mit Erfolg bemüht sind, zureisende
auswärtige Arbeitskräfte, von denen eine überaus
große Anzahl zur Verfügung stehen, fern zu
halten. Der Arbeitgeberverband für Bromberg
und Umgegend.“

nn. Gcschäftsjubilaum. Die Firma Ernst
Zimmermann Hierselbst (Posenerstraße) be ¬
geht morgen, am 18. dieses Monats, das Jubiläum
ihres fünfundzwanzigjährigen * Bestehens unter
ihrem jetzigen Inhaber. Die Fircka besteht übrigens
schon seit über 30 Jahren, als der Väter des jepigen
Inhabers nach Bromberg kam. Von allen Seiten
werden dem Nachfolger, der das Geschäft seines Va ¬
ters bedeutend erweitert hat, und in weiten Kreisen
in seinem Fach rühmlich bekannt ist, zu seinem Ju ¬
biläum die wärmsten Glückwünsche zugesandt.

0 Elternabend in Klein-Bartclfee. Am ver ¬
gangenen Sonntag Abend fand in der paritätischen
Schule zu Klein-Bartelsee der zweite Elternabend
in diesem Jahre statt. Der Zudrang war auch
diesmal ein so gewaltiger, daß schon lange vor Be ¬
ginn der neue große Klassenraum bis aus den letz ¬
ten Platz gefüllt war. Rektor Heß begrüßte die
Eltern und gab seiner Freude über das zahlreiche
Erscheinen Ausdruck, worauf von allen der Choral
„Großer Gott“ gesungen wurde. Es wurden nun
von den Kindern drei Festspiele vorgeführt, welche
exakt eingeübt waren und großen Beifall hervor ¬
riefen. Lehrer Schwarz hielt darauf einen Vortrag
über „Erziehung unserer Kleinen in der Familie
und die Beziehungen derselben zur Schule.“

* Vortrag Warschauer. In der gestern an
dieser Stelle erfolgten Ankündigung des Vortrags
über die Posener Provinzialgeschichte hieß es irr ¬
tümlich, daß der Vortrag am „Donnerstag,
18. März“ stattfinden werde. Der Vortrag findet
am morgigen Mittwoch statt, das ist der
18. März.

.

* Annahme von Konfirmanden für die
Christuskirche. Die gestrige Notiz hierüber war
zumteil irrig. Herr Pfarrer H a e n d l e r nimmt
die Knaben aus Gymnasien und Bürgerschule und
die Mädchen aus sämtlichen Schulen an Me
Knaben der Volksschulen nimmt Pastor Kiew:tz
an.

.

* Unfall. Gestern Nachmittag verunglückte
etn Beim Verladen von Getreide in der Kasernen ¬
straße beschäftigter Arbeiter, indem er zu Boden
würzte und sich einen Oberschenkelbruch zuzog. Der
Verunglückte wurde nach dem städtischen' Lazaret
geschafft.

f Titelverleihung. Dem Vernehmen nach
sollen auf Anordnung des Ministers diejenigen
Distriktskommissarien, die 20 Jahre im Dienste
sind, den Titel „Polizeirat“ erhalten.

f In der gestrigen Sitzung des Technischen
Vereins wurde zunächst beschlossen, das diesjährige
Winterfest durch einen Herrenkommers am 26.
d. Mts. tm Hotel Adler zu begehen. Bezüglich der
Abtretung der Bibliothek des Vereins an die Stadt
sollen die Verhandlungen, die bereits angebahnt
worden sind, fortgesetzt und baldigst zu Ende ge ¬
führt werden. Herr Dr. Brandes hielt hierauf
einen Vortrag über „Rauchbelästigung und Rauch-
verbrennung“, den Gewerberat Böhm durch wei ¬
tere Mitteilungen ergänzte. Die zahlreich er ¬
schienenen Mitglieder folgten den Ausführungen
beider Redner mit sichtlichem Interesse und zollten
ihnen lauten Beifall.

f Aufgelöste Versammlungen. Für gestern
Abend waren drei Versammlungen nach dem Szu-
pritowskischen Lokal (Tivoli) einberufen: von Dach ¬
deckern, Holzarbeitern und (pchuharbeitern, die tn
drei verschiedenen Räumen tagten. Sie wurden
aber ausgelöst, da der Vorsitzende Paul Stößel
keine Anmeldebescheiniaung aufweisen konnte.

* Mit den Pflasterungsarbeiten in der Wil ¬
helmstraße Ist seit gestern wieder begonnen worden.

f Abiturienien-rnfung. Am hiesigen könig ¬
lichen Gymnasium begann heute unter dem
Vorsitze des Herrn Provinzialschulrats Polte die
Abiturientenprüfung. Zu derselben haben sich 28
Oberprimaner gemeldet. Von diesen sind vom
mündlichen Examen dispensiert worden die Ober ¬
primaner Schmidt, Wenzel, Wackwitz, Zorn, Kolbe, .

Schmarsel, Schulz, Bartsch, v. Kukowskr, Janecke,
Nordmann und Venßke. Die mündliche Prüfung
ist noch nicht zu Ende.

Q. Margonin, 16. März. (Verschiede n e s.)
Die Königliche Ansiedelungskommission in Posen
stand seit mehreren Jahren mit der Königlichen
Klosterkammer in Hannover in .Unterhandlung
wegen Ankaufs des der letzteren gehörigen Ritter ¬
guts Margoninsdors. Im Frühjahr vorigen Jahres
schien es, als wenn der Ankauf perfekt werden
ll>üvde, denn es wurden von der Klosterkammer

beschlossenen Bauten auf genanntem Gute
plötzlich sistiert. Doch scheint der Ankauf nun wohl
aufgegeben zu sein, denn die Bauten sind nunmehr
in Angriff genommen worden. —. Die hier seit vielen
Jahren bestehende Brauerei des Herrn Aronstein
hat in diesem Winter ihren Betrieb gänzlich einge ¬
stellt und Herr Aronstein betreibt nunmehr außer
einer seit einigen Jahren errichteten Selterwasser ¬
fabrik einen Verlag mit von auswärts bezogenen
Bieren. — Eine zweite Selterwasserfabrik hat der
Bierverleger Herr Radelbach errichtet und in Betrieb
gesetzt. — Die seit mehreren Jahren an der hiesigen
Töchterschule beschäftigte Lehrerin Fräulein von
Duren gibt am 1. April ihre hiesige Wirksamkeit
aus, um eine Stelle an der Töchterschule in Heu ¬bude zu übernehmen. Die Leitung der hiesigen
Schule wird von genanntem Zeitpunkt ab von einem
Fraulem Striese aus Langfurth übernommen
werden.

.

= ©iilbcnfjof, 14. Marz, (Der land.
wirtschaftlicheZweigverernGniew-
k o w i tz) hielt Donnerstag Abend hier eine Ver ¬
sammlung, ab. Der .erste Vorsitzende des Vereins,
Gutsbesitzer Leonhardt-Rucewko, sprach über * die
Frühjahrsbestellung. Der Referent behandelte zu ¬
nächst die allgemeinen Vorarbeiten für die Bestell ¬
ung und erörterte dann eingehend die eigentliche
Bestellung bei den Hülsenfrüchten, dem Hafer, der
Gerste, den Kartoffeln und den Zuckerrüben. Be ¬
züglich der Kartoffelbestellung wurde auch ein Arti-
kel aus der „Illustrierten Landwirtschaftlichen Zei ¬
tung“ über dieses Thema bekannt gegeben. An die
Ausführungen reihte. sich eine lebhafte Besprechung.
Ein Vortrag über Obstbaumzucht mußte von der
Tagesordnung abgesetzt werden.

a Jnowrazlaw, 16. März. (Abgelehnte
Haftentlassung. Vortrag.) Die Vieh-
handlung von Schlop hatte bei der hiesigen Staats ¬
anwaltschaft angefragt, ob sie den wegen der hie ¬
sigen „Sternbergafsäre“ in Untersuchungshaft ge ¬
nommenen Viehbegleiter Krause gegen eine Kaution
von 10 000 Mark aus der Haft entlassen würde.
Wie man hört, antwortete die Staatsanwaltschaft
ablehnend. — Im hiesigen Verein für jüdische Ge-
sichte und Literatur hielt gestern Zahnarzt
Schwersenz einen Vortrag über Heinrich Heine.

y. Jastrow, 15. März. (L e h r e r v e r e i n.

Personalnotiz.) In der gestrigen Sitzung des
Lehrervereins hielt Rektor Wohlfahrt einen Vor ¬
trag über das Thema: „Wie in allen Unterrichts ¬
fächern deutscher Sprachunterricht zu treiben ist.“
— Herr Lehrer Sacker von hier ist für die Lehrer ¬
und

^
Kantorstelle in Bismarck' (Provinz Sachsen)

gewählt worden; S. hat die Wahl angenommen.
Czarnikau, 15. März. (Eines plötzlichen

Todes) starb der hiesige Postassistent Mahlke im
Alter von 32 Jahren. Er hatte noch kurz vorher
mit seinem erst wenige Monate alten Kinde gescherzt
und war eben im Begriff, sich zur Ruhe zu hegeben,
als er infolge eines Herzschlages tot niedersank.

(Ges.)
M. Pakosch, 15. März. (Erfroren.

L a n d w i r t s ch a f t l i ch e r V e r e i n.) Sonn ¬
abend Nachmittag fanden Arbeiter aus dem nahe ¬
gelegenen Radlowo an dem Strohschober eines Be ¬
sitzers eine alte Frauensperson, die fast ganz er ¬
froren war und aus dem Transport in das Dorf
verstarb. Der Name und Wohnort der Verstorbenen
ist unbekannt, da sie am Orte fremd war und Le ¬
gitimationspapiere nicht bei sich hatte. — Hm Sonn ¬
abend hielt der Landwirtschaftliche Verein Kaisers-
selde'und Umgegend in seinem Vereinslokale eine
Sitzung ab.

^

Es wurde über „Milchverwertung und
Mast“ und über das Thema „Welche Sommerfrüchte
sollen wir bauen?“ Vortrag gehalten.

Posen, 16. März. (Ma j o r E n d e11)
sendet der „Pos. Ztg.“ folgende Zuschrift, die an
die (von uns kurz wiedergegebene) Meldung des
„Verl. Tb.“ über bevorstehende Maßregelungen
von Beamten der Posener Landwirtschaftskammer
anknüpft: „Es ist wahr, daß seitens der Königlichen
Regierung zu Posen gegen den Generalsekretär der
Landwirtschaftskammer Eberl das Disziplinar ¬
verfahren eingeleitet worden ist. Es ist nicht wahr,
daß meine Person mit diesem Verfahren irgend
Awas zu tun hat. Im März 1901 stellte in der
Plenarversammlung der Posener Landwirtschasts-
kammer der Rittergutsbesitzer Herr Reinecke-
Gußwitz den Antrag, dem Generalsekretär Eberl
öre LeMng. des, „Landwirtschaftlichen Zentral-
blattes , des offiziellen Organs der hiesigen Kam ¬

mer, welches Eberl in eigener Regie und eigener
Geldverwaltung hatte, abzunehmen, weil es schlecht
geleitet sei. Eberl berichtete der Plenarversamm ¬
lung, daß die Leitung des Blattes sehr schwierig
sei, da ihm die nötigen Geldmittel dazu fehlten,
und daß er in den 2 Jahren seiner Verwaltung
stets Geld zugelegt und jährlich viele hunderte Mk.
aus der eigenen Tasche zugesetzt hübe. Um seine
Aussagen glaubwürdiger zu gestalten, nannte er

nicht runde Summen, sondern bezeichnete die
Summe seines Verlustes mit ganz bestimmt be ¬
grenzten Zahlen. Nachträglich ist durch Zeugen
festgestellt worden, daß Eberl in jedem Jahr 3 bis
4000 Mark Reingewinn gehabt hat. Als der
jetzige Vorsitzende der Landwirtschaftskammer Ein-
sicht in die Bücher des „LandNnrtschaftlichen Zen ¬
tralblattes“ förderte, verweigerteEberl dieselbe und
hat diese Bücher, in denen auch die Abrechnungen
aus früherer Zeit, als die Kammer die Regie des
Blattes noch selbst hatte, enthalten waren, die also
zweifellos Eigentum der Kammer waren. Bei Seite
geschafft. Auf Grund dieser Tatsachen hat die
Königliche Regierung das Disziplinarverfahren
gegen Eberl eingeleitet. Was die rn Ihrer Zeitung
wiederum erwähnte Kassenangelegenheit angeht, so
teile ich Ihnen hierdurch mit, daß Seine Majestät
der Kaiser int November v. I. > Allerhöchst ent-
faitebett haben, daß ich in meinen Handlungen als
Vorsitzender her Posener Ländwirtschaftskammev
dre Standesehre des Offiziers nicht verletzt habe,
Drese Allerhöchste Entscheidung ist und bleibt für
mich maßgebend.“

Jutroschiu, 15. März. (Ein Ritualmo rd-
m arch en) setzt seit einigen Tagen die Stadt Ju-
^oschin tn Aufregung und hat sich mit unheinüicher
Geschwindigkeit in der ganzen Umgegend verbreitet.
Es geht dahinüber angesehenste und reichste Kauf ¬
mann der Stadt, R„ habe einen christlichen Schüler
in seinen Keller gelockt und dort in eine Kiste einge ¬
nagelt. Erst nach drei Tagen waren bei den Nach ¬
forschungen, die die Eltern des Knaben anstellen
ließen, die Gendarmen durch schwache Hülserufe
der Tat auf die Spur gekommen und hätten den
Knaben halberstickt und fast verhungert aufgesun-
ben. So unglaublich lächerlich diese Erzählung ist,
so schlimm ist ihre Wirkung gewesen : das Haus des
Kaufmanns R., dessen Kundschaft fast ausschließlich
aus der Landbevölkerung besteht, wird nach der
„Vresl. Ztg.“ vollständig boykottiert; ihm wird
nichts übrig bleiben, als fortzuziehen. Und auch die
Geschäfte der übrigen jüdischen Kaufleute, welche
einen Teil ihrer Waren tm Keller aufgespeichert ha ¬
ben, werden ängstlich gemieden. Mt den böswilli ¬
gen Urhebern des Gerüchtes, den Mitschülern des
betreffenden Knaben (der in Wirklichkeit einen Tag
die Schule geschwänzt hatte) wird sich wohl dem ¬
nächst das Gericht zu besassen haben.

Bunte Chronik.
— Berlin, 16. März, Nach schw e r e r

Mißhandlung durch feinen Haus ¬
letz r e r ist der 15jährige Sohn Heinz des Direktors
der Deutschen Bank, Rudolf Koch, gestorben.
Das „Verl. Tagebl.“ meldet darüber: Zwei Söhne
des Direktors Koch weilten seit einigen Wochen in
Drosendorf bei Bamberg zur Erholung. Der ältere
läjähritze Heinz ist infolge schwerer Mißhandlung
durch seinen Hauslehrer Dippold gestorben. Dippold
wurde inzwischen verhaftet. Die, Leiche ist Nach ge ¬
richtlicher Sektion nach Berlin überführt worden.
Sonntag Nachmittag hat in Wannsee die Beisetzung
stattgefunden.

-^-Berlin, 16. März. Eine schreckliche
F a m i l i e ntr a g ö d i e, der fünf Menschen zum
Opfer gefallen sind, hat sich, wie schon drahtlich ge ¬
meldet, heute Nacht in dem Hause Pallisadenstraße
Nr. 77 zugetragen. Dort hat der Gastwirt Th.
Metz sich, seine Frau Und drei Töchter im Alter von
9, 11 und 13 Jahren mit L e u ch t g a s v er -

giftet. Die amtlichen Ermittelungen haben er ¬
geben, daß Mord und S e l b st m o r d vorliegt.
Metz betrieb im Vorderhause seit einem Jahre eine
Gastwirtschaft, die aber nicht ging, so daß M. in
seinen Verhältnissen zurückkam und seit Neujahr die
Miete nicht mehr bezahlen konnte. Die Familie be ¬
stand aus den Eltern, den drei Töchtern und einem
Sohn von 16 Jahren. Dieser schlief mit einem
Hausdiener zusammen hinter dem Gastzimmer; beide
sind verschont geblieben. Unmittelbar anschließend
an diesen kleinen Raum befindet sich das Schlaf ¬
zimmer der Familie, in welchem diese heute früh tot
aufgefunden wurde.. Als der Hausdiener erwachte
und den jungen Metz weckte, bemerkten sie den
Gasgeruch und schlugen Lärm. Die Feuerwehr
wurde alarmiert und die Polizei benachrichtigt. Die
Gasleitung wurde abgesperrt und alle Räume ge ¬
lüstet. Alle Versuche, die fünf Personen wieder ins
Leben zu rufen, waren vergeblich. Metz hat sich nach
den Angaben der Überlebenden schon längere Zeit
mit Selbstmordgedanken getragen und zu diesem
Zweck einen mehrere Meter langen Gummischlauch
gekauft. Wiederholt gefragt, was er mit dem
langen Schlauch machen wolle, hat Metz stets aus ¬
weichende Antworten gegeben. Diesen Gummi-
schlauch hat er zur Ausführung seiner Tat benutzt.
Da in dem Schlafzimmer und in dem Vorraum, wo
sein Sohn mit dem Hausdiener schlief, keine Gas ¬
leitung vorhanden war, hat er zunächst den Schlauch
in der Küche, die mit dem Vorraum verbunden ist,
cm die Gasleitung befestigt, dann durch den Vor ¬
raum und durch ein Loch in der Wand in das große

gerrcht Groß-Gerau wurde die 20jährige Baroneß
von Seckendorfs in Rüsselsheim, Tochter des dort
wohnenden Barons von Seckendorfs, unter dem

Uhr hat er als letzter sich zu Bett begeben und vor ¬
her den Gashahn in der Küche geöffnet. Die Polizei
hat die Leichen mit Beschlag belegt und das Lokal
geschlossen.

-

7
- K ö l n, 16. März. Heute Vormittag fand

ein Pächter bei Traunsfeld, als er seinen Acker be-
trat, unter den Quecken die vollständig beschmutzte,
blutbedeckte Leiche einer Frau. Die Unter ¬
suchung ergab, daß die Ermordete die 26jährige
Ehefrau eines Tagelöhners ist, die mit ihrem Mann
und vier Kindern in der Nachbarschaft wohnte.
Der Mann, der mit seiner Frau beständig in Un ¬
frieden gelebt hat, ist als des Mordes dringend ver ¬
dächtig in Hast genommen worden.

— Bochum, 16. März. Infolge Bruches
mehrerer Schachtringe wurden heute früh auf der
Zeche „Moltke“ Schacht 4 bei Gladbeck laut „Doch
Ztg.“ 1 Steiger und 6 Mann verschüttet. Es
ist bisher nicht gelungen, dieselben zu befreien.

— Eine aufsehenerregende Ver ¬
haftungmeldet die „Offenb. Ztg.“: Vom Amts-'

Staatsanwaltschaft Hanau eingeliefert.
— Tiflis, 16. März. Der Natur ¬

forscher Gustav Radde, Direktor des kau ¬
kasischen Museums und der öffentlichen Bibliothek,
ist heute gestorben.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion Nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
^ Letzten Sonntag Abend herrschte im Stadt-

theater eine unerträgliche Wärme und unreine Luft.
Wird nach der Nachmittagsvorstellung nicht ge ¬
lüstest Einer für viele

Kaum beginnen etwas lindere Lüfte unsere
Spaziergänger wieder hinauszulocken in Wald und
Flur, da beginnen auch schon toteberbie Exzesse ge ¬
wisser Elemente am Weichbilde unserer Stadt, über
die schon in denVorjahren bitter zu klagen war. So
wurde am letzten Sonntag vormittags gegen elf
Uhr eine junge Dame aus Bromberg, welche mm

Försterhäuschen wollte, auf der zufällig menschen ¬
leeren Chaussee dort von drei lungen Burschen
direkt überfallen und konnte sich nur durch Iau4=3
Hilferufen und schleunigste Flucht vor Angriffen
und Tätlichkeiten retten. — Die Herren Rowdies
sangen schon früh im Jahre an, und ihre Dreistig ¬
keit kann sich recht üppig entwickeln, wenn nicht
bald und energisch dagegen eingeschritten wird.

•

-

Oivis .

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.) •

Berlin, 17. März. Frau Grä f t n Bül 0 w
hatte gestern zu einer großen Soiree geladen, der

letzten in dieser Saison. Der Empfang verlies sehr
glanzend. Von den Botschaftern waren der russische,
der österreichische, italienische und türkische erschienen.-
Auch tm übrigen hatten das diplomatische Korps
und die Minister sich zahlreich eingesunden, unter
ihnen auch Staatssekretär v. Richthofen und Unter-
staatssekretär v. Mühlberg.

Wien, 17. März. (Berl. Tagebl.) Der dies ¬
jährige Bauernseldpreis von 2000 Gulden ist Arthur
Schnitzler für seinen Einakter „Lebende Stunden“
zuerkannt worden.

Paris, 17. März. (Berl. Tagebl.) Der
Prozeß gegen die Familie Humbert wird in der
zweiten Hälfte des Juni vor die Geschworenen
kommen.

Madrid, 17. März. Die Studenten erschienen
gestern nicht zu den Vorlesungen, hielten die
Straßenbahnen an und zogen unter Äbsingung der
Marseillaise durch die Stadt. Es wurden einige
Verhaftungen vorgenommen. Später versuchten die
Studenten eine Kundgebung vor dem Palais, wo
die Taufe der Prinzessin von Asturien stattfand, zu
veranstalten, wurden aber von der Polizei daran
gehindert.

Madrid, 17. März. Die „Liberal“ meldet aus
Lissabon: Die portugiesische Regierung unterbrach
nicht nur die telegraphische Verbindung mit - dem
Auslande, sondern auch diejenigen im Lande zwischen
den einzelnen Städten. Es wird gemeldet, daß in
Coimbra eine richtige Revolution
gegen die Maßnahmen der Steuerinspektoren
herrscht. Diese sind gezwungen, sich vor den Be ¬
drohungen mit dem Tode vor der Menge zu flüchten.
Seit vier Tagen ist über Coimbra der Belagerungs ¬
zustand verhängt. Die Ruhestörungen haben jedoch
noch nicht aufgehört. 8 Personen wurden getötet
und eine große Anzahl verwundet; unter letzteren
befinden sich mehrere Soldaten.

. Madrid, 17. März. Die Ausschreitungen der
Studenten haben aufgehört. Man hat ihrer For ¬
derung bezüglich der Wiedereinführung gewisser
akademischer Bräuche zugestimmt.

Belgrad, 17. März. Aus Monastir und Uesküb
wird gemeldet, daß bulgarische Banden der Be ¬
völkerung mehrerer Dörfer eine Zwangssteuer in
Höhe von 2 bis 100 Francs pro Kopf auferlegt
haben.

Lissabon, 17. März. Die Unruhen in Coimbra
beschäftigen lebhaft die politischen Kreise und rufen
in der Kammer heftige Erörterungen hervor-. Die
Regierung wird heftig angegriffen. Die Universität
in Coimbra ist geschlossen. Kaufmannschaft und
Studenten erhoben in einem Telegramm an den
König Einspruch gegen die Maßnahmen der Re ¬
gierung.

London, 17. März. Der Kapitän, der Steuer ¬
mann und 4 Matrosen der deutschen Schoonerbrigg
„Tarmour“, die von Hamburg nach Kingslynn mit
Ölkuchen unterwegs war, ist durch einen Schlepper
heute in Boston gelandet worden. Das Schiff ist
aus den Sandbänken bei Bostontiefe gestrandet. Die
gesamte Besatzung wurde.durch den Schlepper ge ¬
rettet. Das Schiff ist im übrigen vollständig zer-.
stört. Von der Ladung wurden ungefähr 60 Tonnen
geborgen.

London, 17. März. (Unterhaus. Schluß.) In
fortgesetzter Beratung des Marinebudgets lehnt das
Haus mit 200 gegen 57 Stimmen eine gegen den
Einfluß der Admiralität bei der Ausbildung der
Offiziere gerichtete Resolution ab und genehmigt so ¬
dann die von der Regierung geforderte Präsenz ¬
stärke in Höhe von 127 000 Mann.

Caracas, 17. März. (Reutermeldung.) Der
deutsche Gesandte ist heute hier eingetroffen.

Bromberg, 17. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 148—154 M.— Roggen je nach Qualität'
118—124 M. — Gerste nacb Qualität 116-^122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen : Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer 121— 134 M.

Alle an Asthma,
Brustbeklemmung,

Kurzatmigkeit Leidende
verlangt Gratis-Muster von Zematone Asthmapulver
von der Ernhorn-Apotheke, Frankfurt a. M. Dieses
Mittel übertrifft alle anderen, bringt sofort Erleichtere
ung und Tausende von Fällen sind vollständig geheilt
worden, nachdem alles andere erfolglos geblieben.

Zematone Asthma-Pulver enthalt 30,0 Grindelia.
8,0 Lerchenschwamm, 5,0 Mohn, 22,0



Aus Stadt und Land.
Brornberg, 17. Marz,

nn. Im Verein zur Fürsorge für die Blinden
her Provinz Posen fand am Sonnabend eine Vor-
standssitzung im Blindenheim statt.. Es waren
außer dem Vorsitzenden, Herrn Landgerichtsrat
a. D. Nolte und den Vorstandsmitgliedern General ¬
arzt Dr. Voigt, Sanitätsrat Dr. Warminski unt>
Direktor Wittrg anwesend vom Magistrat die Her ¬
ren Oberbürgermeister Knobloch und Stadtbaurat
Meyer, von der Grundeigentumsdeputation die Her ¬
ren Kommerzienrat Aronsohn, Stadtrat Baerwald
und Kommerzienrat Franke, und von den Stadt ¬
verordneten Herr Professor Dr. Bocksch. Der Ver ¬
ein beabsichtigt, ein ähnliches Blindenheim, wie er

es bereits für Mädchen erbaut hat, in den nächsten
Jahren auch für Männer zu errichten. Als Bau ¬
platz sind die Parzellen neben dem Blindenheim in
Aussicht genommen, und der Ankauf derselben bil ¬
dete den Gegenstand der Beratung in der letzten
Sitzung. Die Verhandlungen haben günstige Aus ¬
sichten für die Verwirklichung des Projekts ergeben.

f. Durchgegangene Pferde. Heute Vormittag
zwischen 11 und 12 Uhr kam ein mit zwei Pferden
bespanntes . Artilleriefuhrwerk die Magazinstraße
herauf und prallte in der Wilhelmstraße gegen die

gegenüberliegende Mauer. Dadurch ging der Wagen
zumteil in Stücke und beide Pferde kamen zu Fäll.
Eines davon schien schwer verletzt worden zu sein.

nn Falsche Zinsscheine. Die Hauptverwal-
iüng der Staatsschulden gibt bekannt, daß seit dem

DszemLer v. Js. falsche Zinsscheine von Schuld ¬
verschreibungen der preußischen konsolidierten 3%
prozentigen Staatsanleihen von 1885 und 1890
zum Vorschein gelangen. Da für falsche Zins ¬
scheine in reinem Falle Ersatz gewährt wird, liegt
es im Interesse des Publikums, die Annahme von

Zinsscheinen im Privatverkehr abzulehnen, um so
mehr, als dieselben überhaupt nicht dazu bestimmt
sind, als Zablungsmittel zu dienen.

Danzig, 17. März. (R e ich s t a.g s k and i -

datur.) Der Gesamtvorstand des hiesigen Frei ¬
sinnigen Wahlvereins hat beschlossen, für die im
Juni bevorstehende Reichstagshauptwahl die Wie ¬
derwahl des Bankdirektors Karl Mommsen vorzu ¬
schlagen. (Danz. Z.).

($mfbf3faaL
nn Bromberg, 17. März. (Strafkammer.)

In der gestrigen Strafkammersitzung gelängte
u. a. in einer schier endlosen, den ganzen Nach ¬
mittag “ über • sich hinziehenden Verhandlung
eine Sache zum Austrag, welche das Gericht schon
geraume Zeit beschäftigt hat. Es handelte sich,
um die B e l eidrgungskla ge des Rechts-
anwalts Moczynski gegen den Buch ¬
druckereibesitzer T o m a s z e w s k i. Der R.-A.
M. ist Vorsitzender des hiesigen polnischen Kredit ¬
vereins. Zunächst war T. mit ihm befreundet.
Später jedoch, etwa im Jahre 1898, entstanden
Differenzen zwischen beiden, die scharfe gegenseitige

m

Angriffe herbeiführten. So erschien u. a. eine von
dem entlassenen Kontrolenr des Kreditvereins ver ¬

faßte Flugschrift, in der das Geschäftsverfahren des
Vereins und besonders des Vorsitzenden scharf kri ¬
tisiert wurde. Ferner äußerte T. zu anderen Per ¬
sonen, M. gebe nur solchen Personen Darlehen aus
oem Vereine, die ihm dafür eine Provision zahlten,
auch habe er, T.,- Provisionen, die er für Ver ¬
mittelung von Darlehen erhalten habe, mit M.
teilen müssen. Dieserhalb hatte M. Klage wegen
Beleidigung ' angestrengt. Vom Schöffengericht
war T. am 3. Dezember v. Js. freigesprochen.
Gegen dieses Urteil hatte M. Berufung eingelegt.
In der heutigen Verhandlung suchte der Ange ¬
klagte einen umfangreichen Wahrheitsbeweis W
führen und hatte zu diesem Zwecke nicht weniger
als 10 Zeugen aufgeboten. Der Verteidiger, R.-A.
Fränkel aus Berlin, erachtete den Wahrheitsbeweis
für erbracht und plädierte für Freisprechung. Dev
Gerichtshof könnte nach den Zeugenaussagen den
Wahrheitsbeweis nicht als erbracht ansehen und er ¬
kannte auf 200 Mark Geldstrafe. — Bemerkt sei
noch, daß der Andrang des Publikums ein überaus
starker war, so daß der Präsident mehrmals den
Zuschauerraum räumen lassen mußte.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Jnowrazlaw, 17. März. (Privat.) Wegen
Übertretung der Kabinetsordre bom 8. April T3§'22
hatte sich heute vor dem hiesigen Schöffengericht der
Altsitzer Gottlieb Wagner aus Jakschitz zu verant ¬
worten. Der Angeklagte hatte in einer Eingabe
vom 9. Dezember v. I. an das hiesige Landratsamt
wegen Jnvalidenrentenbewillignng seinen Vor ¬
namen Bogumil unterzeichnet. Der in der heutigen
Verhandlung als Zeuge vernommene Distriktsköm-
misfar Strohschein bekundete, daß der Angeklagte
mehrfach darauf aufmerksam gemacht worden fei,
daß er mit Vornamen Gottlieb heiße und sich so zu
schreiben habe. Der Angeklagte erklärte, daß er

zum katholischen Glauben übergetreten und sein
Vorname in Bogumil umgetauft sei. Der Tauf ¬
schein hat Heute in der Verhandlung vorgelegen. Da ¬
nach ist der Angeklagte im Juni 1828 zu Schmiegel
geboren, evangelischer, Konfession und heißt mit
Namen Johann Gottlieb. Der Angeklagte wurde
zu 150 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tagen Haft
verurteilt.

Berlin, 17. März. (Abgeordnetenhaus.) Im
weiteren Verlaufe der gestrigen Abendsitzung bean ¬
tragte bei Beratung der Position des Kultusetats
„erste Rate von 100 000 Mk. für Beteiligung
Preußens an der Weltausstellung in St. -Louis“
Ab g. Krahwinkel (nat.-lib.) Streichung der Position,
indem er bedauerte, daß die Reichsregierung die Ein ¬
ladung zur Beteiligung überhaupt angenommen
habe. Unsere Liebenswürdigkeiten gegenüber
Amerika seien zwecklos angesichts der amerikanischen
Verzollung unserer Kunstschätze. Der Kultusminister
erklärt darauf, daß im Hause die Äußerungen des

Vorredners gegenüber einer Nation, mit der tmr in
freundschaftlichem Verhältnis stehen, nicht angebracht
seien, denn besonders Amerika, mit dem uns Bluts ¬
bande verknüpfen, müsse daran liegen, ein anschau ¬
liches Bild unserer Kultur zu erhalten. Graf Arnim
(kons.) tritt für die Positron ein, obgleich auch seine
Partei auf Amerika wegen seiner ungerechten ge ¬
walttätigen Behandlung deutscher Erzeugnisse nicht
besonders gut gesonnen ist. Die Position wird schließ ¬
lich gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
einige Zentrumsstimmen angenommen. Das Ab ¬
geordnetenhaus beriet dann den Etat Kunst und
Wissenschaft. Auf Antrag Lotichrus und Metzger
erklärt der Generaldirektor der Museen, Schöne, der
Neubau des Kaiser.Friedrich-Museums füll zur
Aufnahme von Einlagen aus der christlichen Zeit
bis zu 1800 dienen. Wenn später Platzmangel
eintrete, dann werde man Ausschaltungen vor ¬

nehmen, die Provinzen aber dafür bedenken müssen,
die übrigens auch jetzt nicht vernachlässigt werden.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 17. März. Der Kaiser reiste mittags

12 Uhr nach Dresden ab.
Berlin, 17. März.' Die Budgetkommission des

Reichstages bewilligte mit allen gegen 2 Stimmen
die Forderung für Beteiligung an der
Weltausstellung in St. Louis.

Frankfurt a. M., 17. März. (Priva t,)
Der katholische Pfarrer des Vororts Schwanherm
Namens Schneider wurde gestern Abend an der
Waldhahnhaltestelle tot aufgefunden. Man nimmt
an, er sei in der Dunkelheit von der dort an der
hohen Böschung befindlichen Treppe abgestürzt.

Flensburg, 17. März. Bei dem Brande eines
Wohnhauses stürzte ein Schornstein ein, wodurch
ein Feuerwehrmann schwer verletzt wurde.

Holzminden, 17. März. Ein Ackerbürger kam
auf einer abschüssigen Stelle mit seinem Fuhrwerk
ins Rollen und stürzte in die Weser, wobei er und
die Pferde ertranken.

Kassel, 17. März. Die Schneider-, Maler- und
Anstreichergehülfen sind wegen Lohndifferenzen in
den Au sstand getreten.

Montevideo, 17. März. (Reuter.) Im De ¬
partement Rivera ist ein Aufstand ausgebrochen.

Berlin, 17. März, angekommen S Uhr 25 Mn.'
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17»

AEche Notiz '^StadtanÄhe^' 100,00100,00
Russ.Not.Cassa216,35216,45 4%23n>mkrger
3“-,Reichs-Aal. 92,50 92,40 Stadtanleihe 103,70103,70
872% do. [02,60 102,70 40 /yPomm.Hyp.
37 a o/n do. com). 102,60102,7o Pfandbrf.
8% Pr. (Sous. 92,40 92,30 Jnowr.Salzbg

102.50
102.50
102,90 102,90

3 l
2 % do.

8 l h% do. conti.

4%Pos.Psdbrf.
87s% do.
3 l 8% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37»% alte II

„ neue II
3% alte I

» „ n
„ neue II

99,90
100,00

100,10

99,9<
99,80

100,30
100,901 99,90

99.40
99.40

90iS0

99,80

90^25
90,40
90,20

Disk.-ComMdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank

1

Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Pritiat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

118,10
195,25
160.90
217.90
217,50

14,80
1-24,10
179.90

91,25
103,60

27s

118,25
195,70
160,50
217.75
217,20

15,50
224,00
179.76

90,80
103,60

3

Berlin, 17. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Mar
„ Jilli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli -

„ Septbr.
Hafer Mai

,, Julr

16. I 17.
158,50157,25
161,25160,50
162,5U| 162/
138,—! —,

140,-139,75
141,75141,75
134,50134,30
186,75| —,-

Mais Mai
„ Juli

R üböl Mm
„ Oktober

Spiritus 70er
lyco

16. I 17.
113,25114,50
110,50109,00

48,30! 48,30
48,50 48,50

Danzig, 17. März, angekommen 1 Uhr 35 Mn.
Weizen: Tendenz: unverändert 16. 17.

' '

153-54 —

142
154

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Ganbit.

122-25
91

121—25

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
21 Stunden.

Wechselnd bewölktes, unbeständiges Wetter
bei ziemlich unveränderter Temperatur.

Schiffsverkehr vom 16.-17. März bis mittags 12 Uhr.
der sich bereits auf drei weitere Bezirke ausgedehnt
hat. Der Kriegsminister hat Befehlshaber für die
sieben Militärbezirke ernannt. Den Oberbefehl wird

Name
des Schiffs-

fübrers

)tr. b. KahuS
je$m. Name
5- Dampfertz

‘

(!>> .

Waaren-
ladung

Bon nach

vyeuciiu. weumg uvcuicijmcu.

G. Brandt
A. Sewerin
I. Knitter
W. Scknlz
F. Kotz •

I. Salatke
H. Schulz
P. Wicklnnd
E. Schröder
C. Blessin
A. Düste-Heck
H. Radach
I. Sikorski

Berlin 102
Aussig 182
Brbq. 211
Brbg. 384

Brbg. 385

Dessau 124

MW. 554
Thorn 266
Ebers. 500
Rensw. 9
Stett. 167
Brbg. 172

leer
do.
do.
do.
do.

Erbsen
Kleie
do.

Roggen
do.

Weizenmehl
Güter

Kalksteine

Berlin-Schulitz
do.

Bromberg - Montwy
do.
do.

Plock-Berlin
Warschau-Magdeb.

do.
Thoru^Bsrtm

Bromberg-Berlin
do.

Bromberg-SteLtin
Usch-Schulitz

ÄS Börsendepeschen.
Magdeburg, 17. März, angekommen 3 11

16.
Kornzucker von 92% Nend. —

Koruzncker 88% Nend. —

Kornzncker 75“ 0 Netto. 7,40—7,70
Tendenz: still

Feine Brotraffinade 29,85
Gemahlene Raffinade tu. Faß 29,85
Gemahlerte Melis I mit Faß 29,35

hr 20 Min.
17.

$,45-9,703
7,40—7,70

80,10
29,85
29,35

Ein erfahr. Kaufmann
führt u. regul. Bücher, fertigt j
Bilanzen 2 c. in n. außer dem
Hanse mit. strengst. D sk t

Gefl. Offerten mit. M. II. 215
an die Geschäfts . d. Zei/g.

e

leliittiio voll Zimmer»
und Küche timt Beamten zum
1. A rtt gesucht. Offerten unter
H. 8. 29 an die Glichst, d. Ztg.

glrijteliiht,
12 I. best., mit Wohnung sof. zu
ve/mieten. Danzigerftr. 65.

DM}tgtr|.I62($itn.6ai6)
polet UtfifiäiEaht

zu vermieten. Emil Bernhardt

8k. Lkdkil mit Wotznaag,
KRerei, Backofen WollmarttlL
sofort zu tienuieteu. Auch ist das
Grundstück zu verkaufen. Anfr.nn
Spediteur W.Boettcher, Thorn.

»ebft kl. Wohnung Bahn-
^liUCll hofftraße 10 per-I.Oktob.
§u ti:m. Zu erfr. 1 Tr. J ohn.

Bch-Wr. 10, SÜfSte'
Küche mit Gas u. all. Zubeh. per
1. Oft zu tiernt. Näh. 1 Tr. John.

$littelttr»6e Nr. 12
ist eine Wohnung für 3<>0 Mk
und eine Wohnung für 250 Mk.
von sofort zu tienuieteu durch

E. Friebel, Danzigersir. 104.

8tksktz»«Bülbkr
eine Wohnung timt vier Zim ¬
mern mit Badeeinrichtung und
Zubehör, sowie eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
vom 1. April ab zu tiermieteu bei
9820) U. Heller, Mittelstr. 44.

H Zimmer n. Küche
Bahnhofstr.L-8,EckeDanzigerftr

F-!>Nk«bMDlliizigetst.31R
h^chherrschaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus ¬
stattung mit reicht. Zubehör per
1. Oktober < 3 zu vermieten Die
Anlage eines elektrischen Personen ¬
aufzuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Komtoir Danzigerst. 29.

Pari Rose, Maurermeister.
V ersctz un gs h a l b er W 0 h n g.

zu 4 Zimmern, Zubeh., sofort zu
vermiete«!. Elisabethstr. 6.

Thornerstroße 63
Wohnung v. 4 Zimm. tu Zub.
sof. zu verin. (4. F. Andreas.

mm *.33 ISS
a. Zub.. 1 April an ruh. Miet. z. v.

Eine Ms»s»ri>c»-Wotz»»»g
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten b i
9821) 0. Beller. Mittelstr. 44.

Kl Wohn,, 3 Tr., an ruh. M.
f. u Mk. nionafs. v. sof. od. 1. 4.
Z. tietm. Elisabethstr. 43a, vt. l.

PcrleherllerVich-Velsllhttiiillls^tscllsljjllst
Ortsgruppe Bromberg

ladet die Herren Interessenten zu

Mittwoch den 18. März abends 8*;* Uhr
im Restaurant Buchliolz (früher Sauer) ,rgebenst ein.

1. Berichterstattung über den Verbnndstag in Posen.
2. Besprechung it er Gründung eines Fuhrwerksbesitzer-Vereins.

Fuhrwerksbesitzer als Gäste willkommen. (lOl

I Lindenstrauss, Snippfnnorftmii.

Uctt|citettj
leiderßchen

iu größter Auswahl
konkurrenzlos billig.

Kaufhaus
*

I Gebr. Wolfs
Enmmstküße 26

neu renov. Wohnung, 4 Zimm.,
Küche u. Zub. mit Gartenbenutz.,
zu vermieten. (91

mi Zimmer
vermieten Bären strafte 5.

13
I tie

1 Wohn. v. 8 Zim. nt. Werdest.,
1 Wohn. v. 5 Zim. nt Zubehör

Stube u. Küche., b. gl. ob. 1 4. zu
vermieten. Näh. beiHerrnKaufm.
Lotz, Schleinitzstr. 18. (4614

2 Bolaaape.
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstrafte 41.

Stube und Küche v. 1. April
zu tiernt. Metzstrafte HS.

Boljaaag, 2 Zimmer,
Küche it. Zubehör per gleich oder
später z. tiernt. Schifferstr. 18.

Gesucht ans sofort in feinem
Hause und möglichst freier Lage

2 SMfzimmer, 1 SBüfjst*
}ii»ttr,0ntraoM.,Ä™ff
Spirit. Mit Bedien. Ang.m.Preis-
ang.u. H. 8.365 a. d.:Geschft.d.Ztg.

Herr ’Ä
zwei freanllilh möblierte

FttMEtgt Zimmer,
sep. Eingang, eventl. mit voller
Pension. Off. unter F. G. 130
an die Geschäftsst. d. Ztg. (152

Möbliertes Zimmer
per 4-. od: 15. April zu vermieten.
4500) Berlinerstr. 30, Part, links

Ein gerannt, möbl. Zimmer
evtl, mit Kabinet m. sep. (Sing. z.
1. Apr. aes. Off. M't Preisang.
ein seht. erst. u. zweit. Frühstück n.

M. N. 8 an die Geschäftsst. erbet.

Ki.möbl.Zimiiicrm.Penslon
an an -. Gesch -Frl. zu vermieten.

Trixa, Berlinerstrafte 32.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhosstr. 3, 2 Tr. rechts.

1 möbl. Zimmer z.scrmiet.
86) Bahnhosstr. 1, It r.

1 möbl. Zimmer nt. Pens. sof.
zu verm. Rinkanerstr. 8. II l.

Kasernenstrafte 8 pari, links
ein großes möbl Zimmer p 1 4.

1-2 möbl. Zimm. N tiernt

hornerstr.1.

1cllit.silil>tt.TUserh«»d.
stubenrein, ist nur bis Mittwoch
billig zu verk. Off. it. 8. 8. 100
vostlagernd Bromberg. (4603

. Stellen-Gesuche
(Die einfache Zeile kostet 15%)

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personals Verl ugen Sie
Probeiiuinmerd Zeitg.„IIetM6hen
am Herd 4 * in Coepenick-Berlin

Tücht Kaufmann,
best, empfohlen, m. vielseitigen Er ¬
fahrung n, sucht v- 1.4. dies. Js.
Posten, gleichviel welch Art. Gfl.
Anerbieten unter F. F. 4 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbet. (4506

* B

-36-
Papist <*n gros *

*■* Papierwarea
# # * * Kulhdrilltrerei
Branchekundiger K aufm a n n,
der auf der Reise günstige Er'olge
nachweisen kann und in West- u.

Ostpreußen eingeführt ist, sucht
sofort co. später Reise- od. Buch-
halterposten. Off. u. 6 A. F.
Graudenz erbeten. (4578

Veamtentochter
in gesetzten Jahren in s Küche und

Haushalt erf., auch im Geschäft
firm, wünscht Stellung. Gefl. Off.
u. A. B 9 q, b. Geich st. b. Z. (4523

Buehtztilterrir,
welche in befferem Kolonialwaren ¬
geschäft u. Biergroßhandlung tätig
gewesen, auf gute Zeugn, gestützt,
wünscht p. sof. d. 1. 4. er. Stell. Gfl.
Off. u F.K.L a d.Geschst. (4 ln

Ein freundlich möbliertes
Zimmer von sofort zu vermieten.
45931 Berlinerstraße 30, 2 Tr.

Eine Dame
wünscht Stellung od. Beschäftig,
in der Stadt od. auf d. Lande ohne
Gehalt. Meldungen unt. A. K.
au d. Geschäfts, dies. Ztg.

schnell und Billig

Stellung
sucht, verlange p. Postkarte etc

Allgein. Yakanzenliste für
d. Deutsche Reich, liüriimvßß

Eine Dame wünscht die
Zahntcchnik zu erlernen. Gfl
Off- mit Ang. d näh. Beding, it.
G. It. 34 a. d. Geschäftsst. erbet.

Empf. Amme p. sof. Vers. Köchin,
Haus-,Stuben- n. Kindermädch. p.
2. 4., sow. feimtf. Vers, erh, Stell d.
Fr. Franziska Bann ach, Stell en-

vermittlerin it. Gesiltdevermietertn,
Mauerstraße 12, 1 Tr

Empf. Köchin v. 1.4. tu. 6jähr.
Zeugn., d a. Hausarbeit üb rn.,
f feine Herrsch Marie Orlowska,
Gestndetiermieterin Bahneofstr.90.
Daselbst können sich Mädchen
jeder Art melden. (4608

Mädch f.A.,Kch.,Stb - it Kinderm.
empf. v. 1. 4 Fr. Anna Siahuke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.65

tritt einen tüch'igen,möglichst schon
mit der Branche vertranten

Reisebemtea.
Wir gewähren hohes Gehalt,
Diäten, Fahrkoften u Prov'sion;
die Stellung ist dauernd und an ¬
genehm und auch mit Pensions ¬
berechtigung verbunden. (152

Offerten mit Angabe von Refe ¬
renzen ft.ttb zu richten an die

Subdirektion Posen
der Magdeburger Lebens.
Bersicherungs - Gesellschaft

Posen, Lonisenstr. 18 i.

Telephon Nr. 871.

Tüchtige, mit Lokomobilen und

Dreschmaschinen gründ!, vertraute

Monteure
sucht

AcL-Ges. H. F. Eckert
Bromberg. (1(1

Zur Führung eines Kleiu-
verkaufs in unserer Schrötters-
dorfer Mühle suchen wir einen

Verwalter.
101) W. Baerwald «L Co.

Klempnergefellen
erhalten lohnende Beschäftigung.

H. Martens, Stettin, Ltudeitstr.1.
Ein erfahrener

6 |aeiiieaiä 8 er
kann sich melden (101

ViktsVi«, Mützle
Ein Schn eidergeselle

findet bnu-rnbe Beschäftigung bei
A. Zhlewski, R ukäuerstr 34.

Zum 1. April d. I. wird ein
nüchterner, verheirateter (100

Kutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.

A. Colmfeld, Bahnhosstr. 82.

bürg gesucht. Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermielerin, Bah »hofft. 65.

Wir suchen einen (1:3

Zeichkulkhrlmg
für unser technisches Bureau.

Bromberger
Maschinen ba na nftalt

G. nt. b. H.
Prinzenthal.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
technisches und chirurgisches Ge ¬
schäft p. 1. April gesucht (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr-93.
1 Lehrling, der Lust hat die

Bäckerei zu erlernen, kann eintr.
P. Oohlke, Karlftraße 21.

Landwirtin, Hausmädch. empf.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
vermittlerin. Bahnhosstr. 7, Hof.
Das. erh. Stellrnsuchende jederzeit
Stellung b. hohem Lohn. (4601

lüfiit. ltti(l)iittajd|lo(itt
H. Kranse, Maschinenfabrik.

|riftnr 0 r()ilft
zur Aushilfe sof. verlangt. (153
Fr. Müller, Luisenstraße 26.

Einen kräftigen, zuverläsiigen,

niidjtctitcn Mischer
sucht G. Mey, Prinzenthal.

Ein Sstzn
achtbarer Eltern kann als Lehr ¬
ling per 1. April (bei Zjahriger
Lehrzeit) eintreten. (152

Bötel Belang,
Inh. R. Biegelmeier,

Erone a. Br.
Ebendas, wird v. sof. ein ordentl.

StabeaaiüMiea gesacht.
1 jUMtliSigta HaMitaer
vert. p. 1./4 er. Emil Mazur.

Bäckermstr.. Eusabethstr. 22.

Ein Laufbursche
kann sich melden. Neuhöferstr. 15.

!! Nehenverdien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ansk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht nnter 16 Jahren, stellt ein

ßrnenanersclie BttcMractoi
Otto Umwall

Einen Lehrling verlangt per
1. April Rudolf Koeplin,
99) Friseur, Kirchenuraße 7.

IjjlllgereBlichhiklterill
mit flotter, schöner Handschrift»
die auch tüchtige Korrespondentin
fein muß, wird per 1. April er.

gesucht. Offerten mit Gebalts ¬
ansprüchen unter B. 5£. M. an

die Geschäftsst. d Ztg. (101
Für mittleren höhere Wädchcn»

schule geprüf e (152

Lehrrviir
wird sofort für einige Monate
zur Vertretung gesucht. Meldungen
sind zu richten nach Mogilno
nn die Deputation
für die höhere Mädchenschule.

J. London.

2 . Iftltnufmn
für eine rackeret und Konditorei
sofort gesucht. Off. u. L. M. 60

an d. Gschst. d. Ztg. erb. (101

3 flotte Wädchrn
znm Falzen n. Heften finden
lohnende Beschäftigung. (101

BaWldttti isarisr
15jähr. Mädch. z. kl. Hsarb. n.

e. Kinde sof. ges. Feldstr. 17, Hof I.

Eine Frau
znm Flaschenspüten wird so ¬
fort verlangt (101

C. Bähntsch lachf.

Sattflc Dainca
Beschäftigung Karlftr. 14, p. I.
Wäsche wird sauber angefertigt.

1 geübte Maschinenstrickerin
kann s. eintr. Po feuerst raße 6.

Eine Fran, welche Garlen-
arbeit versteht, wird für Nachm,
gesucht. [4587] Albertstr. 13.

SicaftinaM. brav., jung, i. e.

♦/ klein. Fam. p.1.4
gesucht Boieftr. 1L, II r.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden.
Gruenauersche Bnclidrnckerel

Otto Grnnwftld.

Tüchtige Aufwärtcri» für
den ganzen Tag p. 1. 4. w. beth
Prinzenthal, Dragonerstraße 30.

Eine ehrliche u. saubere Auf ¬
wärterin w. f. d. Vormittagsst.
gesucht. Meld. Fischerstr. 9, p.

'Anfwärterin (4618
w. verl. Rinkanerstr. 27, II l

Anfwärterin sofort verlangt.
4615) Elisabethmarkt 3, 3 Tr. l.

Anfw. zu Nachmittag gesucht.
4585) Verl. Rinkauerstraße 4, I.



A Dtzd. 25, 39, 48, 60 Pfennig.
Beste Val. Apfelsine«, extra gr., Dtzd. 72, 85 Pf
Veste Blutapfelsinen, Dtzd. 90 Pf.
Veste Blutapfelsinen, extra groß, Dtzd. 1 Mk.

Danzigerstr. 157 Danzigerstr. 157

ZE“ Feinste llerren-Moden. “WßZ
Eigene' fachmännische Leitung,

Reichhaltiges F»ager modernster Stoffe.
Zivile Preise.Elegantester Sitz garantiert. [98]

Dtzd. 38 Pfennig,
alles nur soweit der Vorrat reicht.

heute eingetroffen.

Kaufhaus I

Qebr.Wolff
26. Frieiirichspiatz 26. (398 j

Abonnements-Einladung
aut die

Ueber

38 OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten ¬
zahl, als sämmtl.

______
ürbigen

Danziger
Tages-

Zeitungen
'

zu-

ZWWlMW sanimen I

Man fordere
- überall

Wagen-Lackier-Anstalt E. Zimmermann Bromberg VolIständ ;EenovlrD°8

Petersonstr. 5. Kutschwagen.

Kinlnrherfthren.
In dem Konkursverfahren über i

das Vermögen der offenen Handels- ]
gesellschast (171

E. B. Voelcher et Nippe
in Argenan

ist zur Abnahme der Schlußrech-1
nung des Verwalters, zur Er- i
Hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger — über die j
nicht verwertbaren Vermögens-
ftücke — und — über dieErstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigeransschusses — der

Schlußtermin
aus de» 18. April 1903, I

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte j
Hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.!
Jnowrazlaw, b.ll. März 1903. j

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist I

heute die Firma (101
Adolf 1mm

in Filehne
und als deren Inhaber der Kauf ¬
mann Adolf Imm in Fileh ne >
eingetragen worden.

Filehne, den 19. März 1903. |
Königliches Amtsgericht.

Verdingung von4180m rotem
Plüsch in 2 Losen, 12 720 mi
grauem Plüsch mit braunen Streb
feit in 4 Losen, 670 m Teppich ¬
stoff in 2 Losen, 29 270 m Gar ¬
dinenstoff (Wollenzeug), 600 m I
blauem Tibet, 2600 kg Wollgarn
zu Schmierdochten in je einem Lose,
273 500 Stück Schmierpolstern
in 7 Losen, 570 kg Pferdehaaren,
12 300 kg Waldwolle, 710 m

hänfenen Gurten, 15 070 m ge ¬
wöhnlichen Gurten, 5950 m roter I
Naht- und Plattschnur, 21 440 m |
graubrauner Naht- und Platt- j
schnür, 2496 kg grauer Hntnetz-
schnur aus Manilahanf, 2960 kg I
Federschnur, 300 kg Rundschnur,
376 kg Sägeschnur in je einem
Lose, 2296 kg Seilerbindfaden in
5 Losen, 2950 Stück Bindeftricken
in einem Lose, 6580 m Fenster ¬
zugborden in 2 Losen, 5450 Stück
Quasten zu Fensterzugborden in!
2 Losen, 5840 Stück Vorhang ¬
ringen aus Horn in einem Lose. |

Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrist bis zürn 7. April 1903, j
vormittags 10 Uhr, an das |
Rechnnngsbnrean in Ber ¬
lin, W. 35, Schöneberger-Ufer 1-4,
die Proben an die tut Angebot-!
bogen genannten Werkstätten-Jn-
speltionen bereits bis spätestens!
znm 4. April d. Js. einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen;
können i.Zentralbnreau daselbst, |
Zimmer 420, eingesehen, auch von |
dort gegen post- und bestellgeld ¬
freie Einsendung von 1,00 M.
bar (nicht in Briefmarken) be ¬
zogen werden. Zuschlagsfrift bis
80. April 1903. (42

Berlin, den 12. März 1903.
Königl. Gifettbahndirektion.
Am Sonnabend, d.21. MärL

1903, vormittags 11 Uhr,
sollen auf dem Kasernenhofe des
unterzeichneten Regiments tu

Bromberg zwei Stück 5 bezw.
7 Jahre alte (101

welche für den Kavalleriedienst
ungeeignet, sonst aber durchaus
brauchbar sind, meistbietend ver ¬
kauft werden.

Grenadier-Regiment
zu Pferde.

100 W Briefbogen!
mb 100 Couverts

(innen blau)

für 90 Pfg. -*
mir bei (iO>m

OttoJanga, Bahnhofstr 62. i

Gelegenheitsklmf!
EinenPosten Seide I

und Kleiderstoffe
gibt spottbillig ad (971

Katharina Merres,]
! Bahuhofstr. 2, I. Etage!

Daselbst befindet sich der
WES“ Alleinverkauf des 1

„Rrstrm-Schirmes“
mit auswechselbarem Ueberzug !! I

Cnathnser, Zoosgerfie |
Saat* n. Wartojfcln
—FürstLippe,Märker,Hannibal — !

ans Bestellung verkänflich.

Dom. Pobnrkel
bei Weißenhöh(1521

W Ziegelstücke
welche zu Beton und Wegen ge ¬

eignet sind, sowie

trocken. Banschutt
sind unentgeltli » abzuholen
85) Wilhelmstr. 28.

Die Restbestände an

Erschienen ist

SpeziaMalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

Mn SM, Mn- und Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer und Köche

im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. Siege
1 Möbelfabrik und Ausstellungshaus,
| gram Gegr. 1817. mmaas.

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Frisch eingetroffen»:
Ein Waggon

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und

Gas-Motoren

Motoren-Fabrik Oberursel.

Sinnen,
herbem n.jühcmUnMrmciu,

Crilnnc, Rum, Arac
müssen in kurzer Zeit geräumt sein
und werden dieselben, sowie alle

kalsiiialmaren
zu enorm billigen Preisen

ausverkauft (101

Dnnzisevst* 1 1.

Ilrßlirn Iljtt
mit tose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmerich er

W aren Expedition
Saure intfeii “W8

PtkibklbcerenüPfd.hHf.
empfiehlt Robert Pohl.

O fferierc

1ÄT Cronb.
Jhlenheringe

bei Waggonladung
Mk. 22 per Tonne.

Alexander Nossek

Kein Heizer nöthig. — Kein Wasserfahren.

Kein Kohlenfahren. — Keine kostspieligen Reparaturen-
Keine Feuersgefahr. — Keine Konzession nöthig.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. v. ZaUocki,
Generalvertreter.

vormals

in- uni Falzziegel - Fabriken
G. Sturm

Aktien-Gesellschaft

in FreiwaMa«, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze), j
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, röter und schwarzer Erd-
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

I¥ aturfarb e. (132
Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.
Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be ¬
dachung in eigene Regie durch das Yerkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussen

EL Werner, rosen w. s,
Glogauer Strasse 74,75. -- Telephon Nr. 889,

Minen wirklich feinen Cognac
bereitet man eich am besten und billigsten selbst nerrait,

Reichel’s Cegnac-Extract JÄ.
Fl. 75 Pf,, Extra-ßualite: fine Champagne * * * Fl. 1,25 Hk.
Nicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen
oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nur der chemischen Zu ¬
sammensetzung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht im

entferntesten identisch sind.

Beiehel’s Echter 1 0©§g29a!® ■ Extract
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches das
natürliche Aroma des echten Cognac concentrirt enthält und in unnach ¬

ahmlicher Naturtreue wiedergiebt.
Ein Versuch überzeugt.

ln fscb- und wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos als vorzüglich anerkannt

Berühmte Original • Reichel - Essenzen L

Ueber 200 Sorten ” “ b Ä‘.Ä iSSS.
Nor In Originalliasehen mit Ge- Off iA CÄ «7ff rji etc. etc., je
hrsuehsvomhrift für ca. zy 2 Ltr. &v, %v, Uv, Ulf, «Orl* nach Sorte.

Mehr a!s doppelte und dreifache Ersparnis.
Die Dcstillirung im Haushalte völlig kostenfrei!

Ott® ReMh©! g Berlin SO,, Eisenbahnstr. 4 .

Grösst® Spsciaifaisrik üessmefoiansSsm

Niederlagen in ganz Deutschland. ^S h
ab

r V“brtk:
Echt ist allein das Originalprodukt mit
MarkeLichtherz,allesAnderennrNaci$ahimmg

Zu haben in Bronibez*g bei : Carl Aug.
Grosse Wwe., Johannisstr. I ; Hugo Glind-
lach, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26 Telephon 612. (158

Die be- j
liebteste |

billigste und j
gelesenste Zeitung]
Danzigs u. d. Prov J

g

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger DepescKen-
theil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. ClassenlOtterie, Handels ¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.

gagy* Neu: eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬
los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen

! Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬

interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

•—»» Abonnement»preis: —

vierteljährlich Mk. .3,— (von der Post abgeholt), W
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus). lg

monatlich 67 Pfg^ resp. 81 Pfg. ||

-Mn, schmerzhaften fussleiäen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’fcbe Universal-Heil-
mittel, bestehend anS Salbe, Gaze, BlutreintgungStbee (Preis comolttt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Dar Uuiversal-Heilmittrl, vrämiirl mit 4 goldenen Medaillen,^ ist Seht
nnr »Hein zu beziehen ourch die SeN'sche Apotheke, Osterhofen (Niederm)

Stll'r Univerfal-tzeilsakbe, «aze und Blutretnignngtzthee sind gesetzlich geschützt.

Continental
säest« PXEIMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. 6. Co., Hannover

Sehreibm aschinen
erstklassig, sichtbare Schrift, dopp Umschaltung,
mittels Kohlenpapier 12— 14 saubere Durchschlagscopien,
äusserst praktisch konstruiert, elegante Ausführung,

billigst, auch auf Teilzahlung. (108
Georg Grüner, Posen ü 1., Berlinerstrasse 14.

ist anerkannt die

feinste Pflanzenbutter.
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten Kokosnüssen

und ist frei von jeglichem Geruch und Geschmack. In der

Verwendung beim Backen, Braten und Kochers ist Palmin
gleich vorzüglich wie Butter, aber viel billiger als diese.
Preis pro Pfund 70 Pfg. (134

Man achte genau auf die Originaletikette „PALMIN“;
Nachahmungen sind oft wertlos.

H. Schiinck & Cie., Mannheim,
Alleinige Produzenten von Palmin.

Akgnnte EinsegMllgs
Equipagen

-mpfiihlt f. Wodtke,
Luxus-Fuhrgeich äst.

Neues Pslnumenmns A

Geivaschtlie Carbiae«
werden im Ravmut neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
Und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

süß und dick eingekocht, unübertroffen im Geschmack. (144
P°lEm°r .... netto j) Wb. 2,- Mk. | int( .® (6i „ be

ab hier gegenBlech-Eimer
Emaille-Eimer

25
25

4,25
4,50

Fässer v. ca. 50, 70, 120 Psd., ä Pfd. 14 Pfg. Nachnahme.

(Slm wenig gebr. fein. Frühj -hrs-
^Herrenpalet und ein fast neuer

Näthers Kinderstuhl bill. zu verk.
Zu erfragen Vorwerkstr. 1 Part. r.

Heinr. Eckstein, »««tV.i*.
Nußbanm Bertikow, Spiegel ¬
spinde, Wischtische u. z. räum.
billiast C. Schmidt, Wilhelmst. 35.

8901Lini9$tfL8iirii(nmg
aeg ndcn angebl-Rentier Theophil
Krüger, Schlensenau, Friedenst. 1

billig zu verk. Off. u. C. G. 9
a. d. Geschst. d. Ztg erb. (85

Jjerrn!

Zamhacapselif ,

gefüllt mi» Phenylsalicylat 0,05 und-
. _ Sandelöl oX :

Aerzfl. warm empfohlen gegen Blasen-■
h. Harnleiden, Aus fluss v,.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und:
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.:

Dankschreiben aus -

allen Weltteilen geg. \
20 pfg. Porto vom J E
allefnfa. Jabrikanten -

Nur ächt in roten Packetm zu 8 St. *

Brom berg i. d. Kronenapoth.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Ans ®tabt und Land.

Browberg, 17. März.
* Kunstausstellung. Man schreibt uns: Außer

den zur Zeit namhaft gemachten Künstlern wird
sich auch der Maler Karl Ziegler-Berlin auf der

Kunstausstellung mit einigen Portraits beteiligen.
Karl Ziegler hat vom Staate den Auftrag erhalten
gegen ein namhaftes Jahresgehalt das im Neuen
Posener Museum eingerichtete Staatsatelier zu be ¬

ziehen, damit so in der Provinzialhauptstadt ein
hervorragender Künstler ansässig gemacht wird. Die

Kunstwebeschule in Scherrebek, die durch ihre künst ¬
lerisch ausgezeichneten Teppichwebereien in der

Kunstwelt einen bedeutenden Ruf genießt, hat sich
ebenfalls zu einer Beteiligung bereit finden lassen
und eine Anzahl von Teppichen eingesandt, dar ¬
unter Otto Eckmanns großen „Frühlingseinzug“.
Die genannte Kunstschule veranstaltet augenblicklich
eine Lotterie, in der eine große Anzahl ihrer künst ¬
lerisch hervorragende Wandteppiche zur Verlosung
kommt. Tn die Schule die Teppiche zu unserer
Ausstellung unentgeltlich hergibt, hat der Vorstand
der Abteilung für bildende Kunst eine Anzahl von

Losen erbeten in der Hoffnung, durch Absatz einiger
Lose sich für die bereitwillige Überlassung der
Stucke erkenntlich zeigen zu können. Mehrere
Muster der zur Verlosung kommenden Teppiche
werden sich auf der Ausstellung befinden.

* Zur Wahl des Herrn Oberlehrers Dr. Liman
wird uns von der Schuldeputation des Magistrats
mitgeteilt, daß die Wahl nicht, wie wir gemeldet,
mir 10 gegen 4 Stimmen erfolgt ist. Die richtigen
Ziffern mitzuteilen ist der Magistrat, wie er uns
schreibt, durch die Pflicht der Amtsverschwiegenheit
verhindert. Wir unsererseits legen darauf auch
keinen besonderen Werth; wir hatten die hier be ¬
richtigten Zahlen mitgeteilt, weil sie uns von einer
Persönlichkeit, die es wissen konnte, genannt
worden waren.

P. Verbandstag der Raiffeisenschen Genossen ¬
schaften der Provinz Posen. Der diesjährige Ver ¬
bandstag der Raiffeisenschen Genossenschaften der
Provinz Posen findet, wie bereits gemeldet, am

Donnerstag, 19. März, in den Räumen des Zoo ¬
logischen Gartens zu Posen statt und wird um 1144
Uhr eröffnet werden. An demselben Tage früh um

6 Uhr 54 Min. findet die Fahrt nach dem Lager-
hause Louisenhain zwecks Besichtigung statt. Für
die Teilnehmer, welche an der Strecke Pofen-Gnesen-
Elsenau wohnen, wird zur Rückbeförderung ein
Sonderzug eingelegt werden, der abends um

8 Uhr Posen verläßt und über Gnesen nach Elsenau
fährt, wo er Anschluß an den um 10 Uhr 24 Mn.
nach Wongrowitz fahrenden Zug hat, so daß auch
die Besucher aus diesen Bezirken an den Verhand ¬
lungen bis zum Schlüsse, sowie am gemeinschaft ¬
lichen Essen teilnehmen können, was bei Benutzung
der fahrplanmäßigen Züge nicht möglich wäre.

f. Prämiirnng bäuerlicher Wirtschaften. In
diesem Jahre beabsichtigt die Landwirtschafts ¬
kammer für die Provinz Posen, wie schon mitgeteilt,
die Prämiirung ganzer bäuerlicher Wirtschaften
vorzunehmen. Zugelassen zur Prämiirung werden:
Wirtschaften von 300 bis 600 Mark Grundsteuer ¬
reinertrag mit vier Prämien, eine erste Prämie zu
200 Mark, eine zweite zu 150 Mark und zwei dritte
Prämien zu je 75 Mark. — Kleinere Wirtschaften
bis zu 300 Mark Grundsteuerreinertrag erhalten
eine erste Prämie von 150 Mk., eine zweite Prämie
zu 100 Mk. und zwei dritte Prämien zu je 75 Mk.
Auf Vorschlag der Prämiirungskommission können
die Prämien entweder im baren Gelde oder auch in
landwirtschaftlichen Betriebsgegenständen, deren
Wert dem Prämiirungsbetrage entspricht, gewährt
werden. - Die Besichtigung und Prämiirung der
Wirtschaften erfolgt in der ersten Hälfte des Monats
Juni. Die Prämiirungskommission besteht aus
dem Vorsitzenden und zwei Mitgliedern der Kreis-
Lezw. Lokalvereine. Im laufenden Jahre werden

Die Moseslegende.
In der Märzversammlung der „Vorderasia-

aischen Gesellschaft“ in Berlin sprach Dr. H. Winck-
ler über „Die Moseslegende“. Der „Reichs ¬
anzeiger“ berichtet hierüber:

Bekanntlich hat die assyrisch-babylonische Keil-
fchriftforschung ein merkwürdiges Dokument zu
tage gefördert, das als die eigene Erzählung seines
Lebensschicksals einen König des öfters vorkommen ¬
den Namens Sargon, der ums Jahr 3000 vor

Christo lebte und eine neue Dynastie gründete, von

sich berichten läßt, er sei als der Sohn eines unbe ¬
kannten Vaters und einer Vestalin geboren und
bald nach der Geburt von der Mutter in erneut

Kasten in den Euphrat gesetzt worden. Dort habe
ihn „Mi“, ein armer Wasserschöpfer, gefunden, ihn
herausgezogen, als Kind angenommen, in allem
Guten unterrichtet und zum Gärtner gemacht.
Später zu Ämtern und Ehrenstellen gelangt, sei es
bei einem Thronwechsel ihm, dem Manne von so
schlichter Herkunft, gelungen, sich zur Königswürde
aufzuschwingen. Die unleugbare Ähnlichkeit dieser
Erzählung mit der anderthalb Jahrtausend jünge ¬
ren Geschichte von der Herkunft und den ersten Le ¬
bensschicksalen Moses' legt die Frage nahe, wie diese
teilweise Übereinstimmung wohl zu erklären sei,
oder ob hier ein Zufall.vorliege. Von vornherein
wird man nicht umhin können, wenn man letztere
Möglichkeit ausschließt, nach dem Fundort und dem
zweifellos höheren Alter jenes Keilschriftdokuments,
dies als das Original und, sofern man an die Mög ¬
lichkeit von Beziehungen denkt, die Moses-Legende
als die Nachbildung anzusehen. Sind solche Be ¬
ziehungen anzunehmen und wie sind sie zu denken?
Zum Verständnis der Frage ist daran zu erinnern,
daß uns eine Anzahl ganz ähnlicher Geschichten aus

dem Altertum bekannt sind: Der erste König eines

neuen Königsgeschlechts, der sich aus der Niedrigkeit
zur höchsten Würde erhob, und andere große Män ¬
ner, die, ohne'gerade König zu werden, unter ähn ¬
lichen Verhältnissen zu Macht und Einfluß gelang ¬
ten, gehen nach diesen Erzählungen fast immer aus
dem Stande des Landmannes hervor; über ihrer
Herkunft liegt zumeist ein Schleier, sie sind häufig
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Prämiirungen in den Kreisen Gnesen, Wit-
kowo, Birnbaum und Samter stattfinden.

* Zum Präsidenten der Eisenbahndircktion
Posen ist Geheimer Oberregierungsrat Dr. jur.
Max K i e sch k e, bisher vortragender Rat im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten, ernannt. Der
neue Präsident übernahm bereits die Amtsgeschafte.
Dr. Kieschke ist am 20. August 1873 als Kammer ¬
gerichtsreferendar in den Staatsdienst getreten und
im Dezember 1878 zum Gerichtsassessor ernannt
worden. Im April 1879 erhielt er die nachgesuchte
Entlassung aus dem Justizdienst behufs Übertritts
zur Staatseisenbahnverwaltung. Als Regierungs ¬
assessor arbeitete er Fei den Eisenbahnbezirksämtern
in Königsberg und in Weißenfels und wurde 1886
Reaierungsrat und Vertreter des Direktors bei dem
Betriebsamt des Direktionsbezirks Frankfurt a. M.
1888 kam Dr. Kieschke als Direktionsmitglied nach
Hannover und 1891 als Direktor des Betriebsamts
nach Reiste. Am 1. April 1895 erfolgte seine Er ¬
nennung zum Geheimen Regierungsrat und Vor ¬
tragenden Rat im Ministerium der öffentlichen Ar ¬
beiten und im April 1898 feine Beförderung zum
Geheimen Oberregierungsrat. Dr. Kieschke gehörte
bisher der 5. (Finanz-) Abteilung des Ministe ¬
riums an.

* Eine Besprechung über die Neuorganisation
der Ansiedelungstommission fand am Sonnabend
in Posen statt. Es nahm daran auch der Obervrä-
sident Delbrück aus Westpreußen teil. Eine weitere
Besprechung findet, der „Pos. Ztg.“ zufolge, in
nächster Zeit im Landwirtschaftsministerium statt.

Frankfurt m O., 16. März. (M o r d a n f a l l.)
Wie die „Frankfurter Oderztg.“ meldet, fielen ge ¬
stern Mittag zwei Maurergesellen, die Gebrüder
Kruschke aus Balz (Kreis Landsberg), in truNke-

. mm Zustande auf der Chaussee von Döllens-Ra-
dung nach Dühringshof den Wagen eines Fleischer ¬
meisters aus Spiegel an. Als die beiden auf dem
Wagen sitzenden Gesellen die Angreifer abzuwehren
versuchten, wurde der eine Fleischergeselle von diesen
durch Revolverschüsse getötet und die Leiche durch
viele Dolchstiche verstümmelt; der zweite Schlächter ¬
geselle wurde ebenfalls durch Revolverschüsse schwer
verletzt. Die beiden Täter wurden verhaftet.

' Teutscher Flottenverein (Kreisausschusi
Bromberg und Vororte). Mit der „Flotte“ Nr. 3,
die dieses Mal erheblich reichhaltiger als bisher er ¬

schienen ist, und u. a. auch die Abbildung und Be ¬
schreibung des neuen gewaltigen Linienschiffes
„Zä'hringen“ bringt, erfolgt gleichzeitig die Ein ¬
ladung zu einem Vortrage, den Herr Universitäts ¬
professor Dr. Schmitt-BerNn über das
Thema „DerEinfluß der Seemacht in
den Kriegen der letzten dreiJahr-
hunder t e“ am Freitag, 20. März, 8 Uhr
abends, bei Patzer halten wird. Da der Vortrag
noch durch eine große Anzahl Lichtbilder erläutert
wird und Bromberg Herrn Professor Dr. Schmitt
wiederholt als guten und interessanten Redner ken ¬
nen gelernt hat, ist wohl sicher auf ein volles Haus
zu rechnen, zumal der Eintritt für die Mitglieder
des Flottenvereins und ihre Angehörigen frei ist.

* Ein Wintervergnügen feierte das Tromveter-
korps des 2. Pommerschen Feldartillerieregiments
Nr. 17 am vergangenen Sonnabend in dem städti ¬
schen Schlacht- und Viehhof-Restaurant. Eingeleitet
wurde die Feier mit einigen Musikstücken. Darauf
begrüßte Stabstrompeter Teichert die eingeladenen
Gäste und schloß mit einem dreimaligen, begeistert
aufgenommenen Hurrah auf den Kaiser. Es folgten
mehrere Theaterstücke, welche von den Mitwirkender.,
recht flott gespielt wurden. Alsdann trat der Tanz
in seine Rechte, der die Teilnehmer bis zu früher
Morgenstunde zusammenhielt.

* Personalien. Der Regierungsassessor Bi ¬
schofs in Wiesbaden ist der Regierung in Gumbin ¬
nen und der Regierungsassessor Dr. Burchard in
Thorn vom 1. April d. I. ab der Regierung in
Hannover zur weiteren dienstlichen Verwendung
wmi «mmmmmmmmnmnmmtmmmmr, iiaigj.

in ihrer frühesten Jugend nur wie durch ein Wun ¬
der dem Tode entgangen und sehr häufig finden sie
ihre früheste Ernährung nicht an der Brust der eige ¬
nen Mutter. Als Beispiele seien nächst Moses ge ¬
nannt Eyrus, Romulus, Saul und

_

cum grano
salis der vom Pfluge weggeholte Eincinnatus.

Diese merkwürdige Übereinstimmung der Le ¬
genden findet ihre Erklärung in der babylonischen
Vorstellungsweise, die bestimmend war für die Völ ¬
ker Vorderasiens und lange Zeit auch für die mtt
das Mittelmeer herum wohnenden Völker. Dem
Babylonier galt die Erde als ein -Abbild des Him ¬
mels und des Weltalls, von dem er sehr früh, dank
der Beschäftigung seiner Priester mit der Astrono ¬
mie, recht viel wußte. Hier in Babylonien sind
ebenso die Grundlagen der Astrologie gelegt wor ¬

den- Jedes Land der Erde besaß in dieser Vorstell ¬
ung sein Gegenbild am Himmel, und was vom

Raume galt, galt auch für die Zeit. Ganz wie die
Erscheinungen am Himmel sich wiederholen, so
müssen nach der babylonischen Anschauungsweise
auch die geschichtlichen Vorgänge sich wiederholen.
An diese Vorstellung fühlt sich der babylonische Ge ¬
schichtsschreiber gewissermaßen gebunden, sie wird

zur Grundlage ihrer Geschichtsschreibung. So er ¬

klärt sich, warum eine bestimmte Legende immer
gerade die des ersten, eine neue Dynastie eröffnen ¬
den Königs sein muß. Den Zwang dieser Vorstell ¬
ungsweise auf die Geister kann man verstehen, wenn

man daran denkt, daß bis zum Jahre 2000 oder
1500 v. Ehr. eine fast dreitausend jährige Entwicke ¬
lung und Befestigung dieser orientalischen Welt ¬
anschauung hinter dem Menschen lag, also eine un ¬

gleich längere Zeit, als beispielsweise die christliche
Weltanschauung bisher zur Entwickelung ihres be ¬

herrschenden Einflusses zur Verfügung gehabt hat.
Steht doch Moses zeitlich etwa in der Mitte zwischen
den Anfängen des Babyloniertums und dem Jahr ¬
hundert, .in dem wir leben.

Angesichts dieser großartigen Vertiefung un ¬

serer Geschichtskenntnis, die uns eine Kultur ken ¬
nen und schätzen lehrt, Jahrtausende älter als der

Zeitpunkt, von dem wir bisher unsere alte Geschichte
datierten, werden wir Unsere Geschichtseinteilung

überwiesen worden. Der seiterige besoldete Bei ¬
geordnete (zweite Bürgermeister) der Stadt
schneidemühl, Eugen Liebetanz, ist als Bürger-

melfter der Stadt Culm für die gesetzliche Amts ¬
dauer von 12 Jahren bestätigt worden.

* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt
sind: der Regierungsbaumeister des Eisenbahnbau ¬
faches Heinrich, bisher in Neumark in Westpreußen,
in den Bezirk der königlichen Eisenbahndirektion
in Halle a. S. Zu Regierungsbaumeistern sind er ¬

nannt: die Regierungsbauführer Wilhelm Kloeve-
korn aus Kl. Haferbeck, Kreis Pr.-Eylau, und Wal ¬
ter Pleger aus Pröbbernau, Kreis Danzig-Nieder ¬
ung (Eisenbahnbaufach). „ ..

* Zeichnung auf Höcherlbrau-Oblrgatronen.
Die Zeichnungen auf die am 16. März bei der hie ¬
sigen Bankfirma M. Stadthagen aufgelegten
910 000 Mark l^prozenttge Höcherlbräu-Obliga-
tionen sind so zahlreich eingegangen, daß die Zeich ¬
nung noch am Vormittag geschlossen werden mutzte.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Freitag
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs ¬
assessor Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nahmen
teil: Molkereibesitzer Diethelm, Tischlermeister
Basendowski. Werkmeister Schertzinger und Kanz ¬
list Stolpe, sämtlich aus Bromberg. Von lb zur

Verhandlung gelangten Jnvalidenrentensachen wur ¬

den 11 durch Abweisung der Berufung und 5

Sachen durch Beweisbeschluß erledigt. Die Landes ¬
versicherungsanstalt Posen war durch den Landesrat
Stoebr in Posen vertreten.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach ¬
tet: 81 Rinder, 206 Kälber, 504 Schweine, zwei
Spanferkel, 118 Schafe, 3 Ziegen und 2 Pferde

^

F Erone a. Br., 16. März. (D i e O r t s -

krankenkasse) hielt gestern ihre General ¬
versammlung im Jeszkeschen Lokale ab. Nach dem

Kassenbericht betrug die Einnahme Li 66,72 Mart,
die Ausgabe 2525,78 Mark, so daß der Kaste em

Bestand von 240,94 Mark verbleibt. Außerdem
besitzt sie ein bei der Kreissparkasse zinslich ange ¬

legtes Kapital von 6549,75 Mark. In den Vor ¬

stand wurden gewählt: Schmiedemeister Adolf
Wachholz als Vorsitzender und Barbier Kamrenskr
als Kassenwart aus dem Kreise der Arbeitgeber,
ferner Schneidemüller Mroz und Arbeiter Gordon
aus dem Kreise der Arbeitnehmer.

v
.

$ Rakel, 16. März. (Dienstjubilaum.
Jüdischer Literaturverein.) Der hiesige
Eisenbahnbeamtenverein veranstaltete gestern Abend
in dem festlich geschmückten Wartesaal 4. Klasse des

Bahnhofsrestaurants Hierselbst anläßlich des 25jähr.
Dienstjubiläums des Stationsvorstehers Eckert eine

Festlichkeit, an der nicht nur Mitglieder des Vereins,
sondern auch Freunde des Jubilars teilnahmen.
Güterexpedittonsvorsteher Wendland begrüßte die

Herren und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus.

Sodann gratutterte derselbe im Aufträge desVereins

Herrn Eckert und wünschte ihm Glück auf seinem
ferneren Lebenswege. Rektor Rüde übermittelte die

Glückwünsche des Ostmarkenvereins. Der Jubilar
dankte darauf für die Ehrungen herzlich, gleichzeitig
ein Hoch auf das Vaterland ausbringend. Die

Herren verbrachten einige Stunden in fröhlicher
Stimmung. — Der Jüdische Literaturverein hatte
gestern Abend im hiesigen Schützenhause eine Purim ¬
feier veranstaltet. Nach verschiedenen Aufführungen,
von denen wir besonders den Schwank „Lord Neu ¬
mann in Behandlung“ hervorheben wollen, trat der

Tanz in seine Rechte, der durch ein humoristtsches
Duett und später durch eine Verlosung unterbrochen
wurde.

H. Lmsenfelde, 15. März. (Lehrerverein.)
Gestern hielt der hiesige Lehrerverein im Freyschen
Lokal seine diesjährige Generalversammlung ab.

Herr Schmitt-Spital hielt zunächst einen Vortrag
über die „Schulaufsicht“. Darauf erstattete der

Sch riftführer den Jahresbericht für 1902/03, nach

in alte, mittlere und neue Geschichte zu den Akten

legen müssen und ebenso vielleicht auch die An ¬

nahme von einer stetigen Entwickelung des Men ¬

schengeschlechts, wenn uns die Forschung in jenen
Zeitenfernen eine ungeahnte Kulturhöhe enthüllt,
die bis vor 2000 v. Ehr. unter dem Einfluß bar ¬

barischer Kriege und Eroberungen bereits wieder
in solchem Grade degeneriert war, daß beispielsweise
die vorher im Volksbewußtsein lebende Vorstellung,
daß die Sonne, sich nur scheinbar von Ost nach West
um die Erde drehe, tatsächlich aber die Erde von

West nach Ost, bereits wieder aus dem Volksbe-
wußtsein verschwunden war.

Vergegenwärtigt man sich die Wirkung einer >

so, wie oben dargelegt, beschaffenen, durch die Jahr-
;

tausende geweihten Vorstellungsweise auf die einzel- j
nett, die mindestens ebenso zwingend war, wie -

im Mittelalter etwa das aristotelisch-scholastische ;

System auf die Denker dieser Zeit, so wird man be- j
greifen, daß jede unehrliche Absicht ihrer Autoren :

msgeschlossen ist, wenn die ihren Legendencharakter
zar'nicht verleugnenden Erzählungen, wie die von

der Auffindung des Moses ganz ähnlich und ge-

nissermaßen schematisch im Lauf der Zeiten sich
öfters wiederholen.

Hierzu kommt eine mit dem Charakter der

semitischen Sprachen, ihrem Reichtum an gleich ¬
klingenden Sorten verschiedenen Sinnes, eng zu ¬

sammenhängende Neigung zu Wortspielen, „ver ¬
gleichbar nur unserem „Kalauer“, um die Ähn ¬
lichkeit der Legenden untereinander zu vermehren.
Die darin vorkommenden Namen haben meist den

gleichen, auf den Inhalt der Erzählung bezüglichen
Sinn. Es nimmt sowohl der Name „Akki“ in der

Sargonerzählung, als der Name „Moses“ sprach ¬
lich bezug auf das Herausziehen aus dem Wasser.

Zur Kennzeichnung der babylonischen i65e»
schichtserzäblung, deren Eigentümlichkeit man >in

Rechnung ziehen muß, um den Kern von Wahrheit,
den sie enthält, aus den ihn umgebenden dichten
Hüllen herauszuschälen, gehört auch im Zusarn-
menhang mit den angenommenen festen Beziehun ¬
gen jedes Land zum Weltall, die den vier Him ¬
melsrichtungen beigelegte Bedeutung. Die Nord ¬

richtung entspricht dem Mottv des Klagens und

welchem der Verem zur Zeit 19 Mitglieder zahlt'
Der alte Vorstand wurde auf die Dauer von zwei
Jahren wiedergewählt. Ferner wurde beschlossen,
die Sitzungen abwechselnd in Luisenfelde und in
Wonorze a bzuhalten.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 15. März. Vor der Sttafkam-

mer hatten sich am Freitag wegen Übertret ¬
ung des Vereinsgesetzes vom 11. März
1850 die beiden hier wohnhaften Schneidermeister
Bomewicz und Pruszewicz zu verantworten. Die
Sache

_
hat bereits das Schöffengericht beschäfttgt,

das die Angeklagten freigesprochen hatte. Gegen
das freisprechende Urteil hatte der Amtsanwalt Be-
rufung eingelegt. Die Verhandlung ergab folgen ¬
den Sachverhalt: Am 20. Juni 1902 wurde hier
eine Zahlstelle des Verbandes deutscher Schneider,
der feinen Sitz in Stuttgart hat, gegründet. Der
Verein verfolgt soziale Zwecke und schließt nach dem
Verbandsstatut die Besprechung aller politischen
und religiösen Fragen aus. Auch der hiesigen
Zahlstelle traten acht Schneider als Mitglieder bei.
Es wurde der erste Angeklagte als Vertrauensmann
für den neuen Lokalverein gewählt und der zwette
zum Vorstandsmitglied ernannt. Die strafbare
Handlung, die den beiden Angeklagten zur Last ge ¬
legt wird, besteht darin, daß sie als Vorstandsmit ¬
glieder eines selbständigen Vereins ein neu beige ¬
tretenes Mitglied nicht innerhalb der dreitägigen
Frist polizeilich angemeldet hatten. Der Staats-
anwalt wies in seinem Plädoyer darauf hin, daß
die Jnowrazlawer Filiale des Verbandes als ein
selbständiger Verein anzusehen ist; die Angeklagten
haben beide als Vorstandsmitglieder fungiert und
es wurde gegen beide je 20 Mark Geldstrafe bean ¬
tragt. Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 15
Mark Geldstrafe gegen B. P. wurde freigesprochen,
da er nicht rechtsgiltig Vorstatidsmitglied gewor ¬
den ist.

II. Thorn, 15. März. Der Uhrmacher Louis
Joseph von hier hatte sich gestern vor dem Schöffen ¬
gericht wegen groben Unfugs zu verant ¬
worten. Ihm wurde zur Last gelegt, im Februar
d. Js. Ärgernis bei den deutschen Untertanen da ¬
durch erregt zu haben, daß er in seinem Schaufenster
Schmucksachen, als Broschen, Nadeln pp. ausgestellt
hatte, welche geeignet waren, den Nattonalitätenhaß
zu schüren. Von den Brachen trugen zwei einen
Adler aus Weißmetall und die Inschrift: „Boze
zbaw Polske“ (Gott erlöse Polen). Eine Nadel wies
einen Falken, das Vereinsabzeichen des polnischen
Turnvereins Sokol, auf. Zwei andere Nadeln
waren mit kleinen Wappenschildern mit denFiguren
eines polnischen Ritters, der Jungfrau Maria und
dem polnischen Adler versehen. Der Angeklagte
führte zu seiner Verteidigung an, daß er die Sachen
von 2 deutschen Firmen aus Breslau bezw. Posen
gekauft und nicht gewußt habe, daß die Ausstellung
solcher Sachen verboten sei. Er habe die betreffenden
Broschen und Nadeln vorzugsweise an russische
Schmuggler verkauft. Der Amtsanwalt führte aus.

daß nach Entscheidungen des Kammergericksts aus

letzter Zeit die Ausstellung solcher Schmucksachen als
grober Unfug anzusehen sei. Der Gerichtshof er ¬

achtete Joseph der Verübung groben Unfugs für
schuldig und verurteilte ihn zu 20 Mark Geldstrafe
oder 5 Tagen Gefängnis, beschloß auch die Ein ¬
ziehung und Vernichtung der beanstandeten
Schmucksachen.

Man verlange nur

Weinens, weil es finstere Nacht ist, wenn die Sonne
den Nordpunkt passiert. Oft entspricht dagegen
dem Lachen — die Anschauung lebt fort im „Oster-
lachen“ —, Süd der Erhörung, Wesst wo die
Sonne untergeht, dem Schweigen. Es ist bezeich ¬
nend für den schon um 2000 v. Chr. im Babylon
Hammurabis bemerkbaren Rückgang der babyloni ¬
schen Kultur, daß, als Gott Nebo, sonst als Haupt ¬
gott angesehen und mit der Westrichtung als der ¬
jenigen der klar erkannten Erdbewegung in Alt-
babylon identifiziert, um jene Zeit durch Gott Mar-
duk. den Gott des Lenzes und Lichtes, im Kultus
verdrängt wurde, auch die Ostrichtung zur vermehr ¬
ten Geltung, namenttich in den Kulturvorschriften,
der beim Gebet einzunehmenden Stellung und

dergleichen, gelangte. Denn im Volksbewußtsein
war die geläuterte Anschauung über den wahren
Zusammenhang des Wechsels von Tag und Nacht
inzwischen wieder verschwunden und trotz besserer
Erkenntnis wurde dem trügerischen Augenschein —-

ein Beweis des Rückschritts — die entscheidende
Bedeutung in der Weltbetrachtung eingeräumt, die
er von da ab noch 3500 Jahre lang behaupten
sollte.

Der Vortragende gab im Verfolg seiner Be ¬
weisführung noch interssante Mitteilungen über die
Anschauungen, welche die Babylonier mit dem
Monde verknüpften, der ihnen in der Veränderung
als das Symbol einer von feindlicher Gewalt be ¬

drängten, beständig unterliegenden, aber durchGott
Marduk als Helfer in der Not immer wieder neu ¬

belebten Persönlichkeit galt. In gewissem Sinne
befindet sich diese Anschauung im besten Einklänge
mit der Vorstellung von der Wiederholung auch
aller irdischen Vorgänge, sobald bestimmte Voraus ¬
setzungen sich wieder erfüllen, und man wird daher
die Moseslegende als eine dem Wesen babylonischer
und im erweiterten Sinne orientalischer Geschichts ¬
schreibung entsprechende Darstellungsweise wür ¬
digen müssen, um so mehr, als in einigen Punkten
auch biblische Erzählungen den Beweis für diese
Eigenart orientalischer Geschichtserzählung erbrin ¬
gen, z. B. in der Übereinstimmung der Szene am

Brunnen zwischen Jakob und Rahel einerseits,
Moses und Zipora andererseits.
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W.L Deutscher Reichstag.
285. Sitzung vom 16. März. 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundes ratstische Frhr. von Richthofen,

Graf Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst dre
erste Lesung des Vertrags zwischen dem Reiche und
Luxemburg über den Betrieb der Wilhelm-Luxem ¬
burg-Eisenbahnen. Der Vertrag bestimmt, daß
die Luxemburgischen Eisenbahnen bis zum 31. De ¬
zember 1959 vom Reiche weiter verwaltet werden.

Der Vertrag wird sofort in erster und zweiter
Beratung genehmigt.

Es folgt sodann die Beratung der Novelle
aur Seemannsordnung. Die Novelle will einen
Widerspruch mit dem Paragraphen 52 der See ¬
mannsordnung hinsichtlich der Bestimmungen über
den Zeitpunkt, zu dem der Matrose die volle Heuer
er ^Abg^ C %lo lkcnbuhr (Soz.) beantragt

_

Ver ¬
weisung an die Krankenversicherungskommission.

Staatssekretär Graf von Posadowsky führt
aus, es sei klar, daß es sich in dem Gesetz nur um

einen Druckfehler handele, statt des „dritten“, wurde
das „zweite“ Jahr gesetzt; man solle nicht die See--
mannsordnung mit der Novelle zum Krankender- -

stcherungsgesetz verquicken, sondern der Regierung
überlassen, materielle Änderungen der Bestimm ¬
ungen des neuen Krankenversicherungsgesetzes auch :

auf die Seeleute vorzuschlagen.
Abg. Schwarz (Soz.) beantragt eine besondere

Kommission für die Novelle.
.

Der Antrag auf Kommrssronsberatung wrrd

abgelehnt.
Abg. Stadthagen (Soz.) erhebt Widerspruch

gegen die Vornahme der zweiten Lesung.
Präsident Graf Ballcstrcm bemerkt, das Haus j

befinde sich bereits in der zweiten Beratung.
Abg. Lenzmann (freis. Vp.) pflichtet dem Prä- j

sidenten bei.
„ v

i

Hierauf werden eineReihe sozialdemokratischer:
Anträge, welche sich insbesondere auf die Aus- j
dehnung der 5lrankenunterstützung auf 26 Wochenj
erstrecken, von sozialdemokratischen Rednern befür-

’

wartet.
Die Anträge der Sozialdemokraten werden;

abgelehnt. Damit ist die zweite Lesung der No ¬
velle erledigt.

Hierauf erledigt das Haus Petitionen.
Eine längere Debatte rief die Petition betr.

das Verbot medizinischer Eingriffe bei Menschen
zu andern als diagnostischen, Heil- und Jmmuni-
sierungszwecken hervor.

Abg. Thiele (Soz.) empfiehlt die Petition, in ¬
dem er ausführt: Was sei der Schwindel eines
Nardenkötter gegenüber den ruchlosen Verbrechen,
die alljährlich in den Krankenhäusern, wenn auch
nicht unter den Augen der Öffentlichkeit, so doch
unter den Augen der Regierung von Leuten verübt
werden, die sich Wissenschaftler nennen. Während
die ganze Welt sich über Professor Neisser entrüstet
hätte, weil er unschuldigen Kindern Syphilisgift
eingeimpft hätte, hätte die Dermatologische Gesell ¬
schaft dem Professor Neisser ihre Anerkennung aus ¬
gesprochen. Das sei die Antwort der Männer der
Wissenschaft gewesen! Die Keckheit dieser Leute, die
das Wort „Humanität“ lächerlich machen wollten,
müsse energisch in die Schranken zurückgewiesen
werden.

Abg. Dr. Lrtel (kons.) meint, man dürfe so
starke Ausdrücke, wie der Vorredner, gegen die
Gesamtheit der Wissenschaftler nicht gebrauchen.
Es seien doch nur gewisse Ausschreitungen, die von
anderen Wissenschaftlern selbst ebenso verurteilt
würden, wie hier. Die Tat des Professors Neisser
fei seinerzeit von einem seiner Fraktionsfreunde
im preußischendlbgeordnetenhause vorgebracht wor ¬
den. Die RektifikationNeissers habe den berechtigten
Ansprüchen nicht genügt. Es müßten Maßregeln
getroffen werden, um solche Handlungen, die jedes
fühlende Herz empören, unmöglich zu machen.
Der Mensch bedürfe des Schutzes gegen das Treiben

lNachdruck verboten.)
6 3 Die Rohrburger.

Humoristischer Roman von Georg Persich.
VI.

Am Nachmittage des anderen Tages saßen
Herr Jansen und Hugo König auf der Veranda des
„Posthauses“. Jansen hatte dieses Lokal für das
erste längere Zusammensein mit dem jungen
Freunde gewählt, well in seinen feuchten Hallen
der Nohrburgsche Kastengeist seine Herrschaft am

gelindesten ausübte. Ein, zwei Stammtische mit
Spießern waren zwar auch da, aber es wurde mit
der Etikette nicht so genau genommen. Die hier
ständig verkehrten, wußten, daß sie zu einer tiefen
Kaste gehörten, oder daß sie als Parias überhaupt
außerhalb der Kastenordnung standen, und bildeten
sich in angeborener Bescheidenheit nichts darauf ein.
Es waren meistens kleine Handwerker, die die Re-
präsentatiotrskosten, die die Schützengilde erforderte,
nicht erschwingen konnten und aus diesem Grunde
auch dem „Schützenhof“ fernbleiben mußten. Der
billige Landwein, von dem es für wenige Groschen
einen ganzen Liter gab, war ihnen zudem lieber
als das Pschorr, ohne daß sie das letztere prinzipiell
verschmähten.

Dann fand sich im „Posthause“ auch mit be ¬
sonderer Vorliebe die „gebildete Jugend“ ein, die
sich in der zwar sehr bedeutenden, aber an den maß ¬
gebenden Stellen doch nicht als „voll“ anerkannten
Eigenschaft eines Sekundaners und Primaners hier
am wohlsten fühlte und mit größerem Fleiß, als
er das Auge der Herren Lehrer je erfreute, in einem
verschwiegenen Hinterzimmer ohne Aufsicht und
Anweisung Studien oblag, von denen niemand
etwas wissen durfte.

Der runde Herr Matthias Stangl, der Wirt
des „Posthauses“, war, was die unschätzbare Gabe
der Schweigsamkeit anlangte, der reine Kirchhof.
Seine Gäste hatten an ihm einen Beschützer, der zu
jedem Opfer fähig war, — vorausgesetzt, daß es
nichts kostete, sondern etwas einbrachte. Und die
buntbemützten jungenHerren imHinterstübchen tran ¬
ken mitunter in wenigen Stunden mehr, als wäh ¬
rend des ganzen Tages vorn im Gastzimmer aus-
geschänkt wurde.

In der Lehrerschaft hatte man durch Zuträ ¬
gereien Kunde erhalten, daß es im „Posthause“ nicht
geheuer sei, daß die älteren Schüler dort wahre
Rauch- und Trirckorgien feierten. Man hatte im

von Professor Neisser und Konsorten. Übrigens
dürfe es natürlich nicht heißen:,, Verbot medizini ¬
scher Eingriffe zu Heilzwecken usw.“, sondern „zu
anderen, als zu Heilzwecken usw.“

Die Petition wird zur Erwägung überwiesen.
Nachdem weitere Petitionen erledigt sind, setzt

Graf Ballestrem die nächste Sitzung auf Mittwoch
an und bittet die Budgetkommission dringend, sich
mit ihren Arbeiten etwas zu beeilen, da die recht ¬
zeitige Fertigstellung des Etats sonst zweifelhaft
erscheine. Die gleiche Bitte richtet er an die Kom ¬
mission für die Krankenversicherungsnovelle und
für das Phosphorgesetz, die er auf die Tages ¬
ordnung der ersten Sitzung nach Ostern setzen
möchte.

Nächste Sitzung Mittwoch: Dritte Lesung des
Vertrags mit Luxemburg mit der Novelle zur See ¬
mannsordnung sowie der bishsr fertiggestellten
Teile des Etats.

Schluß gegen 6 Uhr.

(Nachdruck
verboten.)

lassen werden müssen und daß man ihnen dann
wohl auch das politische Stimmrecht geben werde.
Herr Inner hätte gar keinen Anlaß gehabt, sich in

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 16. März 11 Uhr.
Am Ministertische Studt u. a.

Die zweite Beratung des Kultusetats wird
fortgesetzt beim Kapitel „Elementarunterrichts ¬
wesen“.

Abg. Dr. Müller (freis. Vp.): Das Frauen ¬
studium ist ein Produkt unserer ganzen sozialen
Verhältnisse. Ich stehe da auf einem grundsätzlich
anderen Standpunkte, als Kollege Dr. Jrmer. Er
meinte, die jetzigen höheren Mädchenschulen würden
durch die Einrichtung der Gymnasialkurse für
Frauen an Ansehen und Bedeutung verlieren. Das
vermag ich nicht einzusehen. Es ist nicht möglich,
alle Mädchen unseres Bürgertums, die eine selbst ¬
ständige Stellung erringen wollen, auf die Lehrer ¬
innenlaufbahn zu verweisen. Wie schlecht sind bereits
seit langen Jahren die Aussichten derselben! Die
zunehmende Überfüllung des Lehrerinnenberufs hat
bewirkt, daß eine immer größere Zahl von „ge ¬
prüften Lehrerinnen“ ohne Anstellung bleibt oder
einen kärglichen Erzieherinnenposten annehmen
muß. Es ist notwendig, daß den Töchtern aus ge ¬
bildeten Familien neue Berufe erschlossen werden.
Es ist nicht das Vergnügen oder Originalitätssucht,
das die Frauen an die Pforten der Universitäten
treibt. Sie müssen sich eine der männlichen gleich ¬
wertige Bildung aneignen, wollen sie den Kampf
um die Existenz mit Erfolg aufnehmen. Eine weit ¬
sichtige Politik muß daher in steigendem Maße die
Vorbedingungen hierfür schaffen, die Errichtung von
Mädchengymnasien muß in steigendem Matze und
mit Energie gefördert und vom Staate und den
Kommunen in die Hand genommen werden.

Abg. Vorster (freikons.) hält es für sehr frag ¬
lich, ob es richtig wäre, den Frauen alle möglichen
gelehrten Berufe zu erschließen und dann der Zu ¬
kunft die Entscheidung darüber zu überlassen, für
welche Berufe sie sich als geeignet erweisen. Des ¬
halb hält es Redner für verfehlt, Vollgymnasien für
Mädchen einzurichten. Die weiteren Ausführungen
des Redners bleiben unverständlich.

Minister Studt verweist auf seine Erklärung
vom Sonnabend, wonach die Regierung nicht daran
denke, Vollgymnasien für Mädchen einzurichten. Es
soll nur den Mädchen Gelegenheit gegeben werden,
vom. vollendeten 12. Lebensjahre ab an Gymnasial ¬
kursen teilzunehmen, die mit der Töchterschule ver ¬
bunden werden. Der bisherige Unterricht der
Mädchen in Gymnasialkursen mutzte als unzu ¬
reichend angesehen werden, er war auf eine zu kurze
Zeit zusammengedrängt und führte zu einer in
mancher Hinsicht rein gedächtnismäßigen Aneignung
des Lernstoffes.

,

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) polemisiert gegen
den Abg. Dr. Jrmer. Es sei eine ungeheure Über ¬
treibung, wenn Herr Jrmer sage, daß aus der Ein ¬
richtung der Gymnasialkurse für Frauen eigentlich
folge, daß die Frauen auch zu allen Berufen zuge-

Konferenzzimmer des öfteren Maßregeln dagegen
beschlossen, aber die Nürnberger henken keinen, sie
hätten ihn denn — und die Attentäter verstanden
es mit Jndianerschlauheit, den gestellten Fallen zu
entgehen.

Einmal war die Festung von fünf Ordinarien
und dem Pedell so umzingelt worden, daß ein Ent ¬
kommen unmöglich erschien. Der Pedell sollte als
„Mann aus dem Volke“ den Kundschafter spielen.
Im Gastzimmer stieß er aber auf Herrn Oberlehrer
Jansen, und da er einen natürlichen Bundesgenossen
in ihm glaubte gefunden zu haben, so tuschelte er

ihm das große Geheimnis ins Ohr.
Jansen war sofort bereit, hülfreiche Hand zu

leisten, um das Nest auszuheben. Er wollte dem
Wirt auf den Zahn fühlen, der Pedell sollte sich
nur ruhig verhalten.

Und er sprach leise mit dem Wirt.
„Kneipen heute wieder Schüler bei Ihnen?“
„Nein, Herr Oberlehrer.“
„Machen Sie keine Flausen. Die Jungens

sind im Hinterzimmer.“
„Nein, Herr Oberlehrer.“
„Ich will Ihnen was sagen: Da sitzt der Pedell

und draußen stehen ein halbes Dutzend Lehrer. Die
Wahrheit — oder es passieren Ihnen Unannehm ¬
lichkeiten.“

Herr Stangl schwankte noch einen Augenblick.
Er mochte wohl merken, daß Jansen selbst nichts
Böses im Schilde führte. So stotterte er denn:

„Na ja —“

„Alter Lügenpeter!“ knurrte der Oberlehrer.
„Jetzt marsch mit den Burschen auf den Heuboden,
aber ohne Aufsehen. Es geht doch?“

Stangl grinste verschmitzt. „Wollen wir schon
kriegen.“

Und während Herr Jansen sich wieder zu dem
Pedell begab und mtt der glaubwürdigsten Miene
von der Welt berichtete, der Wirt bestreite alles —

daß man sich aber doch auf eigene Faust überzeugen
wolle, flüsterte Herr Stangl mit seiner Frau, die
sich gleich, darauf entfernte.

Nach einigen Minuten blinzelte der Wirt dem
Oberlehrer bedeutungsvoll zu.

„Aha“ — sagte sich Jansen, es ist schon alles
in Ordnung, aber er entwarf trotzdem bedächtig
weiter seinen Feldzugsplan vor dem mit gespitzten
Ohren lauschenden Schuldiener.

Zwei der Lehrer sollten von vorn das „Post ¬
haus“ betreten, drei von hinten, um eine Flucht

stimmrecht sind, auch der Mg. Kardorsf habe sich
gegenüber diesem Gedanken sehr wohlwollend aus ¬
gesprochen. Ebenso sei die Behauptung, die Mäd-
chengymnasien würden die höheren Töchterschulen
eliminieren, eine starke Übertreibung. Es werde
keine Eltern geben, die ihre Töchter nur zu dem
Zwecke, ihnen eine als etwas vornehmer geltende
Bildung zu teil werden zu lassen, in die Gymnasial-
Haffen schicken; das werden sie nur tun, wenn wirt ¬
schaftliche oder andere wichtige Gründe dafür
sprechen und wenn vorauszusehen ist, daß den
Töchtern die Teilnahme an btefem Gymnasialunter ¬
richt eine innere Befriedigung gewährt. Auch die
Annahme, daß die neue Institution zu einer Ver ¬
minderung der Eheschließungen und zu einer
Stagnation der Bevölkerung führen werde (Heiter ¬
keit), entbehre jeder Grundlage. Die Bemerkung
des Mg. Jrmer, die Oberlehrerinnen könnten sich
die fremden Sprachen auch aus.erhall» der Universität
aneignen, treffe absolut nicht zu. Er erinnere sich
hier eines Romans, in welchem einem Vater ein
junger Mann als Schwiegersohn empfohlen wurde
mit dem Hinweis, er verstehe drei Sprachen. Darauf
erwiderte der Vater, das imponiere ihm gar nicht,
er kenne einen Oberkellner, der sieben Sprachen
spreche. (Heiterkeit.) Es handle sich darum, daß
den künftigen Oberlehrerinnen die Möglichkeit ge ¬
boten werde, in den Geist der Sprache einzudringen,
und dazu fänden sie nur an der Universität aus ¬
reichende Gelegenheit. Die hygienischen Bedenken
möge man auch nicht in übertriebenem Maße in den
Vordergrund drängen; wenn ein Mädchen den
ganzen Tag über zu ihrem Erwerbe an der Näh ¬
maschine sitzen müsse, so sei das gewiß in höherem
Maße gesundheitsschädlich. (Beifall links.)

Mg. Ernst (freis. Vg.) tritt für eine vermehrte
Zulassung der Frauen zum medizinischen Studium
ein. Weibliche Ärzte seien eine ethische und sanitäre
Notwendigkeit.

Mg. Schmitz (Ztr.) hält die höheren Töchter ¬
schulen für die berufenen Bildungsstätten. Das
eigentliche Feld der Frau sei die Familie; und um

ein Mädchen zur tüchtigen Hausfrau zu erziehen,
bedürfe es keiner Gymnasien. Er halte es jedoch für
richtig, daß das medizinische Studium den Frauen
insoweit geöffnet werde, als es sich um Frauenheil ¬
kunde handele.

Abg. Dr. Jrmer (kons.) hat deshalb die aller ¬
größten Bedenken gegen die Mädchengymnasien,
weil er von ihrer Einführung in erweitertem Um ¬
fange eine Umwälzung unserer ganzen sozialen Ver ¬
hältnisse befürchtet. Die Frauenbewegung sei nur

zurückzuführen einmal auf die Überschätzung positi ¬
ven Wissens und ferner darauf, daß die Frauen
glaubten, sie würden unter den heutigen Verhält ¬
nissen nicht als den Männern gleichwertig behan ¬
delt. Das sei ein vollständiger Irrtum; das Ge ¬
biet der Frau sei eben ein ganz anderes als das der
Männer. Wenn es sich bezüglich der Errichtung
von Gymnasialklassen für jetzt auch wirklich nur

um einen Versuch handele, so sei doch zu befürchten,
wenn die Prüfungen an diesen Anstalten gün ¬
stig ausfallen, daß daraus dann der Schluß gezogen
werden würde, um noch eine große Reihe weiterer
Mädchengymnasien zu begründen. Er würde der
erste sein, der das Lob des Ministers verkünden
wollte, wenn der Minister den Mut hätte, im ge ¬
eigneten Moment einen großen Strich durch diese
Versuche zu machen. Gegenüber dem Abgeordneten
Friedberg bemerkt Redner, daß Herr von Kardorsf
sich nicht als Freund des Frauenstimmrechts be ¬
kannt, sondern nur gesagt habe, die konservativen
Parteien könnten lediglich dadurch gewinnen, wenn

die Frauen Stimmrecht hätten. Selbstverständlich
ständen aber alle Konservativen auf dem Stand ¬
punkt, daß für eine so wichtige Frage Parteirück ¬
sichten nicht in betracht kommen.

abzuschneiden. Er wollte dann schon den Wirt
zwingen, die Führung zu übernehmen.

Der Plan wurde befolgt. Herr Stangl sträubte
sich erst zum Schein nach Kräften, gab aber schließ ¬
lich nach und geleitete die Herren nach dem Hinter ¬
zimmer.

Erwartungsvoll wurde die Tür geöffnet. Jeder
wollte der erste sein, der die Übeltäter in flagranti
ertappte, aber das Zimmer war leer und in muster ¬
hafter Ordnung, als ob es seit Tagen keines Men ¬
schen Fuß betreten hätte. Nur ein leichter Tabak-
dunst erfüflte die Luft, aber so fein war keine der
schulmeisterlichen Nasen, um dessen Alter feststellen
zu können. —

Skttte Jansen sich von jeher der größten Sym ¬
pathien von allen Lehrern bei den Gymnasiasten der
Qberklassen zu erfreuen gehabt, so war er fortan,
besonders bei den „Wissenden“, der Gegenstand be ¬
geisterter Verehrung.

Übrigens erschien der Oberlehrer eines Mends
ganz unerwartet in der Runde der jungen Sy-
bariten, um ihnen ex tempore eine Moralpauke zu
halten, die sich gewaschen hatte. Seine eindringliche
Aufforderung zur Mäßigkeit wurde aber, weil sie
aus seinem Munde kam, nicht in den Wind ge ¬
schlagen. „Seid Ihr unmäßig in der Jugend,“
sagte er, die Jünglinge diesmal geflissentlich nicht
mit Sie anredend, „so habt Ihr in älteren Jahren
keinen Genuß, und da sollt und wollt Ihr doch ge-
nießen. Ich gönne Euch einige Glas, gönne Euch
auch mal einen Kommers und den Glimmstengel,
wenn Ihr ihn vertragen könnt, aber zum Schlemmen
ist es noch zu früh. Wartet, bis Ihr Männer ge ¬
worden seid, dann aber auch nicht zimperlich fern,
wenn ein guter Tropfen winkt. Wenn Ihr Euch
dann so recht kapitelfest fühlt, und an Eure Schüler ¬
zeit zurückdenkt, so kommt Ihr mir vielleicht sogar
einen gehörigen Streifen, der ich Such diesen Rat
gegeben habe.“

Das hatte Eindruck gemacht.
Herr Stangl führte die merkwürdige Erscheinung,

daß im Hinterzimmer jetzt nicht mehr so viel ge«
trunken wurde, auf den Schreck zurück, den sie
Schüler bei dem Überfall durch ihre Lehrer be ¬
kommen hatten und verttaute der heilsamen, Ver ¬
gessenheit bringenden Wirkung der Zeit.

Hugo hatte dem älteren Freunde ausführlich
über seine persönlichen Verhältnisse berichten müssen.
Der Zuhörer freute sich, daß sein junger Freund
endlich festen Boden unter den Füßen hatte und
daß er als Künstler schon einen kleinen Namen besaß.

Minister Studt erklärt, daß es sich nicht um

ein Definiüvum handele. Den Mut, den Herr Ir-
mer verlange, habe er überall, wo er erforderlich
fei; er habe aber auch den Mut, an die Stelle des
Bestehenden etwas Besseres zu setzen.

Abg. Dr. Arendt (freik.) wünscht, daß der
Staat den höheren Töchterschulen eine größere Auf ¬
merksamkeit als bisher zuwende, denn sie seien die
geeignetsten Bildungsstätten unserer Töchter; die
akademische Vorbildung müsse nach tote vor die Aus ¬
nahme bilden.

Abg. Graf Kanitz (kons.) tritt für eine ver ¬

mehrte Fürsorge für die litauische Sprache ein.
Abg. Stychel (Pole) führt Beschwerde darüber,

daß bei der Auswahl der Erwerbungen für die
Schülerbüchereien im Osten vielfach wenig umsichtig
vorgegangen werde. Diese Büchereien enthielten
viele Bücher, deren Inhalt das religiöse Empfinden
der Katholiken zu verletzen geeignet sei.

Ministerialdirektor Dr. Schwartzkopff erwi ¬
dert, die Üttterbehörden seien angewiesen, die Ein ¬
stellung solcher Bücher in die Schülerbibliotheken
unter allen Umständen zu vermeiden. Solange
Herr Stychel keine bestimmten Fälle anführe, müsse
er behaupten, daß dieser Anordnung auch Rechnung
getragen werde.

Das Kapitel „Elementarunterrichtswesen“
wird bewilligt.

Die Sitzung wird abgebrochen; sie wird um
7 y2 Uhr abends zur Weiterberatung des Kultus ¬
etats fortgesetzt werden.

Schluß 41/2 Uhr.

Abendsitzuug vom 16. März.
Die Beratung des Kultusetats wird bei Ka ¬

pitel „Kultus und Unterricht“ fortgesetzt.
Abg. von Wangenhcim (kons.) bemängelt das

ungenügende Anfangsgehalt der Landpfarrer, wie
deren Besoldung überhaupt, welche die Landpfarrer
nicht auf ihren Stellen aushalten lasse.

Geheimrat Gerlach trat dem entgegen unter
Hinweis auf das Pfarrerbesoldungsgesetz.

Mg. v. Wartenslebeu erbittet für die Provinz
Sachsen vermehrte Staatszuschüsse, da die Ge ¬
meinden die Zuschüsse für die Pfarrerbesoldungen
nicht tragen könnten.

Minister Studt entgegnet, die Gemeinden
sollten sich an die nächste Instanz, den Oberkirchen ¬
rat, wenden.

Geheimrat Gerlach weist nach, daß Sachsen
nicht ungünstiger dastehe als andere Provinzen.

Abg. Krawinckel (nat.-lib.) weist darauf hin,
daß auch im Westen manche Gemeinden mit Kirchen ¬
steuern überlastet sind.

Büchermarkt.
* Photographische Mitteilungen. Jllusttierte Halb ¬

monatschrist für Amateurphotographie. (Verlag von

Gustav Schmidt in Berlin W. 35.) 1903. Heft 4. Text ¬
licher Inhalt: Dr. Carl Keyserling, Die Photographre
für Freunde der Naturwissenschaft. Die Camerawahl.
— F. Loescher, Wer moderne Porträtphotographie, II.
— Louis Radke. Solarisation und Umkehrn» irknng in
der Photographie. — Kleine Mitteilungen. — Patent-
nachrichten. — Fragen und Antworten. — Verschiedenes.
Tafelbilder: Zwei Aufnahmen von Fritz Loescher. Künst ¬
lerische, Vorbuder Nr. 7: Rembrandi van Rijn, Nicolaes

^^Den Kampf zwischen Pflicht, und Liebe schildert
die talentvolle Verfasserin des vierten Bandes von

Köbachs illustrierter Romanbibliothek“, Emilia von

Pardo-Bazan m ihrem Roman: „Um einen Königs ¬
thron“. Der Sproß eines bekannten Königshauses ver ¬
liebt sich in die Nichte eines berühmten Malers. Seine
Pflichten als Thronfolger, sowie die Traditionen des
Hauses müssen natürlich zu dem unausbleiblichen Kon ¬
flikt führen, der durch die Hosintriguen und die Partei-
ränke noch verschärft wird. Von „Vobachs illustrierter
Romanbibliothek“ erscheint allmonatlich ein Band für
nur eine Mark. Die über 200 Setten umfassenden
Bände sind elegant und dauerhaft gebunden und gereichen
jedem Bücherschrank zur Zierde. Probelieferungen sind
gegen Einsendung von 20 Pfennigen gratis und franko
von der Verlagsbuchhandlung W. Vobach u. Co. in
Berlin N. 4 ooer Letpzig-R. zu beziehen.

„Aller Anfang ist schwer, und Ihr Künstter
müßt Euch besonders Plagen, aber nun wird es

besser gehen. Darauf laß uns anstoßen! Stangl!
Noch eine Auflage!“

„Wenn wir so fortfahren,“ erklärte Hugo
heiter, „so wird für die anderen Gäste nichts übrig
bleiben.“

„Oho! Da unterschätzest Du die Leistungsfähig ¬
keit des Posthauses! Mer schau —“ Jansen machte
einen langen Hals und sah angelegentlich über die
an dieser Stelle sich platzartig erweiternde Straße
hinweg -7 „ist das nicht Kollege Mendel mit seinem
ganzen weiblichen Hofstaate? Er zeigt den Damen
die Sehenswürdigkeiten Rohrburgs. Ja, ja! Dieser
Kirchturm ist ein zweiter Turm von Pisa. Zwar
ist er nicht so schief gebaut, wie die Mär von jenem
verkündet, aber durch Altersschwäche schief geworden.
Lassen Sie uns schnell vorübergehen, es könnte dem
alten Gesellen just in diesem Moment behagen, uns

auf die Köpfe zu fallen.“
Herr Jansen hatte sich erhoben und ahmte in

animierter Verfassung die Armbewegungen Dr.
Mendels nach, der es mit seinen Pflichten als Ci ¬
cerone, wie mit allem, gewaltig ernst zu nehmen
schien.

Jetzt drehte sich die Frau Posttat um und be ¬
ttachtete das „Posthaus“. Der am Giebel in gol ¬
denen Versalien prangende Name mochte — nomen

est omen -~r ihr besonders zusagen. Sie war vielleicht
der Meinung, sich der gestern von Jansen gegebenen
Belehrung nicht erinnernd, daß das „Posthaus“
wirklich postalischen Zwecken diene. Angefeuchtet
wurde darin in der Tat ja genug, wenn es auch nicht
gerade Briefmarken waren.

Und um in ihren Ortskenntnissen keine Lücke
zu lassen, schritt sie, ohne daß es von den. anderen
m die Bewunderung des schiefen Turmes von Rohr-
burg Versunkenen bemerkt wurde, auf das Gasthaus
los.

Sie stutzte, als sie beim Näherkommen den breit
auf der Veranda stehenden Herrn Jansen gewahrte.

„Guten Tag, meine Gnädige,“ rief dieser ihr
entgegen. „Das ist hübsch, daß sie an unserem „Post ¬
hause“ nicht achtlos vorübergehen. Gestatten Sie
mir, daß ich dieses Glas auf Spezielles leere?“

Die Rättn drohte schelmisch mit dem Finger.
Die Bestimmung des „Posthauses“ war ihr blitz ¬
schnell klar geworden.

„Schon am Nachmittage findet man Sie hier?
Ein früher Anfang, Herr Oberlehrer!“

(Fortsetzung folgte

m.



Bunte Chronik.
— Wer eine gut besetzte Ahnen-

g al erie braucht, möge sich nach der Schweiz wem
Len. In dortigen Blättern ist zu lesen: Der in
Bern vor einiger Zeit eine Nolle spielende Graf
Salviac hat sich, wie man weiß, als Bäckergeselle
Steffen entpuppt. Nun kommt das „gräfliche“ Hab
und Gut unter den Hammer und darunter auch 18

Ahnenbilder, mit denen er sein Heim geschmückt
hatte und die er seinen Freundinnen als seine hoch-
wohlgeborenen Voreltern vorführte. Wer sich gern
eine Ahnengalerie zulegt, hat nun eine vorzügliche
Gelegenheit, ganz billig zu einer solchen zu kommen;
er wende sich nur an das Konkursamt der Bundes ¬
stadt.

— Sine wohlmotivierte UnHöf ¬
lichkeit. In dem zu Buenos Aires erscheinenden
„Argentinischen Tageblatt“ vom 10. Februar lesen
wir: „Ein kürzlich von Para (Brasilien) ange ¬
kommener Freund unseres Blattes bringt uns die
wirklich köstliche Nachricht, daß der von dem ameri ¬
kanischen Kreuzer „Detroit“ dem Platze dargebrachte
Gruß von der brasilianischen Hafenbatterie nur des ¬

halb nicht sofort erwidert wurde, weil es dieser an

Pulver fehlte! Erst mehrere Stundest später, als
der Kommandant den Grund des Schweigens der
Batterie eingestanden und von dem Danfee das
nötige Pulver geliehen erhalten hatte, donnerten die
brasilianischen Kanonen ihren Gegengrutz.“

0. K. D i e teure Wirtschaft im
„W eißen Haus e“. Präsident Theodore Roose-
velt trägt zwar, wie die staunende Mitwelt jüngst
erfuhr, geflickte Hosen; nichtsdestoweniger finden die
Amerikaner neuerdings, daß ihr Präsident im
„Weißen Hause“ zu teuer wirtschaftet. Die unge ¬
wöhnlichen Ausgaben, die der Präsident beim Re ¬

präsentieren im „Weißen Hause“ gemacht hat, wer ¬

den viel erörtert und haben sogar den Anlaß zu einer

lebhaften Debatte im Kongreß gegeben. Unter den

Ausgaben Roosevelts im vorigen Jahr befinden sich
folgende Posten: Veränderungen and Anschaffungen
im Weißen Hause 2.000 000 Mk., laufende Aus ¬

gaben 240 000 Mk., Gehalt des Präsidenten
200 000 Mk., zusammen 2.440 000 Mk. Ein Brief
von Colonel Theodore A. Bingham, der seit vielen
Jahren Oberaufseher der öffentlichen Gebäude und
Ländereien, das „Weiße Haus“ eingeschlossen, ist,
hat besonders die Aufmerksamkeit auf diese Tatsache
gelenkt, und Noofevelt, der sich darüber ärgerte, hat
Bingham sofort seines Postens enthoben. Die Er ¬
haltung des Weißen Hauses hat früher nur 100 000
Mark gekostet, und Bingham wollte in dem Briefe
erklären, warum er dieses Jahr 240 000 Mk. for ¬
dert. „Die letzten Veränderungen im Weißen
Hause,“ schrieb er, „machen die Erhaltung viel kost ¬
spieliger. Wenn z. B. die silbernen Türgriffe und
Wappen, die verschiedenen Glasknöpfe, die silbernen
und goldenen Türangeln usw. repariert oder er ¬

neuert werden müssen, so ist das viel teurer als
früher. Die Fußböden aus hartem Holz und Fliesen
im ganzen Hause erfordern mehr Arbeit, um in
Ordnung gehalten zu werden. Ein Bleiarbeiter ist
erforderlich, um nach allen Bleiröhren zu sehen, der
Elektriker muß einen Gehülfen haben, während eines
Teils des Jahres müssen 3 Leute nach der Heizung
sehen, weil sie verwickelter als früher ist. Infolge
der großen Familie und der vielen Gäste, die der
Präsident bewirtet, wird mehr Wäsche gebraucht. Da
das Gewächshaus des alten Hauses abgeschafft ist,
müssen Gewächse und Blumen zur Ausschmückung
des Hauses bei den vielen Gesellschaften von den eine
Meile entfernten Gärten geholt oder gekauft werden,
was natürlich viel Arbeit macht und mehr kostet.“
Binghams Schwierigkeiten begannen, als endgültig
entschieden war, das Weiße Haus zu vergrößern,
und als Noofevelt einen Zivilarchitekten mit dem
Entwurf der Pläne beauftragte. Die Riesensumme
von 2.000 000 Mk. wurde ausgegeben, und der
Architekt erhielt je nach der Art der Arbeit 5 bis 10

Prozent Provision. Es wurden vollkommen neue

Bureaus für die Behörden eingerichtet und das
Innere des Weißen Hauses so geändert, daß es eine
„passende Wohnung für eine Familie der guten
Gesellschaft nach heutigen Begriffen“ wurde. In ¬
folge der Veränderungen kann die Familie des Prä ¬
sidenten bequem wohnen, und er kann seine offi ¬
ziellen Pflichtest von dem Familienleben getrennt
halten. Während früher alle Kosten des Lebens
im Weißen Hause, Eßwaren und Getränke ausge ¬
nommen, 100 000 bis 140 000 Mk. betrugen, ist
infolge der Veränderungen, und weil Präsident
Noofevelt viel mehr Leute empfängt, der Betrag auf
240 000 Mk. gestiegen. Seit 'vielen Jahren ist
Noofevelt der erste Präsident, der eine große heran ¬
wachsende Familie hat. Außerdem hat er mehr
Verbindungen mit der vornehmen und europäischen
Gesellschaft, was seine Ausgaben natürlich erhöht
hat. Seine Staatsdiners waren sehr fein und reichten
nach der Meinung vieler Diplomaten an die eines
kleineren europäischen Hofes heran. Der oben er ¬

wähnte Brief Binghams war an den Kommissions ¬
vorsitzenden Mr. Cannon gerichtet, der anfragte,
weshalb in diesem Jahre für die laufenden Aus ¬
gaben 240 000 Mk. verlangt wurden; aber trotz
seiner guten Absicht hat er sowohl den Präsidenten
wie seine Gemahlin beleidigt, die es besonders takt ¬
los fanden, daß er ihr größere Geselligkeit, die viele
Wäsche, die elektrischen Schüsselwärmer und
gläsernen Türgriffe erwähnte. Daß Aufhebens da ¬
von gemacht wird, ist um so ärgerlicher, weil der
Präsident und seine Gattin behaupten, das Gehalt
von 200 000 Mark jährlich wäre ganz ungenügend
zur Bezahlung ihrer Diners. Was für Ausgaben
der Präsident zuweilen hat, zeigt auch folgendes:
Die Frauen von Dallas in Texas waren vor kurzem
sehr entrüstet, als Mrs. Noofevelt auf ihre Bitte um

ein Geschenk ihnen ein gewöhnliches Taschentuch im
Werte von 50 Pfennig schickte, und ihr Sekretär
schrieb dazu, daß mindestens hundert derartige
Bitten wöchentlich einlaufen. Gewöhnlich wird um

eine große Photographie des Präsidenten mit
Rahmen gebeten, was 40 bis. 60 Mark kostet. Zu
den kostspieligen Anschaffungen, die während Roose ¬
velts Amtszeit gemacht worden sind, gehört das aus
1296 Stücken bestehende Porzellanservice, das
100 000 Mark gekostet hat. Das Weiße Haus ist nach
Roosevelts Angaben ganz neu möbliert worden.
Schlecht gemalte Porträts aus der Lincoln-Grant-
Garfieldzeit wurden verpackt und in den Keller ge ¬
schafft, ebenso die Möbel jener Zeit. Das Gas wurde
durch elektrisches Licht ersetzt. Ein noch nicht vollen ¬
deter Flügel für 60 000 Mark ist ein weiterer hoher
Posten. Er ist mit Gold belegt und steht auf drei
Adlern mit ausgebreiteten Flügeln, die auf vier ¬
eckigen Piedestalen mit Lorbeerkränzen ruhen. Der

Haupttteil zeigt ein Akantusornament in verschiede ¬
nen roten Tönen, die sich besonders schön von dem
goldnen Grund abheben. Die Schnörkel verbinden
die Wapven der ursprünglichen dreizehn Kolonien
auf dunkelkastanienbraunen Feldern miteinander.
Die Schnitzereien des Notenpultes sind in Hellgold
ausgeführt und zeigen Gruppen von Tamburins
und Flageolets.

Handelsnachrrchten.
Warenmarkt.

Danzig, 16. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 737 Gr. 146 M., bunt 761 Gr.
1 t, 3 M., 764 Gr. 154 M., mildrot 758 Gr. 150 M., russi ¬
scher zum Transit -- M. per Tonne. — Roggen niedri ¬
ger. Bezahlt ist inländischer 691 Gr. und 702 Gr. 122 M.,
702 Gr. 123 M., 714, 723, 726, 732 Gr. 124 M., 726 Gr.
124,50 M., 732 und 738 Gr.125 M., russischer zum Transit
— M., polnischer zum Transit 726, 738 uub 741 Gr. 91
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische Chevalier 66« Gr. 132 M., russi ¬
sche znm Transit große — M. per Tonne. — Hafer un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 122 M., verbrüht 108
M., russischer znm Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: 4- 3 Gr. R. — Wind: 60.

Berlin, 14. März. (Original - Wochenbericht ritt
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,50—20,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17.00 — 18,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,50— 20,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,30 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,30 M..
gelber Syrup 22,50—23,00 M., Capillair-Syrup 23,00
bis 23,50 M., Export-Syrup 23,75—21,25 M., Kartoffele
zucker gelb 22,50—23,00 M., Kartoffelzucker cap. 23,50 bis
24.00 M., Rnm-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00— 32,00 M.. Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,50
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 28,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
iieett von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 16. März. (Anckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack 7,40-7,70. Still. Brotraffinade I. ohne Faß
30,07'/ 2 . Krystallzucker I. m. S. 29,82^. Gem. Raffinade
mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,32^/z. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 17,00 Gd., 17,15 Br., -,— bez., per April
17.00 Gd., 17,10 Br., —bez., per Mai 17,15 Gd..
17,20 Br., 17,17‘/ü bez., per August 17,50 Gd., 17,55 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,40 Gd., 18,45 Br.,
—bez. — Ruhig.

• Hamburg, 16. März. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 132,50. —r Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 106,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 142. — Mais matt, 121—123, runder
90,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 131s Br., 13 3 / g Gd., per März-April 13 7 / 8 Br.,
13 3

° Gd., per April-Mar 13 7 /s Br., 13 3 s Gd., per
Mar-Juni 13 7 / 8 Br., 13 :V S Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 16. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 16. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April' 7,52 Gd., 7,53 Br., per Mai 7,44 Gd.,
7.45 Br., per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br. — Roggen per
April 6,70 Gd., 6,71 Br., per Okt. 6,44 Gd., 6,45 Br. —

Hafer per April 6,01 Gd., 6,02 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,13 Gd., 6,14 Br., per Juli
6,23 Gd.. 6,24 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd., 10,80
Br., per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Me ter: Bewölkt.

. Paris, 16. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen träge, per März 22,75, per April 23,00,
per Mai - Juni 23,40, per Mai - August 23,25. —

Roggen ruhig, per März 16,40, per Mai-August 16,25. —

Mehl träge, per März 30,15, per April 30,45,
per Mai - Juni 30.65, per Mai - August 30,65. —^

Rüböl ruhig, per März 51,75, per April 51,75, per
Mai - Angust 53,25, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus fest, per März 46,00, per April 46,25,
per Mai-August 47,00, per September-Dezember 39,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen 16 . März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
M) uptet.

Amsterdam, 16. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco
25, per Mai 24 7 / s , ver Sept.-Dezbr. —.

London 16. März. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 16. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericbt.)
Markt ruhig, Mehl träge. Von schwimmendem Getreide
Gerste mitunter */s sh. niedriger, La Plata-Mais fest,
europäischer träge.

Rew-Uort, 16. März.
Weizen per Mai . . . . . .

— D. 78V» C.
per Juli — D. 76 C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. März. Die feste Tendenz, welche in der

vorigen Woche herrschte, übertrug sich im großen und
ganzen auch auf den Beginn der neuen Woche, doch wurde
auf den meisten spekulativen Gebieten Zurückhaltung beob ¬
achtet, und das Bestreben, Realisationen zu machen, übte
einen, wenn auch nicht erheblichen Druck auf viele Kurse.
Im weiteren Verlaufe hatte die Haltung einen unentschie ¬
denen, mehr schwankenden und nachbörslich matten Charakter.
Der Privatdiskont zog auf 2 7 /* Prozent an.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, wie
Franzosen und Lombarden lagen schwach.

Kurse im freiest Verkehr zwischen Ä «. 8 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,50—25 bez. Franzosen 148,00
bez. Lombarden 14,80 bez. Anatolier —bez. Italien.
Rente —,— bez. Spanier 91,80 bez. 4VsProzent. Chinesen
92,60—50 bez. Türkenlose 132,25-2 bez. Buenos-Aires
— — bez. Diskonto-Kommandit 195,25—4,90 bez. Darm-
städter Bank 142,25-41,75 bez. Nationalbank 119,70—60 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,40—60 bez. Deutsche Bank
217,25—17 bez. Dresdner Bank 150,25—50 bez. Ruffi ¬
sche Bank —bez. Schaaffhaus. Bankverein 120,40 bez.
Dortmund - Gronau 202,30 bez. Lübeck - Büchen 157,50
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreußische Süd ¬
bahn 91,10—90 70 bez. Gotthard 188—7,75 bez. Transvaal
171,00 bez. Canada-Pacific 127,75-10-30 bez. Prince
Henri 107,70—25—% bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 106,75—70 bez. Nordd. Lloyd
97,75—70 bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentige
Reichsanleihe 92,80—25 bez. Meridional 140 Gd. Mittel-
meer 93,40 bez. Warschau - Wiener 186,00 bez. — Ten ¬
denz: matt.

Frankfurt a. M., 16. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,30, Franzosen 148,20, Lombarden
14.80, Gotthardbahn —,—, Deutsche Bank —, Dis ¬
konto-Kommandit'195,00, Dresdner Bank 150,00, Berliner
Handelsgesellschaft —, Bochnmer Gußstahl 191,70,
Gelsenkirchen 180 85, Harpener 179,00, Hibernia 180,95,
Laurahütte 223,00, Portugiesen —,—, Italienische Mittel ¬
meerbahn 93,60, 3proz. Reichsanleihe 92,35, Schuckert
95,00. — Ruhig.

Wien, 16. März. Ungarische Kreditaktien 751.00.
Oesterreichische Kreditaktlen 689,50, Franzosen 689,50. 2om»;
barden 51,00, Elbethalbahn 452,50, Oesterreichische Papier-^
reute 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,20, Bankverem
495,50, Länderbank 413,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 119,25, Brüxer —, Alpine Montan 393,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,35. Tabakaktien —. Still.

Paris, 16. März. 3proz. Rente 99,52^ exkl., Italiener
102,65, 3 proz. Portugiesen 32,05, Spanier äußere An.
leihe 92,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,30, do. Gr. D.
30.80, Türkische Lose 129.00, Ottomanbank 610,00, Rio
Tinto —, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkt.

London, 16. März. Wollauktion. Feine Wollen be,
gehrt zu vollen Preisen, ordinäre Croßbreds unregelmäßig,
Rückkäufe häufiger, Merinos um 5 Prozent teurer alS
vorige Auktion.

Bradford, 16. März. Wolle mehr Geschäft, Preise
unverändert. Ordinäre Croßbreds stetig trotz Londoner
Auktion.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin, 16. März 1903.

Fleisch p. '/z kg Hühner junge,p.St. 1,00—1,60
Rindfleisch. . . 57—61 Tauben p. St. . 0,50-0,70
Kalbfleisch . . . 72—76 Enten p. St.. .

—

Hammelfleisch. . 62-65 Gänse p. V 2 kg. 0,40—0,55
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
50—54 Puten p. '/z kg.

Eier,
0,50—0,70

Rotwild . . . 0,56 Land-, p. Schock. 2,60—2,80
Damwild . . .

— Kisten-, p. Schock —

Wildschweine . .
— Butter.

Fasanen.... — Preise frc. Berlin.
<6rfd)l8tl!t. Mml Ia per 50 kg . 113 — 116
Hühner alte, p. St. 1,10—2,90 Ha do. 109-112

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thorn, 16. März. Wafferstand 2,53 Meter über 0.

Wind : SO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Lipinski Dampfer
Warschau
Dampfer
Rußland

Kahn
do

,
Güter Danzig-Thorn

Kap. Witt Schleppdampfer Danzig-Warsch.

Heppner
Rosenow

Güter
do

Danzig-Thorn
Bromoerg-Thorn

Schmeida do Koblen Danzig-Thorn
Kleindorf do Kleie u.Oelkuchen Wisgorod-Thorn
Kotowski do Blech

•

Danzig-Warsch.
Sommerfeld do do do do
Wosikowski do Güter do do
WalenczykowSki do do do do
Wilgowski do do do do
Kunz do Steine Riesz. - Grandenz
Swiersinski, do do 00 do
Maciszewski do do do do
Schröder do Roggen Thorn-Berlm

•“. Jicljmtfi Mr Z. Klaffe 208. Kgl. preuff. Merle.
(Bom n. bis 17. März 1903.) Nur die Gewinne über 172 3JH. find d«t

betreffenden Nummern in K ammern beigefügt, (öltue <)Seroät|<?.)
16. März 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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62 646 95 725 93 2079 295 390 458 521 74 88 620 796 821 967
3253 667 70 787 813 942 58 64 92 4167 242 375 79 452 84 728
945 5363 81 549 81 6i57 276 826 30 44 7026 170 306 604
20 32 747 824 8010 22 200 39 468 591 771 997 9081 434 46
760 904

10036 256 83 91 304 62 522 90 719 888 11002 25 100 33
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701 10 37 38 51 813 38 958 13036 78 159 239 337 730 57 856
962 14217 306 597 806 936 83 15096 167 232 348 67 467 627
716 90 955 81 [300] I «055 104 492 665 838i 93 909 86 17024
95 194 374 794 813 18063 156 81 253 413 59 88 542 731 88 854
902 14 19051 287 352 92 629 30 717 800 973

20226 306 37 639 89 838 97 31141 314 832 23425 607 35
56 716 22 23008 19 40 159 322 445 514 48 68 719 868 91 911
24047 61 301 79 535 721 77 986 25054 56 237 437 40 604 888
999 26089 109 212 416 18 607 42 891 960 27135 59 201 57 305
25 56 90 769 957 98 28004 91 128 204 326 409 36 557 741 854
936 20080 93 141 249 455 75 82 635 972

30107 54 266 74 416 61 87 554 68 659 787 89 847 931 31125
39 278 429 616 87 881 85 91 984 32032 41 71 78 136 52 451
809 951 33015 70 261 328 416 54 518 657 65 729 41 869 929
34073 136 371 431 568 653 823 910 39 35077 197 245 676 852
976 36057 117 244 657 779 801 50 97 963 69 96 37034 60 94
150 202 417 567 728 924 43 61 38031 229 34 302 434 66 589

. 782 829 993 39133 61 202 96 356 475 501 614 876
40345 74 498 586 689 41021 473 609 24 806 73 900 42002

209 303 436 644 849 61 43162 84 231 40 83 329 71 91 684 780
820 988 44061 168 224 301 41 483 91 92 45015 89 308 55 72
420 786 [500] 852 46192 222 50 66 321 94 493 509 605 712 985
47510 82 681 782 918 40 48063 427 41 597 702 38 824 42 49323
24 425 629 797 883 928 95

50045 464 94 611 76 726 64 72 967 82 51010 223 400 10
556 72 92 638 727 33 816 68 52220 54 80 87 354 510 [1000]
29 33 616 814 46 53097 200 80 92 99 367 78 408 19 62 70
684 736 54033 119 291 312 438 619 775 850 57 78 911 49
55089 105 4o 237 342 59 66 608 824 940 88 56009 14 38 128
38 262 332 421 588 623 37 745 57 841 57008 122 211 589 644

§Ä 7 ?0 eWsM'^t 0 426 46 678 705 855 58005 18212

60008 551 682 710 907 61035 45 57 204 308 44 595 651 56
733 854 62091 113 74 [300] 76 260 344 444 45 63 93 507 615
73 711 60 804 63097 217 320 91 454 738 58 64229 422 44
629 87 712 37 50 91 891 919 65279 92 518 98 696 763 908 57
66216 321 604 16 962 77 67000 70 81 111 268 302 80 90 418
667 866 72 903 68459 722 39 42 64 77 69049 133 380 401 79
510 99 811

70169 233 365 791 71117 19 46 259 6*4 33 86 793 962 95
72021 41 53 460 641 51 76 716 900 78085 322 419 544 95 871
74048 49 126 30 60 200 363 65 522 656 99 894 75395 525 74
634 43 823 62 76051 192 97 314 25 444 577 616 68 74 77049
51 251 388 402 583 674 869 78174 88 226 59 79 301 432 579
78268 82 471 85 614 21 711 86 942

_
80071 111 56 289 336 73 82 573 601 857 81108 75 415 846

955 82071 151 336 77 450 90 574 83352 71 85 505 648 741
910 84092 95 186 293 314 80 526 673 736 988 85102 342 405
650 59 778 86055 352 475 791 807 17 73 98 990 [1000J 87045
51 122 521 651 849 908 85 88238 454 640 749 [300] 833 46 963
89148 73 285 311 14 97 420 62 591 638 809 70

90251 54 363 443 688 745 802 26 971 91003 70 138 308 53
421 860 92137 333 39 954 93004 67 116 202 11 44 424 542
601 85 94146 364 89 532 624 74 706 36 811 81 939 54 95154
307 532 652 737 43 78 898 96089 147 248 [300] 312 16 56 497
839 40 988 97111 24 216 437 94 563 728 44 894 916 96 08095
138 93 266 350 428 721 871 993 0011t 45 92 222 35 875 79 504
616 37 706 23 68 884 968

100130 50 78 409 96 640 70 878 944 101104 487 599 606
87 738 847 68 983 102035 311 518 24 39 696 904 8 1 03003 61
123 247 75 470 583 665 84 736 826 104117 374 529 80 609 745
105124 356 615 814 904 59 1 06248 530 34 85 606 781 951 80
84 1 07119 268 409 80 700 1 924 108266 331 509 672 757
89 934 47 1 09013 68 287 324 410 49 513 75 94 621 703 802

U9077 96 180 96 203 414 607 823 59 77 988 111121 406

27 96 520 112106 79 295 400 525 59 73 [1000] 709 68 113040
73 323 480 92 682 772 825 114019 179 293 312 448 536 706 93
813 20 88 979 92 115113 420 66 607 763 116406 645 723 69
815 24 916 35 117086 246 85 371 450 54 675 714 904 70 118043
202 477 701 863 979 119019 92 149 330 65 95 502 29 780 963

120001 97 515 706 830 1 21265 301 60 [500] 577 99 789 800
22 974 [300] 122005 8 212 422 665 723 91 123081 211 76 598
953 124055 312 13 682 716 88 872 125161 201 8 38 45 430
522 49 77 [500] 652 723 91 866 120006 24 37 93 413 656 785
857 127020 314 475 667 778 839 128112 274 370 401 773 801
129023 53 213 561 91 807

130173 212 384 637 69 799 966 131092 176 505 626 40
58 858 1 32055 354 74 541 715 51 811 929 1 33073 91 168
428 575 96 617 717 69 13*012 269 337 49 426 60 510 755 81
133)40 304 95 98 99 430 747 862 136040 55 56 87 191 98
361 86 461 601 712 43 137142 410 916 74 138223 .559 64
688 97 739 78 822 139048 99 lo4 212 21 85 475 530 [3000]

140008 160 96 375 65 415 61 643 141006 191 485 96 530
772 84 864 945 ■ 142175 228 48 415 546 617 799 143058 273 ;
83 501 39 67 96 783 821 144046 47 103 7 372 82 426 532 46
610 841 962 145027 93 196 409 68 87 645 702 929 146242 304
545 75 147089 184 213 86 311 407 38 558 705 16 929 148341
979 149002 25 56 60 95 166 232 37 52 425 40 61 579 811 51
87 942

150213 28 476 [500] 505 76 624 37 749 830 55 58 85 151118
24 28 436 593 660 710 16 816 917 152474 89 591 700 15 34 78
820 33 963 153029 258 364 526 614 46 781 920 56 154077 173
299 430 703 843 86 911 53 155088 115 456 95 582 629 31 80
951 156255 309 67 537 705 877 921 157025 107 90 201 389
405 36 51 [300] 52 918 47 98 158012 118 65 296 524 671 739
816 33 159048 62 98 234 47 77 404 61 689 778 869 958

160068 154 389 628 923 161005 32 582 58 622 774 897 908
162227 303 52 583 630 34 36 747 935 43 56 57 62 163001 303
94 662 767 959 164147 201 28 60 88 373 463 504 27 65 667 72
87 725 82 [300] 828 24 41 165068 [3000] 87 200 68 421 92 516
55 750 166121 77 366 806 167257 379 535 627 814 935 73 96
168129 269 88 316 55 68 647 763 76 879 169065 87 279 306
563 97 629 933 73

170091 134 402 13 826 43 78 979 171321 95 413 537 54
787 809 68 967 94 173171 232 355 647 48 793 852 79 1 73093
186 216 36 332 599 736 77 981 174006 28 124 99 263 66 311
422 561 652 774 954 94 175056 69 419 584 96 65.0 737 852
176391 427 92 610 936 177035 188 202 376 623 762 838 946
178044 276 78 468 825 86 1 76153 250 329 441 533 727 28
818 71

180414 615 18 719 61 824 36 47 019 23 181004 85 184 233
45 378 481 580 719 45 182 .23 30 690 704 188070 252 407 90
631 67 927 1 84186 782 99 945 67 185119 274 389 626 37 799
843 186030 255 652 920 37 82 187039 84 223 66 307 22 468
506 603 188122 28 292 749 912 180208 56 351 [1000] 404 660
725 36 55 64 895 979

100212 30 373 451 526 82 690 821 945 191077 126 49 51
304 36 70 406 41 562 850 952 102027 167 99 213 409 47 940
103025 108 19 40 64 374 493 806 64 908 104533 58 97 652 93
94 879 930 195244 73 327 94 501 27 622 794 825 74 196053
63 114 77 336 494 655 707 847 197169 205 312 30 48 75 400
56 87 9.3 599 716 825 938 108109 516 67 941 86 100134 55
301 30 412 65 586 692

200117 419 677 780 809 49 999 201090 203 24 403 766 816
952 2 02034 77 102 65,372 463 683 783 98 875 931 97 2 03026
122 208 370 78 479 589 715 19 803 88 946 204085 219 310 448
550 79 87 782 847 954 2 05002 3 78 99 174 83 221 35 85 332
662 629 737 853 2 06044 [5000] 150 75 453 567 762 82 837
207039 550 6Ö1 724 60 991 208169 285 390 404 2 09184 279 306
89 512 747 50

2 1 0005 24 258 81 96 413 525 77 80 601 798 893 211063
158 853 419 831 63 91 ,013 22 212010 47 58 85 140 257 [500]
356 452 68 526 56 690 716 42 73 894 213023 405 36 [300] 544
52 54 641 74 728 214012 115 35 209 25 360 464 650 53 740
921 59 2 1 5020 162 310 421 512 632 708 855 997 2 1 6010 26
73 125 270 362 410 620 63 705 33 62 77 [500] 881 931 34 79
«17154 95 316 464 [300] 561 84 748 822 28 33 52 928 218122
79 219 55 66 307 50 474 681 943 219058 122 272 420 84 85 573
775 919 81

220027 241 332 74 475 527 978 221020 126 58 208 413 628
840 944 95 2220-15 131 210 67 69 73 419 849 2 2 3407 20 28 31
92 610 61 764 849 914 38 53 98 224127 68 230 355 514 20 739

Krrtcht gütig; I» der Nachmittagszieh nug vom 14. Mär, lies 202717
statt 202713.

3. Ziehung der 3. Klaffe 208. Kgl. prtnö. Merke.
pBctn 13. bis 17. März 1903.) Nur die Gewinne über 172 M! find den

betreffenden Nummer» in Klammern beigefügt. (Seiu.il)e.)

16. März 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
3 82 193 220 336 401 45 608 710 88 1388 437 548 64 772

803 51 912 2091 209 413 836 60 918- 3005 236 500 98 634 87
736 93 808 974 89 4229 32 580 603 92 784 927 49 5024 248
596 672 81 719 959 71 6056 228 91 350 431 609 725 74 90 96
881 955 7168 235 342 521 837 964 8080 315 51 405 6 532 700
75 805 34 946 9108 97 203 37 301 31 419 512 667 751 819 964

10006 67 457 747 76 927 11043 522 614 24 36 35 718 800
914 12007 44 104 200 463 501 26 35 767 72 83 805 950 13152
238 77 485 562 853 14003 304 454 577 682 706 [300] 904 15124
340 42 180 575 826 16130 74 244 436 556 72 604 716 800 947
17146 256 768 85-1 937 1 8081 219 388 456 723 852 82 95 19002
11 39 168 580 620 96 807 24 46 932

20010 76 329 57 445 509 653 71 871 934 89 81053 144 253
597 645 715 22030 43 120 348 447 92 98 516 92 834 50 943
23038 71 109 37 54 71 202 84 315 495 557 60 620 762 852 87
926 24005 179 364 413 608 754 83 924 25124 306 417 59 553
695 984 26126 526 647 704 829 27058 224 27 87 369 632 87
702 927 28124 66 246 347 631 58 966 29557 90 674 76 81 747
91 970

30039 54 114 306 2745 714 31046 165 216 388 811 82042 64
299 300 442 646 753 76 814 59 984 33124 288 435 509 640 800
37 80 86 977 34207 507 35 41 65 684 837 915 35130 93 227
347 473 584 690 36125 35 321 453 63 511 702 72 810 28 37024
201 45 578 602 42 734 915 38008 33 55 109 71 821 900 2 39040
71 152 53 317 545 65 738 64 946 62

40141 269 78 304 13 417 538 792 851 41027 70 89 148 50
371 74 427 69 960 62 42111 75 207 67 327 50 604 718 940
43127 42 206 38 58 303 402 52 624 718 852 956 44022 202 592
617 769 [500] 810 97 925 45002 111 346 429 571 710 55 965
46042 328 405 10 62 563 612 783 47057 69 129 40 296 350 476
92 509 750 09 946 48110 473 503 21 27 61 88 615 23 85*979
49070 109 34 80 571 644 77 893

50021 269 352 460 61 793 984 51114 23 31 215 319 492 729
32 836 94 52029 154 211 388 670 920 41 72 53252 300 453 92
513 603 93 748 908 54066 239 89 417 72 566 693 788 819 900
35 55049 73 227 539 85 [300] 627 862 905 56057 134 353 429
501 76 655 746 72 875 973 84 57162 243 324 481 919 58012
221 23 [800] 42 362 408 697 712 54 93 801 50083 111 262 303
416 570 7S1 346 69 83

60041 191 366 67 401 74 517 39 56 749 96 950 61095 171
499 523 812 903 92 «2040 126 283 517 [300] 19 59 725 62 818
935 39 68005 14 17 281 367 467 574 77 786 98 933 64265
475 782 914 65069 78 253 301 471 515 38 69 610 39 833 966
66072 83 286 95 458 778 879 903 67294 315 414 95 730 53 84
960 68057 143 [500] 234 80 336 444 651 784 60035 47 142 46
47 332 49 77 411 37 65 517 879 962

70061 103 11 27 81 213 420 91 99 515 18 623 897 71340 76
555 789 72066 297 311 488 750 855 60 86 986 73212 22 305
41 529 642 752 59 74135 86 210 57 661 704 65 952 86 91 75051
376 420 83 752 807 919 83 76121 205 72 394 512 900 7 25
77113 26 32 61 328 444 91 537 612 80 90 862 93 78287 456 66
643 45 47 86 752 54 91 928 53 79137 519 723 881 932 78 98

80011 53 122 247 96 366 494 950 81132 58 212 410 602 775
935 83012 13 45 365 84 712 928 74 83122 223 324 92 418 770
843 970 84278 574 638 769 890 85017 91 137 204 318 71 500
696 745 86053 311 86 466 503 757 855 87063 70 161 264 389
462 525 714 84 85 88318 436 61 933 A9032 120 85 266 93 [1000]
355 419 35 533 75 93 620 54 787 851

90168 322 38 97 425 679 760 804 979 91038 73 103 228 39
533 39 681 811 95 92029 53 85 134 232 347 499 578 636 77 740
986 93648 78 173 541 83 782 851 94122 4cF 697 726 56 95022
25 117 57 204 362 89 426 520 60 960 98 900i9 98 118 30 46 208
322 35 93 [1000] 667 92 97053 55 59 250 85 380 91 486 535 531
42 54 791 873 82 98151 82 727 855 99038 452 ?4 552 766 65

100048 186 248 365 659 818 910 30 54 1O1010 122 337 608
26 897 952 102057 99 169 278 92 313 433 42 82 603 59 707 836
40 10:$068 69 165 70 9 7 242 98 942 1 04219 25 897 446 891 744
930 33 30 1 05 ! 6 72 426 83 735 79 874 80 106080 194 280 sSOO)
338 47 465 563 825 85 957 1 07309 401 96 806 108266 550 741
850 51 109002 418 765 924 67

110202 19 46 321 61 [300] 546 74 662 70 700 15 53 111228
48 [300] 334 69 469 549 56 795 813 920 40 90 11*001 71 84 428
512 647 786 865 905 75 11:4000 134 37 56 349 522 640 48 719
967 114048 133 77 472 579 795 838 66 968 115098 456 [300]
93 527 622 714 836 78 116001 177 229 75 338 420 38 555 965
117211 571 667 882 974 81 118127 208 322 50 471 632 77 700
94 119069 278 387 551 659 823 80 98 959

,
120240 369 567 939 121101 30 58 59 71 305 [300] 8 68

409 647 764 1 22370 478 508 10 41 65 85 86 602 20 63 748 68
831 123002 35 247 63 84 446 601 794 124019 117 397 465 504

56 b36 701 807 76 955 125049 128 318 66 787 824 37 923
12602P 94 168 269 469 535 63 65 632 907 1 27108 65 77 349
519 29 59 676 773 876 990 1 28068 235 436 64 719 44 129278
73 326 3h (500] 74 474 93 583 652 70 841 84 980

130100 206 71 595 667 702 131083 159 [300] 69 338 79 597
635 831 40 80 1 32247 500 653 809 51 940 1 33066 192 369 554
o9 727 815 949 134028 65 103 4 321 474 135118*210 26 [3000]
344 oOO 17 768 848 937 38 136578 612 76 739 75 855 976
137134 398 438 86 522 99 723 806 907 44 67 82 138054 78
lOo 348 536 92 603 27 41 64 878 952 139058 161 68 261 478 915

140002 340 64 418 605 96 853 956 141026 195 205 486 823
47 998 142179 309 23 99 450 71 516 600 53 704 8 42 862 987
143032 358 439 514 64 620 95 736 91 144412 577 667 746 66
835 943 82 145008 38 395 746 93 98 847 905 19 30 146068
162 213 16 35 408 70 71 88 523 62 737 92 147097 110 246 421
37 515 27 95 698 968 1 48102 27 62 65 76 87 203 94 442 597
769 74 992 149064 116 40 236 513 715 [60000]

150084 112 14 440 675 701 60 876 1 51076 117 213 463 v

551 97 616 909 152038 89 267 419 57 96 [300] 777 153016 141
220 46 300 95 477 527 667 753 154169 202 46 85 326 47 50 56L
729 82 822 78 155962 139 255 309 587 608 59 77 717 150091
269 301 529 675 761 848 53 999 1 57042 492 536 703 933 158061
116 76 403 744 870 1 59088 103 71 478 620 903

160014 164 96 236 332 82 421 507 89 625 26 84 808 61 68
161048 319 485 538 659 830 75 918 162034 47 145 [300] 895
434 705 79 1 63032 307 71 493 665 779 807 1 64165 79 417
530 49 892 926 83 165043 297 373 441 705 917 73 166099 193
487 94 515 30 808 51 167041 69 197 355 99 493 590 674 84 9t
739 99 870 168242 362 422 505 27 728 54 78 806 906 36 78
169162 237 63 78 311 437 54 556 99 765 997

170001 25 63 149 [300] 285 363 418 571 815 19 49 961 85
171029 119 235 789 937 172092 233 389 [500] 436 776 81$
173021 83 124 267 344 54 419 96 655 813 984 98 1 74020 61
346 575 672 810 24 45 1 75326 546 611 34 68 804 926 83 94
170052 76 177 316 603 719 825 1 77386 467 81 675 851 97?
178268 77 360 768 179565 677 946 63

180172 235 91 430 95 516 78 859 974 181123 261 800 19
409 517 868 911 39 182194 407 99 611 84 839 71 183248 553
684 839 951 57 184196 283 439 547 618 853 185005 59 128 96
2o9 403 517 31 605 90 872 941 188008 84 197 410 680 725 959
187077 325 454 573 86 682 959 67 188069 105 323 78 679 781
71 863 189182 89 312 409 93 577 662 805 992

190215 68 353 439 48 75 508 9 627 1 91072 129 55 221 803
941 19*157 84 250 64 336 41 94 98 404 99 633 804 96 1 93M8
lo3 98 386 404 659 78 794 878 977 194008 13 26 110 95 338

?i im jäwäi N 9 i»4iyiÄ‘»
iiy&i? W 738 73 691 180105 70 95 821 «

200038 256 64 T1000] 454 506 18 613 20 42 92 765 70 801
201029 850 .20^09 157 233 361 424 99 503 604 837 943

12 6
b L 2 ! 2 £L 47 P 7 471 530 619 913 «04004 79 118

440 96 523 oS 825 91 984 2 05026 87 228 51 92 442 76 735 818
90 928 206181 291 766 875 946 8 07491 593 652 711 871 902

UM Ä 8Ä 48 U1 640 47 70 74 839 933 41 80

500|o6 69 yL'N^ls 7-?'. 78 7g^L98
SlS
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IfcT iM-i Ml MÄ Ä° 73 140 216 69

IstfSii Ml» M «45*13«
lt ÄKi lÄ72

B« 3 St K
3» @e»:nntcbe verölte den: 1 Geunu»

iQQoa 1 -u 5000, l $» sooo, 121 « 500 m
s» ma l «e



Statt bes onderer Meldung.
Heute morgen um 4 1 /? Uhr verschied sanft,

nach kurzem schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Sohn, Bruder, Seh wag jr und Onkel,

der Magistrats-Burean-Assistent

Alexander Mackuth
im fast vollendeten 47. Lebensjahre. (101

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme
im Namen der Hinterbliebenen schmerzerlüllt an

Bromberg, den 16. März 1903.

Anna Mackuth geb. Fiedler
als Witwe.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
19. d. M , nachmittags 2 l /a Uhr von der Leichen ¬
halle des evangel. Kirchhofs in der Wilhelmstr.
aus statt.

MMte Knabtil-MW ^
^

i„ !ricot f leiiierfii6rif Stuttgart
zur Zeit die vorteilhafteste und gesündeste Aleidung für die Jugend,

praktisch weil für Sommer wie Winter passend, elegant im Tragen und fast
unzerreißbar. Lassen sich gut reinigen und sehen daher immer sauber aus»

Werden tadellos und billig in der Fabrik wieder repariert und wenn not ¬

wendig vergrößert.
Große Auswahl in Formen für Sonn. und Festtage, für Schul- und

Sportzwecke in garantiert reinwollener Qualität und waschechter Farbe. In
allen Größen von 2 —{6 Jahren zu haben.

Röcke und Hosen werden auch einzeln abgegeben.

Ausführliche illustrierte Kataloge gratis.
MeiiimkLiif für SSrombcrg: Gustav Abicht, Stornier§,

Neue Pfarrstr. 3.

Nachruf!
Gestern früh 1 ,5 Uhr verstarb der Bureaa-

assistent des städtischen Schlacht- und Viehhofes

Herr Alexander Mackuth
hierselbst. (101

Derselbe war uns ein treuer Kollege und
Mitarbeiter, und hat sich durch sein bescheidenes
und offenes Wesen ein dauerndes Andenken bei
uns erworben.

Bromberg, den 17. März 1903.

Die Beamten
and das Trichinenschau-Personal
des städtischen Schlacht-aViehhoies.

Friedrich Strasse
Wo. 46. (97-

Hera. LöMert AtiietpsdMalt
V <rsiirl» svH.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft laden wir hiermit auf

Sonnabend, dea 18. April 1903, nachm. 5 Uhr
Zur

MaWeil Gemalmsouinilmig
nach Bromberg in unser Geschäftslokal ergebenst ein

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts und der Bilanz nebst Gewinn-

uiib V rlm'trechnung pro 1902;
2 Beschlußfassung über Verteilung des Reingewinns;
3. Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats;
4. Wahl von Aussichlsratsmitgliedern.

Stimmberechtigt sind diejenigen Aktionäre, welche ihre Aktien
gemäß § .2 des Statuts spätestens am 15. April 15)03 bet
unserer Gesellschaft ober bei bei Oftbank für Handel und
Gewerbe tu Posen oder bei einem Notar hinterlegt haben. (101

B r o m b erg , den 16. März 1903.

Dev V s v staii d.
Herrn. Liötmert.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Morgen sbarb plötzlich am Herzschlag

mein lieber guter Mann, unser unvergesslicher
Vater, Bruder, Schwiegersohn. Schwager u. Onkel,

der Königl. Eisenbahn - Betriebskontrolleur

Victor von Neetzow
im 52. Le ensjahr.

Um stille Teilnahme bitten
(4607

Die traoerndea Hinterhlieheneo.
Bromberg, den 17. März 1903.

Die Stunde der Beerdigung wird später be ¬
kannt gegeben.

Deutsche
HWthekendiilk

Meiningen.
Hauptagentur für die Kreise

Bromberg, Graudenz, Schwetz,
Cnlm, Briefen, Thorn. Jnowraz,
law, Strelno, Schudin, Zn in,
Wonqrowitz, Kalmar, Czarnikau,

Deutsch-Krone und Flatow.

Carl Beek, Bromberg,
> 81) Töpferstraße 1.

I |K| — »~oFaaH. PfüFünqs-CommissUr-

[gurinäuser-Technikuml

fcssr“
jj Programme kostenlos.

SB Mag ** Die b m Fräulein
Emma Reck zugefügte

i Beleidigung nehme ich hiermit
! j reuevoll zurück. (4356

Ignatz Belinski.

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde in Magde ¬
burg nach kurzem Krankenlager der Mitinhaber
unserer Firma:

IHerr Erteil Lindau!
Leutnant d. L.

im noch nicht vollendeten 37. Lebensjahre in
ein besseres Jenseits abberufen, wohin ihm
wenige Tage vorher sein Vater, der Begründer
unseres Hauses, vorangegangen ist.

' Tieferschüttert durch diesen neuerlichen
schmerzlichen Verlust, zeigen dies mit der Bitte
um stille Teilnahme ergebenst an (152

Schulitz a. W., den 16, März 1903

Die Inhaber der Firma C. Lindan
Dampfsägewerke und Holzhaudlung.

Elegante Tran er- iiö
M cr-Leichknmgen

empfi hlt 95)
bedeutend billiger wie das
hiesige evang. Pfarramt

F. Wodtke
Lu xus-Fuhrgeschäft.

VevtSVsir
1 gold. Brosche (m. grün. Stein)
a.d Wege Danziger- - Schleinitzitr.
G. Bel. adz. Mittel str. 55, II l.

2000 Mark
werden auf ein ländl ches Grund ¬
stück gesucht. Wert desselben 1 2
Mark. Offerten unter P. lOOO
an die Geschäftsstelle d. Z. (152

4—5000 Mark
ans sehr sichere Hypothek hinter
Kreissparkassengelb vom 1. April
oder auch später gesuch. Zu er ¬

tragen i. d Geschst. d. Ztg. (457i
12-25 000 M. a. sich. St. gef.

| Off i! G. 8. 100 a. b. G. b. Z.

IflflflilW a e. dies. Eckgrundst
iUUUUJt.j. 2. St. gef. Off. u.

A. 0. an b. Gschst. b Ztg.

Gestern früh o\ 2 Uhr starb
nach schwerem Leiden me n

lieber Mann, unser guter
Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

, Korbmachermeister (460n
Theophil Schmelter
im Atter von 50 Jahren^

Dies zeigt lief betrübt im
| Namen brr Hinterbliebenen

an Marie Schmelter
nebst Kindern

Bromberg, 17. März ,903.
DieBeerdigung f.Donners-

tag. b. 19. b., nachm. 4 Uhr
. v. d.Leichenhalle des k»tbo-
! lischen Friedhofes ans statt.

Am 15 b. M. verschied
sanft nach langem schwerem
Leiden unsere herzensgute
Mutter,Schwieger- u. Groß-
mutler, die verwitwete Frau
taroline Bargull

geb. Molkentin
im Alter von 71 Jahren.
Die Iraner »den ZiuterHirbenen

Beerdiuung: Mittwoch
Nachm. 2 Uhr vom Trauer ¬
hanse Kujawicrstr. 27.I

| Eigene elegante
Leichenwagen

KinderLeichenwagen
)K Kranzwagen )K

empf bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Uebevführungen
R. Basendowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Empfehle einen groß. Vorrath von
Kränzen aller Art re. billigst.

j Bestellung w. bestens ausgeführt.I A. Wehmuth, Wilhelmstr 31.

8-160116114»:%
od. 1. 7 b. I. zu zedieren ge!.
Off. u. 8. 10. a. b. Gst. b. Ztg.

Eine ßcl,. Hy»-lh.MSM.
von sofort od. 1. 4. er. su cediren.
G'fl Offerten unter 31. E. 100

ostlagernd Postamt II erbeten

epotltflSOflOlfÄ
Off. u EI. K. 9 n. d. Geschst.

ipolljrlmtMrltliiiE
sowie

Kailgrlder
für Bromberg und Vororte offe ¬
riert zu koulantesten B dingunaen.
Offerten unter 8. 100 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (60

50 000 Mark
auf sich. Hyp. auch geteilt z. verg.
Off. it. E.W 101 a d.Geschst.d.Ztg.

Darlehne
auf städtische Hunsgrundftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
ä$rf -Bibbireftor J A Ziemski,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

Isidor Rosenthal
23. Friedrichstr. 23.

X Soelen wieder

eingetroffen

oDme!l-WltcvhMslhcheX
0 Klfiiifei O
Q - 8licsh«hsöhk0
rk ««iß . . . 1.35 a

H - AacehMWeX
8 •.

O - UttshMsihiihty
O schwarz. . |.,)(! O
Q Sämmtüifie Pme nitiihcttroffctt O
(H iit WeiAnt und Aegin; des Leders. A

* Prima Portland- K
Cement

ist

SS) 3
a-

L ä Tonne, ISO Kilo, 4,70 Mark f
U ab Kahn Bromberg. Z

Robert Aron,
)K D«chp<»ppeirf«»t»vrk. (96 U

4^

Wie ein Seifentopf
riecht mancher Leinen ¬

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

Dr. Tlionpon’s Seileiipnlver
mit dem SCHWAN

gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall!

Ar. Bettstelle LobciieiiirWg
zu verk. Mautzstratze 7, H l.

1 gut erh. Zinkbadewanne
f. Kinder, versch. getr. Herren- u.
Damenkleid. z. v. Moltkeftr. 16, II

u. Üitdjbinhert*
billig z. verk

Z. erfr. Vorwerkstr. 4, 2 Tr. r.

Ein neuer schw. Cheviot-
rock ist billig zu verkaufen. (4592

Danziger st raste 155, I.

I Nächste Woche! 8
Ziehung 24. und 25. März

zu Berlin im Kaiserbof.

Snüsi Loose *1-*
d. techn. Commission f. Trabrennen.
II Loose 10 M, Porto u. Liste 20 A
Plerde-Gewinne mit 70% d.angegeb
Werthes sofort verkäuflich gegen

Haar-Geld.
6039 gewinne lmGe8,mm,t -

Werthe von JL

ff.Magdeb.Mrinsaverkohl
gibt zentnerweise billigst ab,
ff. Matj.-u.hollnd.Vollheringe,
frische gntkoch.Malta-Kartoff,
empfiehlt Emil Maznr.

Katskeller.
Hcnte Abend: (812

Ztiirdsrfleek.

100000
l lOOOO
1-6000
(“5000.
1 '4OOS
2ä3000= 6000
8 2000 10 SOS
6 a 1500= 9000
2 1000 2000
6000 u‘1'10 44 000
20 Fahrräder - 4 Ö0S
Loose versendet der Genoral-Debit:

Lol Müller & Co.
Berlin, Breitestrasse 5.

B| Telegr.-Adr.: Glüoksmiiller. MM
Loose in Rromberg bei:

Oscar Bandelow, Wolimarkt 13
und Wi belmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater ¬
platz 4 (191

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20,
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolnner, Poststr. 2A
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

n. Kaiserstr.-Ecke. ■

Curt Stengert, Danzigerstr.160
R. Jaekel, Balmhofstr. 31.
Max Ruschke, Elisabefchstr. 49.

Büdiger’s Sclaannt
R nkauersiraße 28. (46 >4

Heute UM“ Flaki.
!! Räuch c v to n v c !!

heute frisch cinqeir., off.bifi.en gros
und en detail st. Lachs 1,20-1,80,
Abfattlchs. U 0.60, 'Aal 1,20-1,80,
Sprott. 70-407Pf., Schellfische,
Makrelbnckl.,Seelachs. Stets.
n.Kiet.Bückl.,4St.20Ps.Gänse-
pökelfl.,Marinad. A.Springer.

Billig! Billig!
Gekocht. Rindfleisch Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr Freibank des

städtischen Schlachthauses.

J&ut erh. Kindersportwagen bill.
zu kaufen ges. Off. u. T. 10

an die Gefchäftsst. d. Ztg.
Eis. Kochherd z. kauf. gef Off.

nt. Preis n. N. M. nn ■ .G'chst b. Z.

6rnmi Ä*Ä
!

kost-, Ho z-, Kohlenhandl.. Kegelb.,
ar. Obstg. u. Land, forizugsb.
b llia zu verkaufen. Offerten uns.
M. 31.20 an di Geschä'tssi. b. Z.

Zwei gebildete Damen,
35 u 20 I, von an ¬

genehmem Acußern, etwas Ver ¬
mögen. si äter einmal utH)r, suchen
sich mit gebt b. bess. Herren bald.
zu Verb traten. Aerm.-Attnonce
zw dl. Dlskr. Ehrcus. Gest. Off u.

M. R. 20 postiag. Bromberg.
Privatbeamter, solide, stattliche

Erscheinung, jung, in angenehmer
Stellung, sucht Bekanntschaft mit
junger Dame besserer Stände zw.
Heirat. Venu, mc.it erfordert,
als äug. Neuste re it. Häusl. Sinn.
Off. mth L. 100 hanptpöstlag.

Geb. Dame, M. 20, fiidd zw
$ b‘r‘ stfinBtiiflit ctHfs
lj. Vttliitea.
u. K. R. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

wünscht j.,hänöl.,makel-
VVlUli lose Dame (vcrmög.)

m.Herru (w.a.ohueV rni.j
ifCUlll mit gut Cbar.'kt. Reib.
durch Gliickstern, Berlin 8. 42.

Such ^ vom 1. Avr il er. ab
f einen Tertianer,
meint möglich iu

ct'tvr deutsch-kath. Familie. An ¬
gebote nt. Preisang. bitte unser
A. L. R. !. d. Gst d.Z. iliederzul.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danzrger-
straß- Nr. 17, 2 Tr. links. (90

kolljllMtiWklirte«
große Auswahl

schon von 5 Pfg. pro Stück
mit Conver . (148

Oster-Pofikarten
3 Stück Pfg. bei

G. lunga, Baliilhüsstl. 75.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 18. d. Mts.,
vorm, iu Uhr werde ich auf dem
Renen Markte

36 Stück verschied, neue Muffen,
ca. 8Dutz nd Herren-Frühjahrs-
iind Herbstmützeu

meistbietend gegen gleich, bare Be ¬
zahlung zwaiigsw'-ise versteigern.
84) Biminsky,

Gerichtsvollzieher iu Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 88. ' ärz er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Riu-
kanerstr. 8 (23a

1 Posten Zigarren, Zigaretten,
Weine, Handstöcke, 2 Revosi-
torieit, 1 To tisch, 1 Ba ken-
wage,Gewichte, lSofa.lSchreib-
vult, Stühle it. a. G.

öffentlich meistbietend gegen Baai-
zahlung zwangsweise v rsteigern.
Manersberger.Gerichtsvollzieber.

Mittwoch, den 18. d. Mts.,
vorm. P > l h Uhr. werde ich ans
einem Nachlasse Neuer Markt 2

4 Bettstellen mit Matratzen,
1 Ausz ehtisch, 2 Sofas. Stühle,
1 Eis kästen Küchengeräth. v r-

schsed. Bücher, l lvierr. Hand ¬
wagen u. a. m. (411

meistbietend verneigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher

Verl. Rinkauerstr 1 r. 10

1 jung. zwerg-Leidcilspitz
billig zu verk. Näheres (4132

Wollmarkt 16, im Laden.

Wohnhaus in der Altstadt,
sehr gut gebaut, 4 sehr bequeme
Wohnung., Kgnalis. Wasserl.,Äas,
in nächster Nähe der neu zu er ¬
bauenden kath. Kirche u. Seminar,
üb. 7 l 0 verzins!., billig zu verk.
Auz. nach Uebereink. Zwischen-
händl. Verb. R fl woll. ihre Adr.
it. H. B. 73 f. b. Geschst. b Z. abg.

Beabsichtige mein tu Schulitz,
Bahnbofstr. i belogenes Hans ¬
grundstück, worin seit 4 Jahr. ein
Material-u Detikateß-Gejchäft mit
aut. Erfolg betrieb, wird. unter
günstige!! Bedingungen bei ge ¬
ringer Anzahlung preiswert zu
verkaufen. Bob. Selailler.

Bin willens meine Grundst.,
eins nt, 8—10 000 Mk, b. and.
hochherrsch. m. 12—15 000 M. An ¬
zahlung zu verkaufen. Off. uiU.
Ä. R. C a b G eschäftsstelle b Zhg.

Eigtailüf mit Asiljllütz
Garteustraße 1/17 billig zu ver ¬
kamen. Fenske, UW erst raste 15.

Grsihksts-Vrrkans!
Ein gut einlief. Manufaktur-,

Leinen- u. Tuch-Gefchäft mit
best. Kundschaft i. ein. Krcisstad/ o.

Prov.Posen, teste Lage d Stadt.»ist
ander. Unternehmung, halb v. sof.
zu übernehm. (Für Cbrist. d. best.
Aussicht.) Bewerb, woll. dire Off.
n. Zeich. 2. B. 19 ) i. d.Gst nivbert

Kutschwagen eng(. vis-ä-vis,
Kutfd)wage» (Promcuadeit)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

lpferd.Gasmotor bei A.Chi isten.

1 gut erhalt, cid), gestrichen! s

Stehpult, Unter so 8 : links und
rechts ein Spind. Schubkasten u.

Klappe, ist billig zu v rkanf. Da ¬
selbst eilt gut erhalt. mah.Sofa-
trsch m 4 Fuß. zu haben. (4594

Bahtthofftr. 5, Mölst-l-Gs;ch.

Auf betn Abbruch
Wilhelmstr. '27 stirb gut erhalt.

Bslktit, Bittfer, Latten,
Iaii-, M»er- mib Felß-

steine (Ts
billig zu verkauseu. W. Arndt.

Ein fast n ii r (lüi

SihßkMellsntiMt
der beit Preis von JOD Mark ge ¬
koste hat, ist für 40 M z. verkauf.

Friede ich Wilhelm stra ste 3.

Eine fette Kuh
steht V-rkmik «l-ichselde 6.

m. Ä&ÄdüBi ÄÄAi

Concordta.
H e ii t c

füsffiüiiii! neues,brikaittes
Ptsztaini»

Nur Kunstkräfte
enr n stiaug« H. “MW

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 18. März:

(Im Passepartout - Abonnement.)
Vorstellung zu klein. Preisen.

lonna Vanna
Schanspi>.l in 3 Akte i von Maurice
Maeterlinck. Deutsch von Franz

von Oppeln - Bronikowski.
Anfang ViA, Uhr. (370

Donn rstag. b n Ist. März:
Der Bastelbinder.

Verantwortlich für beit politischen
Theil £. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

i. Singer, für das Feuilleton,
onzertberichte, Literatur?c. Karl

Sendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Grnenanersche Buchdruckers»
Otto Orrrrirvald in Bromberg.
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